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NEUESTE NACHRICHTEN

Schumanplan nur ohne Ruhrbehörde
Deutsche Gewerkschaften nach wie vor für den Zusammenschluß der Montan-Industrien

Bonn (AP/dpa ). Wie von Regierungsseite mitgeteilt wurde , fordert die Bundesregierung

die Auflösung der Ruhrbehörde nach Inkrafttreten des Schumanplans. Der Leiter der Aus¬

ländsabteilung des Bundesvorstands des DGB versicherte auf einem deutsch-französischen

Gewerkschaftstreffen , daß die deutschen Gewerkschaften nach wie vor positiv zum Schuman¬

plan stehen . Die deutsche Delegation bei der Pariser Europaarmeekonferenz ist in Bonn ein¬

getroffen , um über den bisherigen Verlauf der Pariser Verhandlungen über den Pleven - und

Brf»i.manpian zu berichten . Zur Zeit wird zwischen den Ländern, die sich am Schumanplan

beteiligen wollen und denen , die nur in der Ruhrbehörde vertreten sind , verhandelt , um

sich über eine Auflösung des Ruhrstatuts zu verständigen .

Die deutsche Forderung , den Schumanplan
nicht ohne die schriftliche Garantie zu unter¬
schreiben . daß die Ruhrbehörde nach Inkraft¬
treten des Planes aufgelöst werde , sei bestim¬
mend für den schleppenden Gang der Ver¬
handlungen in der letzten Woche gewesen .

Sie sei jedoch eine absolute Notwendigkeit , da
sich der Schumanplan beim besten Willen
nicht mit den Satzungen der Ruhrbehörde ver¬
einbaren lasse . Die Ruhrbehörde ist eine inter¬
nationale Einrichtung , in der außer der Bun¬
desrepublik und den westeuropäischen Staa -

Westmächte-Noten in Moskau fiberreicht
Konferenz der Außenminister -Stellvertreter am 5 . März in Paris vorgeschlagen

Paris (AP/dpa) . Die Vereinigten Staaten ,
Großbritannien und Frankreich haben der So¬
wjetunion in drei gleichlautenden Noten vor¬
geschlagen , die Außenminister -Stellvertreter am
5 . März in Paris zur Ausarbeitung der . Tages¬
ordnung für die Außenministerkonferenz der
vier Großmächte Zusammenkommen zu lassen .

Wahrscheinlich wird der Text der Noten erst
am Dienstag veröffentlicht werden . Aber wie
bekannt geworden ist , sollen die Noten so ab¬
gefaßt sein , daß die Sowjetunion nur ihre Zu¬
sage zu geben braucht und daß ein weiterer
Notenaustausch nicht notwendig ist . Bedingun¬
gen sollen in den Noten nicht gestellt worden
sein , aber immerhin soll die Ansicht zum Aus¬
druck gebracht worden sein , daß es gut wäre ,
alle Probleme des Ost- West-Konflikts zu er¬
örtern .

Man wird sich daran erinnern , daß sich die
vier Mächte bisher noch nicht über zu erör¬
ternde Probleme einigen konnten . Die Sowjet¬

union ist in der Hauptsache am deutschen Pro¬
blem und der Entmilitarisierung Deutschlands
interessiert . Die Westmächte dagegen möchten
auch den österreichischen Friedensvertrag , die
Stellung Jugoslawiens und die Aufrüstung
Bulgariens , Rumäniens und Ungarns in den
Themenkreis einbeziehen .

Londoner Diplomaten erklärten dazu , daß die
Vorbesprechungen der Außenminister -Stellver¬
treter die Westmächte nicht zu einer Konferenz
der Außenminister selbst verpflichteten , falls
eine destruktive Haltung der Sowjets sie als
zwecklos erscheinen ließe .

Wie wir zusätzlich aus Brüssel erfahren ,
haben die Regierungen von Belgien , Holland ,
Luxemburg und Dänemark Besprechungen über
die polnische Note vom Samstag aufge .nommen ,
in der Polen ersucht hatte , sich für ein Zu¬
standekommen einer Viererkonferenz einzu¬
setzen und eine befriedigende Lösung des deut¬
schen Problems fordern .

Das „Gespenst" der Viererkonferenz
Heute Zusammenkunft Bundeskanzler — Schumacher

Bonn (AP). Vor der Bundestagsfraktion der
CDU/CSU erklärte Bundeskanzler Dr. Adenauer ,
'die Neutralisierung eines geeinigten Deutsch¬
lands würde einer Auslieferung an Sowjetruß¬
land gleichkommen.

Auch wenn ein solcher Entschluß von den
vier Großmächten gefaßt werden sollte , würde
er von der Bundesrepublik abgelehnt werden .
Der Bundeskanzler nannte die Möglichkeit der
Neutralisierung Deutschlands das „Gespenst “ ,
das über der kommenden Viererkonferenz
schwebe . Adenauer wies besonders auf das
Schicksal der unbewaffneten neutralen Staaten
des letzten Krieges hin . Die Schweiz sei das
einzige Land gewesen , das dank seiner beson¬
deren geographischen Lage , aber nicht zuletzt
auch wegen seiner schlagkräftigen Armee , seine
Neutralität habe bewahren können .

Wie der Bundeskanzler in dieser Sitzung
mitteilte , werde er heute mit dem Vorsitzen¬
den der Sozialdemokratischen Partei , Dr . Kurt
Schumacher , Zusammentreffen . Das Thema
der Besprechung sei die Antwort an den Mini¬
sterpräsidenten der Ostzone Otto Grotewohl
und die Viermächtekonferenz . Über die Frage
der Vereinigung Deutschlands sei mit Hin¬
blick auf den bekannten Appell der Volkskam¬
mer der Ostzone an den Bundestag eine De¬
batte und ein entsprechender Entschluß der
Volksvertretung der Bundesrepublik befür¬
wortet worden . Ein Zeitpunkt sei jedoch nicht
festgesetzt worden .

Eine Sondersitzung des Bundestages in Berlin
zur Frage der Wiedervereinigung Deutsch¬
lands wird erwogen Sie wird vom Bundestags¬
präsidenten begrüßt . Dadurch könne eine ein¬
drucksvolle Antwort des deutschen Bundes¬
tages an die ostzonale Volkskammer gegeben
werden .

Abnahme der Arbeitslosen
Bonn (AP) . Die Zahl der Arbeitslosen im

Bundesgebiet nahm in der ersten Februar¬
hälfte um 71 200 ab , teilte das Bundesarbeits¬
ministerium mit , sie beträgt jetzt 1 750 000 , das
sind 268 308 weniger als zur gleichen Zeit des
Vorjahres . Prozentual gesehen war der Rück¬
gang am stärksten in Württemberg -Baden .

BWM wußte von nichts
Bonn (dpa) . Das Bundeswirtschaftsmini¬

sterium teilte mit , daß ihm nichts von Liefe¬
rungen kriegswichtiger Waren für Rotchina be¬
kannt war . Wie wir meldeten , war vor einigen

Zum Gedenken Böcklers
Düsseldorf (dpa) . Der Bundesvorstand des

DGB hat alle Betriebsleitungen und Betriebs¬
belegschaften aufgerufen , am Mittwoch , dem
Tage der Beisetzung des verstorbenen DGB -
Vorsitzenden Hans Böckler . das Andenken des
Toten durch eine Betriebsruhe von zwei Mi¬
nuten zu ehren . Der DGB schlägt die Zeit von
14 bis 14.02 vor . Dies ist der Beginn der Trauer¬
feierlichkeiten in der Aula der Universität
Köln .

Zu den Trauerfeierlichkeiten haben bisher
Bundespräsident Prof . Theodor Heuß . Bundes¬
kanzler Dr . Konrad Adenauer , der Minister¬
präsident von NRW . Karl Arnold , und der
SPD -Vorsitzende Dr . Kurt Schumacher ihre
Teilnahme zugesagt . Der Rundfunk wird die
gesamte Trauerfeier übertragen .

Die drei Hohen Kommissare werden an der
Trauerfeier teilnehmen .

Tagen bekannt geworden , daß in den letzten
Wochen kriegswichtiges Material illegal aus der
Bundesrepublik nach Rotchina verkauft wurde .
Der Export der über 2000 deutschen Lastwagen
konnte verhindert werden . Sie sollten im Drei¬
ecksverkehr über andere Länder nach dem
Fernen Osten verfrachte : werden Das Bundes¬
wirtschaftsministerium ’ bereitet Maßnahmen vor ,
die künftig solche Vorgänge verhindern sollen .

Kein Visum für Joliot -Curie
Bonn (AP) . Der bekannte französische Atom¬

physiker Frederic Joliot -Curie . der auch ein
prominenter französischer Kommunist ist , er¬
hielt keine Erlaubnis durch das Bundesgebiet
nach Ostberlin zu einer Tagung des sogenann¬
ten Weltfriedensrats zu reisen . Es ist das erste¬
mal , daß die deutschen Paßbehörden , die seit
dem 1 . Februar ihre Arbeit begonnen haben ,
vor eine politische Entscheidung gestellt wur¬
den und,sie ablehnend beurteilten .

Zu der Plenartagung des kommunistischen
Weltfriedensrates , der vom 21 . bis 24 . Fe¬
bruar in Ostberlin Zusammentritt , ist bereits
die sowjetische Delegation eingetroffen . Ihr ge¬
hören u . a . der Leiter der bolschewistischen
Propaganda Ilja Ehrenburg und der orthodoxe ,
stalinhörige Metropolit von Moskau , Nikolaj ,
an .

ten . die sich am Schumanplan beteiligen wol¬
len , auch England und die Vereinigten Staaten
vertreten sind und , wie die Verhandlungen
über die deutsche Kohlenausfuhrquote gezeigt
haben , eine wirtschaftliche Kontrolle über das
Ruhrgebiet ausüben . Staatssekretär Walter
Hallstein hat dem Bundeskanzler gestern über
den letzten Stand der Schumanplanverhand -
lungen berichtet .

Die Forderung nach Abschaffung des Ruhr¬
statuts macht gewisse Schwierigkeiten , weil
England und die Vereinigten Staaten , die sich
nicht am Schumanplan beteiligen , vorher ihre
Zustimmung zu der Auflösung der Ruhrbe¬
hörde geben müssen . Verhandlungen darüber
sind bereits im Gange . Sie werden von Regie¬
rungsseite aus günstig beurteilt .
Das Schicksal der Kohlenverkaufsgesellschaft

Ein wesentliches Hindernis bezüglich des
Schumanplans sind die gegenteiligen Auffas¬
sungen über die Auflösung der zentralen
„Deutschen Kohlenverkaufsgesellschaft “ . Diese
müsse nach alliierter Ansicht , da sie ein Kar¬
tell sei . aufgelöst werden . Von deutscher Seite
wird daran festgehalten , weil sie die Garan¬
tie für einen einheitlichen Kohlenpreis biete .
Die alliierte Hohe Kommission hat gestern die
Auflösung von vier anderen kleineren Kohlen¬
handelsgesellschaften im Rahmen des Gesetzes
Nr . 27 angeordnet .

Ludwig Rosenberg , der Leiter der Ausländs¬
abteilung im Bundesvorstand des DGB . ver¬
sicherte , daß der Zusammenschluß der Montan¬
industrien Deutschlands und Frankreichs unter
maßgeblicher Beteiligung der Gewerkschaften
die beste Garantie dafür sei , daß sich die ver¬
gangenen Irrtümer zwischen Deutschen und
Franzosen nicht wiederholen könnten .

Staatssekretär Prof . Hallstein und sein mili¬
tärischer Berater . Oberstleutnant a . D Ulrich
de Maiziere berichteten ferner über den bis¬
herigen Verlauf der Pariser Verhandlungen zur
Bildung einer Europaarmee . Die Konferenz hat
sich nach ihrer ersten Sitzung am 15 . Februar
eine Woche vertagt , damit die Delegationen
eine französische Denkschrift studieren kön¬
nen , welche die Grundzüge des Plevenplanes
uimreißt ünd als Diskussionsgrundlage dienen
soll .

Europaarmee in Etappen
Zu dem Pleven -Plan über die Schaffung

einer europäischen Armee gab die französische
Hohe Kommission gestern eine Mitteilung her¬
aus , wonach diese in mehreren Etappen er¬
folgen solle Das Endziel sei eine Armee , wel¬
che im Rahmen Europas die gleiche Einheit ,
den gleichen Aufbau und die gleiche Verwal¬
tung haben solle , wie jede nationale Armee im
Rahmen eines Landes . Der europäische Ver¬
teidigungskommissar . dem zunächst nur die
Einheiten unterstehen , die von den nationalen
Heeren getrennt die Europaarmee bilden ,
werde nach und nach wirklich ein Minister der
Verteidigung Europas werden .

Ungewißheit in Landsberg
Landsberg (dpa) . In Landsberg dauert das

ungewisse Warten auf die letzte amerikanische
Entscheidung über das Schicksal der sieben
Todeskapdidaten an . De» Frauen der sieben
Häftlinge wurde mitgeteilt , daß sie jeden Mon¬
tag und Freitag einen Besuch im Gefängnis
machen können .

Der Gefängnisfriedhof mit den ausgeschau¬
felten Gräbern ist immer noch abgeschlossen
und wird von polnischen Posten bewacht .

Chinesen greifen mit Speeren an
Rückmarsch geschlagener chinesischer Verbände auf 120 km Frontbreite

Tokio (AP/dpa ). Nach der mit größter Härte
und rücksichtslosestem Menschen - und Mate¬
rialeinsatz geführten Abnützungsschlacht kom¬
munistischer Infanterie - und Panzerverbände
um die Bergpässe im Raum Chipyong - Wonju ,
bei der die UN-Truppen keinen Meter Boden
aufgaben , ziehen sich nun die schwerangeschla -
genen roten Divisionen nach Norden zurück .
Auch an der Westfront haben sich die kommu¬
nistischen Verbände abgesetzt und das gesamte
Gebiet südlich des Han -Flusses geräumt . Die
Absetzbewegungen im Mittel - und West¬
abschnitt der Front , betragen nach den Fest¬
stellungen der UN-Gefechtsaufklärung rund
120 km . Nachstoßende alliierte Panzerkampf¬
gruppen mit aufgesessener Infanterie konnten
nur an wenigen Stellen Feindberührung be¬
kommen .

General Ridgway , der Oberkommandierende
der 8 . Armee erklärte den Rückzug der Chine¬
sen als eine logische Folge der schweren Ver¬
luste , die fünf chinesische Armeegruppen , die
mit der Absicht angetreten waren , die an der
Mittelfront eingesetzten UN-Verbände einzu¬
kesseln , erlitten . Genera ] Ridgway betonte vor
Kriegsberichtern , daß die chinesischen Truppen
seiner Meinung nach außerordentlich knapp an
Waffen sein müßten . Als Beweis ergriff der
General einen Speer , der von seinen Gruppen
erobert worden war . „Diese altertümliche
Waffe “

, sagte Ridgway , „ ist gegen unsere mo¬
dernen Streitkräfte am Knie des Han -Flusses
eingesetzt worden . Stellen sie sich vor , wie sehr
es den Chinesen an Waffen fehlen muß , wenn
sie unsere Streitkräfte im Jahre 1951 mit sol¬
chen Waffen angreifen . Viele Chinesen trugen
Gewehre , aber ein großer Teil von ihnen hat
mit derartigen Speeren angegriffen “.

Ohne einen einzigen kommunistischen Sol¬
daten zu finden , durchkämmten türkische Ver¬
bände die gesamte Kimpo -Halbinsel . Nur Lei¬
chen gefallener Rotchinesen , weggeworfene
Waffen und Ausrüstungsgegenstände fand das
IX . Corps beim Vorgehen auf einer 30 km brei¬
ten Front zwischen Kyonggam und Chipyong ,
östlich von Soeul . Vorausabteilungen des glei¬
chen UN-Corps setzten 20 km nordwestlich
Ichon über den Han und drangen in Yangpyong ,
dem Sitz des ehemaligen kommunistischen
Hauptquartiers ein . Damit ist die wichtigste
Versorgungsstraße aus dem Nordosten für den
Raum von Soeul unterbrochen worden .

USA -Marine will Atomwaffe verwenden
Washington (AP/dpa ) . Der Stabschef der

USA-Seestreitkräfte Admiral Sherman , sagte
am Montag , es bestünden vielversprechende
Aussichten , daß die USA-Kriegsmarine Atom¬
raketen entwickeln und auch in der Lage sein
werde , Atombomben abzuwerfen .

Vor dem außenpolitischen Ausschuß des Se¬
nats erklärte der Stabschef des amerikanischen
Heeres . General C o 11 i n s , daß die Ereignisse
in Korea bewiesen hätten , daß der Angriff
eines an Bodentruppen überlegenen Feindes
nicht allein durch Luft - und Seestreitkräfte
zurückgeschlagen werden könne . Deshalb soll¬
ten unbedingt weitere Truppen nach Europa
entsendet werden weil man in einem bestimm¬
ten Gebiet keine Streitkräfte aufbauen könne ,
wenn der Gegner seinen Angriff bereits ge¬
wonnen habe . Ergänzend hört man dazu , daß
die Opposition gegen die Entsendung von wei¬
teren amerikanischen Divisionen nach Europa
sich weitgehend festgelegt hat
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Der Frontverlauf in Korea

Das rätselhalte Interview
H . B. Die Welt hat sich daran gewöhnen

müssen , die Interviews von Josef Wissariono -
witsch Stalin wie die rätselhaften Sprüche des
Delphischen Orakels zu behandeln : man muß
zwischen den Zeilen lesen , will man überhaupt
etwas verstehen , und weiß von vornherein , daß
man nicht alles verstehen wird . Auch mit dem
letzten , der „Prawda “ gegebenen Interview ist
es so, und wenn es nicht Stalin wäre , könnte
man es mit der Bemerkung abtun , daß hier ein
alter Mann seinem Ärger sehr undiplomatisch
Luft gemacht hat .

Ausgesprochen verärgert — anders kann man
den Ton de« Interviews nicht bezeichnen , und
so stößt man beim Lesen des , Wortlauts auf die
Frage , woher der Ärger stammt . Diese Frage
läßt sich , von vornherein offen gestanden , nicht
klar beantworten . Man kann nur versuchen ,
durch Gegenüberstellung der wichtigsten Punkte
mit dem , was von den an sich wichtig erschei¬
nenden internationalen Problemen ausgelassen
wurde , ein wenig Klarheit hereinzubringen .

Zuerst müssen wir wissen , daß in der So¬
wjetunion am Sonntag Wanlen zu den Ober¬
sten Sowjets (Landtagen ) stattfanden . Wenn¬
gleich sowjetische Wahlen nicht sehr viel Ähn¬
lichkeit mit denen in demokratischen Ländern
haben weil es sich ja nicht um das Wählen
zwischen zwei oder mehr Möglichkeiten han¬
delt , fühlt sich Stalin anscheinend veranlaßt ,
auch den Wählern seiner einzigen Partei etwas
zu „geben “ . In diesem Falle also die rührende
Geschichte voi . der dreimal demobilisierten
Roten Armee , den gewaltigen Wasserkraftwer¬
ken des Friedens und der Erhöhung der Ver¬
brauchsgütererzeugung . Daß die Rote Armee
trotzdem immer noch stärker ist als die Armeen
der Westmächte zusammengenommen , steht
allerdings nicht auf diesem Blatt .

Drei Punktt fallen einem , außer dem Ärger ,
an diesem Interview besonders auf : daß der
britische Ministerpräsident Attlee als Sünden¬
bock ausgewählt wurde , daß die 12 Nordatlan¬
tikpakt - und 20 lateinamerikanischen Staaten
als „Kern der Aggression “ in der UNO und
diese als Instrumen * in ihren Händen bezeich¬
net wurden und daß Deutschland und Frank¬
reich unerwähnt blieben .

Es ist immerhin ungewöhnlich , daß ein ver¬
antwortlicher Staatsmann einen ihm doch per¬
sönlich bekannten Kollegen — Potsdam —
dreimal einer . Verleumder und zweimal einen
Lügner in eir . em Interview nennt . Man
könnte daran einige wenig heitere Gedanken
über den Verfa 1 der diplomatischen Sitten
knüpfen . Wesentlicher aber ist der Gesichts¬
punkt , daß hier dei bolschewistische Sozialis¬
mus den „dekadenten “ demokratischen Sozia¬
lismus befehdet , dei auf dem Weg der Evolu¬
tion friedlich das erreicht , was der andere durch
Revolution gewaltsam durchführt .

Wenn an diesei Stelle Stalin mit der briti¬
schen „austerity “ argumentiert , als handele es
sich um eine Versklavung des britischen Volkes ,

kann man sich allerdings eines milden Lächelns
nicht erwehren . Das Mißtrauen und der Ab¬
scheu gegen das bolschewistische System ist
zu groß , als daß diese Worte nicht im leeren
Raume Großbritanniens ungehört verhallen
würden . Und die britische Note an Moskau vom
Sonntag , die ja eine Art Antwort darsfellt , ist
nur eine eiskalte Aufzählung der „Akte von
Obstruktionspolitik des Kremls “ und vermeidet
jede Polemik .

Die besondere Hervorhebung der Atlantik¬
pakt - und lateinamerikanischen Staaten — der
2 . Punkt — als der bösen Geister der Vereinten
Nationen ist von manchen Zeitungen als ein
Zeichen ' dafür angesehen worden , daß die
Sowjetunion aus der UNO auszutreten beab¬
sichtige . Das ist wenig wahrscheinlich , weil der
Verlust dieser Tribüne der Sowjetunion mehr
schaden als nützen würde . Die Gelegenheit zu
Propagandareden ist nirgendwo größer als
dort Aber vielleicht kommt hier wirklich ein¬
mal eine Besorgnis zu Wort , die durch die
relativ groß gewordene Einheitlichkeit der
Haltung dieser Staaten geweckt worden sein
kann . Denn wenn , wie als sicher anzunehmen
ist , die Politik des Kremls darauf abzielte ,
Spaltungen im westlichen Lager durch ver¬
schiedenartige „Anrede “ herbeizuführen , dann
muß dieses Ziel weiter entfernt als je erschei¬
nen . Natürlich werden die Männer im Kreml
nicht einsehen wollen , daß sie das sich selbst
zuzuschreiben haben ; wer sieht schon eigene
Fehler ein ? Tatsache aber bleibt , daß dieser
Block von Nationen trotz kleinerer Differenzen
arbeitet und als ziemlich geschlossenes Macht¬
kombinat nicht mehr wegzudiskutieren ist —
auch nicht mit historischer Dialektik .

Bleibt also die Nichterwähnung Deutschlands
und Frankreichs ! Im ganzen gesehen konnte
man das Interview sehr wohl als Beitrag zur
Verschärfung der internationalen Spannungen
ansehen . Und wenn man für Frankreich noch
sagen darf , daß an ihm die sowjetische Politik
besonders gern ansetzt , so ist das Erstaunen
über die Nichterwähnung Deutschlands einiger¬
maßen berechtigt . Schließlich befinden sich
Moskau , Washington , London und Paris in den
Vorbesprechungen zu einer Viererkonferenz ,
die von Moskau doch offensichtlich im Hinblick
auf Deutschland ehrlich gewünscht wird .
Schließlich sollte ursprünglich nach Moskauer
Intentionen doch nur über Deutschland gespro¬
chen werden . Lag es dann nicht nahe , daß
Stalin . . .?

Nun , Stalin hat Deutschland nicht erwähnt
Und so sei die Auslegung erlaubt , daß Stalin
diese Vorbesprechungen nicht belasten wollte ,
was ohne Zweifel im entgegengesetzten Falle
geschehen wäre . Wenn wir also sein Worte , „daß
der Krieg nicht unvermeidlich sei “

, und unsere
Auslegung zusammennehmen , wären wir zu
einem vorsichtigen Optimismus berechtigt . Aber
es - bleiben genug Rätsel übrig , die zu lösen wir
der Zukunft überlassen müssen .

Kopenhagen (AP ). Der regierende Bürger¬
meister Westberlins , Emst Reuter , ist am
Montag zum ersten offiziellen deutschen Besuch
seit Kriegsende in der dänischen Hauptstadt
eingetroffen .

Paris (dpa ) . Der französische Dichter und
Nobelpreisträger Andre Gide ist am Montag
im Alter von 82 Jahren nach kurzer Krankheit
in seinem Pariser Heim gestorben .

Kiel (dpa ) . Die Landesverbände der ehemali¬
gen Wehrmachtsbeamten haben sich im Bun¬
desverband der Reichsbeamten bei der ehe¬
maligen Wehrmacht mit dem Sitz in Kiel zu-
sanjmengeschlossen . Erster Vorsitzender ist
Krd . Held (Kiel ) . Der Bundesverband ist Mit¬
glied des deutschen Beamtenbundes .

Bonn (dpa ). Der wohnungsbauwirtschaftliche
Beirat beim Bundeswohnungsbauministerium
hat sich in einem Gutachten für eine Erhöhung
der Altbaumieten (Häuser , die vor 1914 gebaut
wurden ) um rund 20 v . H . ausgesprochen .

Bonn (dpa). Bundeskanzler Dr . Adenauer be¬
fürwortete vor Vertretern der landwirtschaft¬
lichen Berufsorganisationen in Rhoendorf eine
echte Parität zwischen dem landwirtschaft¬
lichen Preisniveau und den übrigen Preisen in
der deutschen Wirtschaft .

Stuttgart (dpa ) . Der Landesverband Würt¬
temberg -Baden der Heimkehrer hat Bundes¬
justizminister Dr . Dehler um Prüfung gebeten ,
ob der „Fall Einsiedel “ des bekannten Vize¬
präsidenten des „Nationalkomitees Freies
Deutschland “ gerichtlich nutersucht werden muß .

Stuttgart (BNN ) . Der württemberg -badische
Mindsterrat hat beschlossen , das Bundesver¬
fassungsgericht um eine Entscheidung in der
Frage des Finanzausgleiches der Länder an¬
zurufen . Finanzminister Dr . Frank vermittelte
dem Kabinett einen Bericht über die finanzielle
Lage des Landes und schlug zur Stabilisierung
der Finanzen eine Aktivierung der Anleihe¬
politik vor .
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Lohnerhöhungen nur an Gewerkschaftler ?
Es geht um Rechtsverhältnisse und wir haben auch eine Verfassung

- Zum Tage _
Politische Milch

Das Durcheinander des täglichen Nachrich¬tenmaterials über die Preis- und Versorgungs¬lage sowie die Interessentenforderungen allerArt auf einen Nenner zu bringen, ist äußerstschwer. Da kündigt der ERP -Administrator an,daß die Marshallplanhilfe ab Juli nur noch für
„Verteidigung“ laufen werde. Das würde füruns bedeuten, daß unser ERP -Weizen und-Dünger, unsere ERP-Baumwolle, unser ERP-
Tabak usw. wegfallen, • wir aber vielleicht als
„Mitverteidiger“ dafür mdt Rohstoffen ent¬
schädigt würden . Ob das aber' der Fall seinwird , ist ein Knäuel von politischen und wirt¬
schaftlichen Problemen besonderer Art . Umden ERP-Anteil von einem Sechstel unsererEinfuhr durch eigene Mehrausfuhr auszuglei-chen, müßte eine Ausfuhrsteigerung erzwungenwerden , für die der Bundesflnanzminister
Steuervergünstigungen ablehnt und mancheUnternehmen keine Lust zeigen , weil ihnen dieProduktion im Inland aus den Händen geris¬sen wird . Also müßte man den Käufersturmeindämmen . Dafür hat Schäffer ein Rezept, mitdem er freilichzunächst nur einen Entrüstungs¬sturm entfesselt hat . Auch Erhard hat eine® —
vielleicht ein besseres — , aber Finanzministerund Kanzler liebäugeln mit dem englischen Sy¬stem der Sondersteuem, obwohl dies eher ab-
schrecken als zur Nachahmung reizen könnte.Der Bundeskanzler greift neuerdings überhauptauffällig in die Wirtschaftspolitik ein, nachdemseine Vorliebe bisher dem außenpolitischen Ge¬biet gegolten hatte . Mitbestimmungsgesetz— inBälde Schumanplan. Vor dem DeutschenBauern¬
verband setzte er sich am Samstag — daß diePresse ausgeschlossen war . soll ohne sein Wis¬sen geschehen sein — für die Forderungen nachhöheren Preisen zumal für Getreide und Milchein Das wirft wieder einen ganzen Ratten¬schwanz schwieriger Fragen auf, vor allem diedes Lohnausgleichs Der Kanzler braucht Bun¬
destruppen ; da er andere nicht bekommt, suchter sie nun auf dem Land . a . n.

„Kather befiel , wir folgen dir !“
Das , und : „Wir rufen es in alle Ohren, ganzDeutschland hat den Krieg verloren^, riefen

jugendliche Sprechchöre während der Rede des
Bundestagsabgeordneten Linus Kather , vor
50 000 Heimatvertriebenen und Kriegsgeschä¬digten am Sonntag in Bonn. Unbeschadet des
Strohfeuers jugendlicher Begeisterung, bliebdiese Kundgebung die bisher machtvollste, umdem Willen aller Geschädigten Ausdruck zu
geben, das Lastenausgleichsgesetz endlich zu
verabschieden. So verständlich der Wunsch
nach Durchführung der Forderungen des 12 -
Punkte -Programms von Linus Kather er¬
scheint, stimmt eines nachdenklich: Die Aus¬
nützung der spannungsgeladenen Atmosphäredurch kommunistische Elemente. „Lastenaus¬
gleich durch Stalin oder Adenauer!“ — ist doch
ein zu sinnloses Schlagwort gegen das Bemü¬
hen der Bundesregierung, einen für alle Teile
tragbaren Lastenausgleich zu schaffen. Es ist
eine versteckte Drohung mit dem Radikalis¬
mus , der aber am allerwenigsten einen Aus¬
gleich der Lasten bringen würde . Den Haupt¬
verantwortlichen für die Not der Millionen vonHeimatvertriebenen , Stalin , als Beelzebubanzu¬
preisen . dürfte wohl am wenigsten im Sinne
der Geschädigten sein . Andererseits müßte es
genügend einleuchten. daß , um eine Kriegs¬
folgelast auszugleichen, die Mittel dazu von den
sogenannten Besitzenden herangezogen wer¬
den müssen . Als Besitzende aber wird unter¬
schiedslos die deutsche Wirtschaft angesehen.Über deren schwierige Lage zu berichten, wäre
min ebenso müßig wie ein Zweifel an den be¬
rechtigten Ansprüchen der Geschädigten zu
hegen. Eines kann nicht auf Kosten des ande¬
ren gehen. Die Befriedigung aller Ansprüche zu
Lasten der deutschen Privatindustrie wäre
eine Forderung , deren konsequente Durch¬
führung das totale wirtschaftliche Chaos be¬
deuten würde . Wenn das Absingendes Deutsch¬
landliedes am Schluß der Kundgebung auf die
Tatsache verweisen sollte, daß der Lastenaus¬
gleich ein deutsches Problem sei , kann nicht
oft genug die Ursache dieser Schwierigkeit, die
Teilschuld der ehemaligen Alliierten, ins Ge¬
dächtnis zurückgerufen werden , und die Erin¬
nerung daran , daß ohne die Hilfe der Sieger¬
staaten eine endgültige und gerechte Lösung
dieses Problems nie möglich sein wird - kr .

Stuttgart . Die Stromversorgung hat sich in¬
folge des ungewöhnlich hohen Wasserstandes
entspannt . Deshalb . dürfen Großabnehmer 90V«
an Stelle von nur 75V« ihrer bisherigen Wo¬
chenabnahme verbrauchen . Das Verbot der Re¬
klamebeleuchtungen bleibt aufrechterhalten .

Wir hatten in Nr . 25 der BNN vom 30. Januar
die obige Frage im Anschluß an einen Tarif¬
abschluß mit der Stadtverwaltung Ettlingenund an eine Stellungnahme der Gewerkschaftöffentliche Dienste, Transport und Verkehr,Ortsverwaltun« Karlsruhe , zur Diskussion ge¬stellt . Dazu sind in großer Zahl Zuschriften
eingelaufen , aus denen wir wegen ihres Umfan¬
ges nur die wesentlichen Gesichtspunkte wie¬
dergeben können.

Da ist zunächst eine kleine Gruppe von zu¬
stimmenden Zuschriften. Der Vorstand des
Betriebsräteausschusses der Städtischen Be¬
triebe und Verwaltungen Karlsruhe betont die
praktische Hilfe, die organisierte Arbeitnehmer
in Rechtsstreitigkeiten durch die Gewerkschaf¬
ten erhalten hätten , während eine solche den
unorganisierten versagt werden müsse.

Andere Äußerungen besagen: „Das heutige
Gemeinschaftsleben erfordert , daß Rechte und
Pflichten der Einzelpersonen hinter denen der
Gemeinschaft folgen müssen . . . Ein charaK-
terloser Schmarotzer ist derjenige, der sich um
Mitgliedschaft und Beiträge drücken, aber Tarif¬
leistungen feste einkassieren will.“ „ Wie jeder
Angestellte und Arbeiter im Interesse der Ge¬
samtheit krankenkassenpflichtig ist , müßte aus
diesem Grund auch die Pflichtmitgliedschaft
zur Gewerkschaft eingeführt werden “ Es sei
nicht so , „daß Zwang unter allen Umständen
als verwerflich zu gelten habe“

, das gesell¬
schaftliche Leben stehe durch Gesetz , Kontrol¬
len und Ausweispflichten unter dauerndem
Zwang. Wie im geschäftlichen Leben Außen¬
seiter keine Berücksichtigung fänden, so könne
man auch den Gewerkschaften nicht zumuten,anders zu verfahren .

Die zweite, weit zahlreichere Gruppe ist frei¬
lich anderer Auffassung. Ein Behördenange¬
stellter erinnert an den „ freiwilligen Zwang“ ,der vor dem Krieg von der DAF angewandt
wurde . Als sehr aufschlußreich wird in einer
anderen Zuschrift das angestrebte Ziel bezeich¬
net , daß „in gewissen Betrieben das Arbeiten
eines Unorganisierten unmöglich sein soll.“
„Worin besteht denn der Unterschied dieser
Methode von jener des Dritten Reichs ? “ Die
Gewerkschaften von heute seien keine Gewerk¬
schaft mehr , sagt ein anderer . Mit einem Rechts¬
anspruch auf Lohnerhöhung nur bei Gewerk¬
schaftsmitgliedschaft sei die Gewerkschaft nur
noch Vertreterin von Teiiinteressen, „deren
Aufgabe es ist, die Arbeitskraft ihrer Interes¬
senten so teuer wie möglich zu verkaufen . . .
I^ier steht Kollektiv gegen Kollektiv, und Kol¬
lektive sind immer schädlich , nicht erst , wenn
eie jenseits des eisernen Vorhanges sind.“

Wider Tarifrecht und Verfassung
Von ganz anderer Seite her kommen weitere

Einwände gegen den gewerkschaftlichen Stand¬
punkt nämlich von der rechtlichen: Die Stel¬
lungnahme der Ortsverwalbung Karlsruhe der
Gewerkschaft ÖTV bewegt sich außerhalb des
deutschen Tarifrechts . Dieses hatte in Jahr¬
zehnten — selbst während des Dritten Reichs —
zum Grundsatz : gleiche Arbeit — gleicher
Lohn! Die Gewerkschaft soll einmal die an¬
geblichen gesetzlichen Bestimmungen veröf¬
fentlichen, „nach denen gewerkschaftlich Un¬
organisierte keinen Rechtsanspruch auf den
Tariflohn stellen können .“

Bruderschaft gespalten
Hamburg (dpa) . Die Bruderschaft, eine Ver¬

einigung ehemaliger Offiziere, hat sich gespal¬
ten . Vergangenen .Sonntag bildete sich in Ham¬
burg die „Bruderschaft Deutschland“ . Diese
setzt sich eindeutig von den übrigen in der Bru¬
derschaft Verbliebenen ab , die säe als eine
probolschewistische Gruppe von Intellektuel¬
len um Franke — Grieksch, dem alten Leiter,
bezeichnet. Die Angelegenheit kam durch den
Austritt Beck — Broichsitters, der „Bruderrats¬
erste “ war ins Rollen.

Eisenbahnerstreik in England
London (AP) . Nachdem der wilde Streik der

Hafenarbiter fast völlig beendet worden ist ,
hat der Lohnstreik der drei britischen Eisen-
bahnergewerkschaften seinen Anfang genom¬
men . Gleichzeitig wird ein neuer Dockarbeiter¬
streik aus Protest gegen ein Gerichtsverfahren
gegen sieben Londoner Dockarbeiter ange¬
kündigt .

Das britische Versorgungsministerium be¬
stätigte eine Meldung, wonach Erzproben aus
einem alten Bleibergwerk auf der Insel Man
sich als uranhaltig herausgestellt haben.

Zu dem Abkommen der Kommunalverwal¬
tung Ettlingen und der Gewerkschaft ÖTV
schreibt Professor Dr . H . Voelcker : „Hier han¬
delt es sich offensichtlich nicht um einen indi¬
viduellen Vertrag jedes einzelnen Arbeiters mit
der kommunalen Verwaltung , sondern um
einen Kollektivvertrag . Der Grundgedanke
eines solchen Vertrags ist aber der. daß die
Arbeiter eines Betriebs arbeitsteilig an einem
einheitlichen Arbeitsprozeß beteiligt sind. Im
Betrieb sind die Bedingungen der Arbeitsver¬
hältnisse für alle Arbeiten derselben Kategoriegleich und können nicht individuell für jedeneinzelnen festgesetzt werden , das gilt auch für
die Entlohnung für alle in gleicher Weise in glei¬
cher Arbeitsart Tätigen, und die Entlohnung
kann nicht individuell nach irgendwelchen
persönlichen Beziehungen festgesetzt werden.Man kann auf Art ._ 20 Abs . 2 der Landesver¬
fassung hinweisen. welcher besagt : Männer
und Frauen stehen bei Wahl und Ausübung
ihres Berufs gleich . Bei gleicher Leistung ist
gleicher Lohn zu gewähren . . Wenn auch der
letztere Satz sich nur auf die Gleichberechti¬
gung von Männern und Frauen beziehen sollte,
so ist er doch lediglich die Konsequenz aus
dem arbeitsrechtlichen Grundsatz der Gewäh¬
rung gleichen Lohns bei gleicher Leistung in
einer Betriehsgemeinschaft. Im vorliegenden
Fall war die Lohnerhöhung darin begründet,daß an Stelle einer durch die Verhältnisse un¬
zureichend gewordenen Lohngewährung ein ge¬
rechter Lohn treten sollte. Und dies entspricht
dem Sinn des Art . 22 Abs . 1 der Landesverfas¬
sung, wonach ein Arbeitsrecht zu schaffen ist,
das dem Arbeitnehmer einen gerechten Lohn . .
gewährleistet . Wenn nun der organisierte Ar¬
beiter durch einen kollektiven Tarifvertrag den
gerechten Lohn erhält , der Unorganisierte aber
nicht, so steht ein solcher Tarifvertrag mit dem
Geist der Landesverfassung im Widerspruch.“

Verwalfungsrat K . Nuß, Karlsruhe , schreibt:
„Es ist anerkannter Grundsatz im Arbeitsrecht,
daß alle Arbeitnehmer innerhalb eines Betrie¬
bes gleichmäßig behandelt werden müssen. Die¬
ser Grundsatz der Gleichfoehandlung entspringt
nach einem Urteil des LAG Stuttgart vom 3 . 6 .
1948 als Ausfluß der dem Arbeitgeber obliegen¬
den Fürsorgepflicht dem allgemein das Arbeits¬
verhältnis in besonderem Maße beherrschenden
Grundsatz von Treu und Glauben. In Beach -

Am Mittelabschnitt der Koreafront (AP ) . „Alle
Franzosen kämpfen gut . Aber ich bewundere
vor allem meine Fremdenlegionäre“

. erklärte
der Oberbefehlshaber der französischen Expe¬
ditionstruppen in Korea, Generalleutnant Ralph
Monetär, einem AP -Kriegjberichterstatter .

Der General, der die höchsten Auszeichnun¬
gen trägt , die Frankreich zu vergeben hat und
in beiden Weltkriegen gefochten hat , verglich
den Geist der Fremdenlegionäre mit dem der
Elite-Regimenter der amerikanischen „Leder-
nacken“. der Marine-Infanterie . „Wenn man
einem Legionär befiehlt, die Stellung 2U halten,dann hält er sie“

, erklärte General Monclar .
Monclar ist selbst ein alter Krieger, der Im
ersten Weltkrieg gegen die deutschen Garde-
Grenadiere kämpfte — er war damals der
„Regenbogen-Division “ MacArthurs m Frank¬
reich unterstellt — und sich 1940 bei Narvik mit
deutschen Fallschirmjägern schlug .

General Monclar gab einige Beispiele für den
Kampfgeist seiner Legionäre:

Am ersten Februar hatten die Chinesen be¬
reits mehrere alliierte Steilungen überrannt
und stießen auf einen französichen Gefechts¬
stand vor. Es erging nur ein knapper Befehl an
die Gefechtsvorposten: „Stellung halten“.

Draußen lagen zwei Legionäre im Panzer¬
deckungsloch, Sergeant Paul Cannconnet und
Legionär Jacques van der Borght. Allein hielten
beide den Ansturm der chinesischen Truppen
ab . Sie warfen ihre Stahlhelme fort und zogen
ihre weißen Legionärkäppis aiuf, ' denn sie woll¬
ten als Legionäre sterben . Sie wurden gerettet .

An einer anderen Stelle wies ein Corporal
der Legion , Bemard Bizieur. allein den An¬
griff chinesischer Infanteristen ab . Mit seinem
Granatwerfer schoß er so länge auf die An¬
greifer , bis sie nur noch wenigeMeter von seinem
Deckungsloch entfernt waren . Er griff zum Ge¬
wehr , wehrte die Chinesen ab , die ihn durch
eine Handgranate verwundeten , machte Stel¬
lungswechsel mit dem schweren Granatwerfer

tung dieses Grundsatzes hat auch die kommu¬
nale arbeitsrechtliche Vereinigung Süd-Würt-
temberg-Baden in den mit der Gewerkschaft
Öffentliche Dienste abgeschlossenen Tarifver¬
trag Nr . 7 darauf hingewiesen, daß alle Ange¬stellten und Arbeiter im öffentlichen Dienst die
zeitlich begrenzte Sonderzulage erhalten . Hätte
die Stadtverwaltung Ettlingen es nicht ab¬
gelehnt, der kommunalen arbeitsrechtlichen
Vereinigung beizutreten , so hätte die unter¬
schiedliche Behandlung gar nicht stattfinden
dürfen . Es wirft aber ein eigenartiges Licht aufden Standpunkt der Stadtverwaltung , wenn
man berücksichtigt, daß sie selbst es ablehnt , dem
für sie in Betracht kommenden Vertragskon¬
trahenten als Mitglied beizutreten , ihren Ar¬
beitnehmern aber, soweit sie ihrerseits dasselbe
tun , nämlich der Gewerkschaft nicht beizutre¬
ten, dafür eine wesentliche tarifliche Benach¬
teiligung auferlegt . Die gleiche Behandlung
spielt im Arbeitsrecht eine große Rolle . Es ist
auch in verschiedenen arbeitsrechtlichen Urtei¬
len bereits festgelegt worden, daß sich aus der
Verletzung dieses Grundsatzes ein selbständiger
Klagegrund entwickeln kann (LAG Hamburg
vom 26 . 5 . 48 und 22. 12 . 48 ) .

Gewerkschaft oder politische Partei?
Die Dinge liegen also offensichtlich doch nicht

ganz so einfach, daß. weil es Krankenkassen
gibt und Arbeitgebervereinigungen , die Ge¬
werkschaften Lohnerhöhungen nur für ihre
Mitglieder aushandeln könnten . Eg geht um
Rechtsverhältnisse. Wir haben auch eine Ver¬
fassung, die dem einzelnen Frediheitsrechte ga¬rantiert . Und wir haben seit dem Kriegsende
die Auflösung und »las Verbot von Vereinigun¬
gen mit Zwangsmügliedschaften, wir haben den
Kampf gegen Monopole — und es gibt ebenso
Gewerkschaftsmonopolewie wirtschaftlicheMo¬
nopole . Wir leben weder im Dritten Reich noch
in der Ostzone, wo sehr viel von „Gemeinschaft“
die Rede war und ist diese sich praktisch als
Versklavung erwies . Auf amerikanische Ver¬
hältnisse sollte am wenigsten verwiesen wer¬
den ; denn der „ Closed shop“ auf den man sich
bezieht, hat mit deutschem Gewerkschaftswesen
nichts zu tun , und jedenfalls hat er nicht das
Ziel , die gesellschaftlichen Verhältnisse zu ver¬
ändern . was zweifellos eine politische Bestre¬
bung ist Wenn aber die Gewerkschaften politi¬
sche Funktionen erfüllen wollen, so werden sie
damit zur politischen Partei BNN

und nahm das Feuer wieder auf, bis er kein«!
Schuß Munition mehr besaß.

Sergeant Robert Giradot, einer der Legionäremit den meisten und höchsten Kriegsauszeich¬
nungen, kämpfte trotz zweimaligerVerwundung
so lange weiter , bis seine Vorgesetzten ihm
direkt befehlen mußten , sich nach hinten zu
begeben .

Der Legionärsgefreite Andrew Colonet vertei¬
digte allein seine MG-Stellung gegen vier Chi¬
nesen , die ihn überfielen, wehrte den Gegner im
Nahkampf mit - der blanken Waffe ab und ret¬tete sein Maschinengewehr,, obwohl er schwer
verwundet war.

Der Korea-Krieg, so stellt General Monclar
fest, ist „ein ganz neuer Krieg“

, der mit den
Reglements in den militärischen Textbüchern
nichts zu tun habe. Vor allem bewundert er die
prompte Luftunterstützung , die er durch die
amerikanischen Schlachtflieger bekommt.

„Die Jagdbomber sind hier so prompt zur
Stelle, wenn man nach ihnen pfeift “

, wie in
Paris ein Taxi . . .“

Für den Kampfgeist der Chinesen hat er auch
nur Worte des Anerkennen® übrig. „ Ich habe
noch nie Soldaten gesehen, die so angreifen —
noch nicht einmal die deutschen Gardetruppen
im ersten Weltkrieg — und das waren Soldaten!“

„Die feindliche Besatzung ist umzingelt“
Paris (dad) . „Die feindliche Besatzung ist

umzingelt“
, las man in der Überschrift eines

Artikels der französischen Kommunistenzeitung
„Humanite“ über den Krieg in Korea. Der
Leser erfuhr dann aus dem Artikel , daß es sich
um die Einschließung der Besatzung von
Chipyong handelt , die aus Amerikanern und
dem französischen Korea-Bataillon be¬
steht . „Ein Feind kann der französische Soldat
nur für diejenigen sein, die aktiv zum Siege
Stalins und Maos beitragen wollen“ , schreibt
der „Figaro“ dazu, „aber soviel Offenherzigkeit
und Eindeutigkeit waren wir bis jetzt von
unserer fünften Kolonne nicht gewohnt.“

Südbaden wählt am 29 . April
Freiburg (dpa ) . Die Bevölkerung Südbadens

wird am 29. April ihren neuen Landtag wäh¬
len . Das am 9 . Januar vom Landtag verab¬
schiedete neue Landtagswahlgesetz ist jetzt
verkündet worden und hat damit Gesetzeskraft
erlangt.

Das reine Verhältniswahlrecht ist durch ein
kombiniertes Persönlichkeits- und Listenwahi-
system abgelöst worden. 36 Abgeordnetewer¬
den in ebensoviel Wahlkreisen nach dem
Mehrhedtsprinzip gewählt . Die übrigen 24
werden über eine Landesergänzungsliste er¬
mittelt .

Zwischen 7,5 und 33% Prozent
Freiburg . Auf einer öffentlichen Kund¬

gebung des badischen Beamtenbunds erklärte
Finanzminister Dr. Eckert, daß ab 1 . April d . J -
die Gehälter aller Beamten des Landes Baden
um 7,5 Prozent erhöht würden . Nach der von
der Bundesregierung geplanten Regelung soll
die Erhöhung der Beamtengehälter 15 Prozent
betragen . Der Deutsche Beamtenbund fordert
eine Erhöhung um ein Drittel als Sofortmaß¬
nahme.

Dietrich für Kult und Unterricht
Karlsruhe (lid) : Dr. Heinrich Dietrich wurde

von Landesbezirkspräsident Dr. Unser mit der
Leitung der nordbadischen Kult- und Unter¬
richtsverwaltung beauftragt und gleichzeitig
zum Ministerialrat ernannt . Dr. Dietrich, der
der SPD angehört , war vor dem Krieg Professor
an einer Karlsruher Lehranstalt und anschlie¬
ßend Oberstudiendirektor in Mannheim Seit
1945 in der nordbadischen Unterrichtsverwal¬
tung , wurde er vor drei Jahren zum Regie¬
rungsdirektor ernannt . Die Dienstgeschäfte
waren bis zu seiner Ernennung vertretungs¬
weise von Ministerialdirektor Dr. Franz , der
beim Unterrichtsministerium in Stuttgart ist ,
wahrgenommen worden.

Ingenieure als Gewerbelehrer
Karlsruhe . Am staatlichen Berufspädago¬

gischen Institut in Stuttgart findet im Mai ds.
Js . ein einjähriger Sonderlehrgang zur Aus¬
bildung von Diplomingenieuren des Bau- und
Maschinenbaufachs zu Gewerbelehrern statt .
Meldungen zu dem Lehrgang sind bis zum
1 . März 1951 an das Kultministerium in Stutt¬
gart N , zu richten.

„Freunde der Kämpfer
für Rußlands Freiheit“

New York (dpa) . Eine Gruppe von Amerika¬
nern hat eine Gesellschaft der „Freunde der
Kämpfer für Rußlands Freiheit “ gegründet . Die
Gesellschaft will die öffentliche Meinung in den
USA zu entschlossener Unterstützung der anti -
kommunistischen Kräfte innerhalb der Sowjet¬
union anspornen. Eine der Hauptaufgaben der
neuen Organisatior wird die Unterstützung von
Flüchtlingen aus der Sowjetunion und von
Deserteuren aus der roten Armee sein. Die Ge¬
sellschaft hat bereits begonnen, sowjetischen
Flüchtlingen, die sich jetzt in Mitteleuropa auf¬
halten , mit finanzieller Unterstützung und Rat
zu helfen.

Über 99 Prozent Wahlbeteiligung
Moskau (dpa) . Die Wahlen für die Obersten

Sowjets (Landtage), die am Sonntag in den mei¬
sten Sowjetrepubliken der UdSSR stattfanden ,
erbrachten, dem Sender Moskau zufolge, über¬
all eine Wahlbeteiligung tcon über 99%. Stalin
und die Mitglieder des Politbüros , die in allen
Sowjetrepubliken kandidierten , erhielten durch¬
weg 100% der Stimmen.

176 sowjetische Divisionen
Paris (dpa) . Die konservative französische

Zeitung „Figaro“ berichtet , die Sowjetunion
habe 1950 über eine Armee von 2,5 Millionen
Mann mit 176 Divisionen verfügt . Diese 176
Divisionen seien wie folgt verteilt :

Sowjetzone Deutschlands 22 , Österreich 2,
Ungarn 4 , Polen 5 , Rumänien 3 , westrussische
Front 49 , zentralrussische Front 20 , Kaukasus 21,
Mittelasien 19, Fernost 31 Divisionen, davon 4
in der Mandschurei.

Darüber hinaus verfüge die Sowjetunion über
600 000 Mann in den MWD-Verbänden sowie
über weitere 600 000 Mann in den Luftstreit¬
kräften , fügt das Blatt hinzu.

Neue Bahn in Zentral-Asien
Srinagar, Kaschmir (AP) . In Innerasiem wird

zur Zeit eine neue strategisch wichtige Eisen¬
bahn erbaut . Tausende mongolischer und chine¬
sischer Soldaten, russischer Techniker und lo¬
kaler Arbeitskräfte arbeiten Tag und Nacht an
der Bahn, die Sinkiang mit der rotchinesischen
Provinz Kansu verbinden soll . Endpunkt der
Bahn , die in Chowckak nahe der Turk -Sib-
Bahn beginnt, ist Lanchow, die Hauptstadt von
Kansu.

Der Ruhm der Legionäre
Von William Waugh , Korrespon dent der Associated Press
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58. Fortsetzung
„Ich begreife, der Schmerz ist noch zu frisch“ ,versetzte er spöttisch und zündete sich mit

ihrem goldenen Feuerzeug eine Zigarette an,dann wog er es beifällig in der Hand. „Echt ?
Vielen Dank, Madame!“ Das zierliche Spielzeugwanderte der Börse nach in seine Hosentasche.

Noemi kämpfte sichtlich mit sich , ihm den
Rücken zu drehen , und es war gewiß nicht der
leicht verschmerzbare Verlust des Geldes , was
sie .daran hinderte .

„Woher wissen Sie eigentlich so gut über
mich Bescheid ? “ fragte sie endlich mit äußer¬
ster Überwindung.

Der Fremde lächelte zynisch . Sein zwischen
tagealten schwarzen Bartstoppeln sichtbar wer¬
dender Mund wirkte merkwürdig weibisch.
Eine Sonnenbrille mit besonders großen Glä¬
sern verdeckte den oberen Rand des Gesichts .

„Oh“
, sagte er wegwerfend, „ich könnte mit

ganz anderen Informationen aufwarten , aber
ich bin ja kein Unmensch. Sie haben gewiß
beim Abschied schon Tränen genug vergossen,
sparen wir die weiteren für später auf . Ich
werde nicht verfehlen , mich zu melden, wenn
diese Munition — er klopfte auf die Hosen¬
tasche — verschossen ist. Au plasir de vous
revor . Madame!“ Er machte eine formvollen¬
dete Verbeugung und entfernte sich mit
raumgreifenden Schritten in Richtung Stadt .

Noemi starrte ihm mit brennenden Augen
nach, und ein eisiges Gefühl von Furcht und
Wehrlosigkeit kroch ihr den Rücken hinab.
Dieser Mensch wußte etwas von Mario, das
spürte sie mit unabweislicher Sicherheit, etwas,das zu wissen ihr Kummer bereiten würde.

War er es, den Castelli in Lugano getroffen,mit dem er mehrmals so heimlich telephoniert
hatte ? Gab es da wirklich ein Geheimnis, in
das sie beide verstrickt waren? Nein , das war
einfach unmöglich! Mit einem Taschendieb und
Erpresser hatte ein Mann wie ■Castelli nichts
gemein. Erpresser ? Plötzlich stieß Noemi einen
leisen Schrei der Überraschung aus. Trotz seiner
Verwahrlosung hatte sie plötzlich begriffen, daß
dieser Dieb niemand anderes als Fiaux war .
Sie hatte ihn nur ein einziges Mal gesehen,und er hatte sich nicht ungeschickt verwandelt .
Die Stimme aber , die ihr gleich bekannt er¬
schienen, war dieselbe gewesen wie jene , die
sie bei der Auseinandersetzung in Wellmanns
Treppenhaus gemeinsam mit Wolff belauscht
hatte . Fiaux hatte sie also entdeckt und nach
Castellis Abreise unverzüglich Fühlung mit ihr
aufgenommen. Er selbst flößte ihr , nach diesem
ersten Zusammenprall , keine Furcht mehr ein ,ihm ging es, das spürte sie allzu deutlich, nur
um Geld. Sein Wissen aber , auf das er ange¬
spielt hatte , fürchtete sie, weil es ihre eigenen
Ahnungen unheilvoll ergänzte.

Noemi trat in die nächste Osteria ein und
telefonierte mit einem Geldstück, das sich noch
lose in der Handtasche fand , nach einer Taxe.
Der Portier würde sie ja wohl für sie bezahlen,bis Wolff erschien, um sie sozusagen auszu¬
lösen. Die Hauptsache war, daß sie so schnell
wie möglich in die Stille ihres Zimmers zurück¬
kehren konnte , um dort das Geschehene gründ¬
lich zu überdenken .

Bei der Anlegebrücke überholte sie Fiaux,der dort stand und die Vorüberkommenden

musterte . Er erkannte sie und grüßte , indem
er zwei Finger an den Hut legte.

„Diese Blumen wurden soeben für Madame
abgegeben“

, begrüßte sie der Portier beflissen
und nestelte ein Briefchen aus dem Strauß.
„Darf ich sie einstellen lassen?“

„Bitte .“
Im Lift riß Noemi das Briefchen auf.
„Dem schönsten Mund tausend Küsse! Wird

er sie mir eines Tages wiedergeben? Mario .“
Als Noemi in ihr Zimmer zurückkehrte,

konnte sie kaum mehr die Tränen zurückhalten.
Mit starrem Gesicht schaute sie zum Salvatore
hinüber , bis das Zimmermädchen die Blumen
gebracht, dann warf Sie sich schluchzend auf
das . Bett

„Ich will nicht wissen, was er vor mir ver¬
birgt . es wird mich unglücklichmachen und mich
von ihm trennen , das darf nicht sein !“ dachte
sie verzweifelt. „Nichts ist wichtig auf dieser
Welt, als daß er mich liebt , mag er seine Ge¬
heimnisse für sich behalten , was kümmert es
mich? Sie schüttelte sich bei der Vorstellung,
daß sie aus so eklem Munde etwas erführe , was
ihr Marios geliebtes, strahlendes Bild zu trüben
vermöchte. Nein, das durfte nicht geschehen, sie
würde und mußte etwas unternehmen , was die¬
sen Mund, zum Verstummen brächte . Am besten
rief sie die Polizei an, berichtete, was ihr ge¬
schehen war und gab ihr das Signalement, da¬
mit Fiaux endlich für eine Weile unschädlich
gemacht werden konnte. Im Augenblick, da sie
die Hand nach dem Apparat ausstreckte , zuckte
sie zusammen : das Telefon klingelte. Lächer¬
lich — so fu erschrecken! Das konnte nur Woiff
sein , der sich zur .Stelle meldete.

„Madame Raimondi?“ Es war Fiaux . „Er hat
die typischeStimme des geborenen Intriganten “ ,dachte Noemi und wollte die 1 Verbindung
trennen .

„Legen Sieden Hörer nicht auf, Madame! Ich
möchte Sie nur vor einer nicht wieder gutzu¬

machenden Dummheit bewahren . Sie wollten
doch eben die Polizei anrufen , nicht wahr ? Ich
warne Sie vor solchen Unbesonnenheiten. Ca¬
stelli würde sie büßen müssen. Ich nehme doch
an, daß Sie nicht besonders darauf erpicht sind,
ihm zu schadenf oder irre ich mich ?“

Noemi erwiderte kein Wort , sondern legte
den Hörer mit einer Vorsicht auf , als sei er aus
hauchdünnem Glas . Da war es wieder , das ver¬
haßte Gespenst dieses Geheimnisses, das ihre
Handlungsfreiheit beschnitt ! Und es oefand
sich — furchtbare Vorstellung — in den Hän¬
den eines Menschen , der sein Wissen skrupel¬
los ausnützen würde , wenn sie irgend etwas
gegen ihn unternahm . Eben noch hatte sie die
Aussicht, mit Wolff das Geschehene besprechen
zu können, ein wenig getröstet , aber nun würde
ihr klar , daß sie auch ihm gegenüber zum
Schweigen verurteilt war . Wolff würde nicht
zaudern , zu handeln , in seiner Brust gab es
keine warnende Stimme, die zur Vorsicht
mahnte, er war ein kühldenkender Jurist , der
mit asozialen Elementen kurzen Prozeß zu
machen gewohnt war . Es wurde ihr schwer ,
diesem treuen Freund und Helfer die Wahrheit
zu verschweigen, und als sie ihn später zur
Begleichung der Hotelrechnung um eine kleine
Anleihe bat und auf seinen verwunderten Blick
behauptete , sie hätte ihre Börse in Rovio ver¬
gessen . kam sie sich nicht gerade lobenswert
vor. So weit war es also glücklich mit ihr ge¬kommen, daß sie einen notorischen Kriminellen
mit Lügen zu decken versuchte!

Es dauerte nicht lange, so wurde sie sich be¬
wußt, was für eine Wohltat Wolffs Gegenwartin der Tat für ihre augenblickliche Verfassung
war . Sie hatte ihn mit wenigen Worten über
das Zusammentreffen mit Castelli aufgeklärt ,und ihr beharrlich abirrender Blick , das leichte
Beben ihrer Lippen, als sie von der gestrigen
Abreise sprach, hatten ihn über die Natur die¬

ses Wiedersehens nicht im Zweifel gelassen.
Wenn diese Erkenntnis für ihn mehr als eine
flüchtige Enttäuschung bedeutete , so verbarg er
es gut, so wie er überhaupt mit unbestrittener
Meisterschaft die Rolle des selbstlosen Freundes
spielte, in die ihn die Verhältnisse drängten .
Freundschaft war von Anfang an das Grund¬
element ihrer Beziehungen gewesen, • ihre
Stärke zugleich und ihre Begrenzung. Hätte er
Noemi mehr als Frau begehrt , so wäre er viel¬
leicht nicht in so hohem Maße in der Lage ge¬
wesen, sie als Mensch ganz zu erkennen , er
hätte mehr auf ihre äußeren und weniger auf
ihre inneren Vorzüge reagiert . Sein Gefühl für
sie aber war langsam herangereift , ohne die
naturgewollte Verblendung der Leidenschaft,
erprobt und sicher in sich ruhend .

Noemi und Wolff blieben den ganzen Tag in
Lugano , erst spät fuhren sie heim, jedes in
seinem Wagen , da derjenige Noemis doch auch
zurückbefördert werden mußte . Wolff, der sich
von dem intimen Reiz einer gemeinschaftlichen
nächtlichenHeimfahrt einiges versprochen hatte ,
bedauerte das sehr, er wäre sogar gekränkt
gewesen , hätte er gewußt, wie völlig Noemi
seine Mühe vergaß, kaum daß sie hinter dem
Steuer saß . Alles , was sie an Befürchtungen
ängstigte und quälte , und von Wolffs mun¬
terer Gegenwart zurückgedrängt worden war ,kehrte nun mit zäher Beharrlichkeit zurück und
schien wie mit Bleigewichten jeden Herzschlag
zu beschweren, so daß sie mühsam und stoß¬
weise atmete, von unsichtbarer Faust gewürgt.
So wie die Nacht geheimnisvoll um sie dunkelte ,stückweise herausgerissen in das huschende
Licht ihrer Scheinwerfer, und sofort zurück¬
fallend ins Ungewisse, so umgab irgendein
dunkles, unbekanntes Geheimnis den lichten
Kern ihrer Liebe . Sie spürte seine unablässige
Drohung bis ins Mark, sie würde ihr nicht ent¬
gehen.

(Fortsetzung folgt}
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Streit um den Regierungssitz
NeustadtW -einstr , (hz ) : Im Oktober vorigen

Jahres hatte der Verkehrsverein Speyer durch
eine Resolution die Rückverlegung der pfälzi¬
schen Regierung , die von 1806 bis 1934 in
Speyer residierte , von Neustadt in die alte
Kaiserstadt gefordert , da das dort vorhandene
Regierungsgebäude leer stünde , in Neustadt
dagegen für die Unterbringung zahlreicher Re¬
gierungsstellen hohe Mietkosten aufgebracht
werden müßten . Schon damals hatte der am¬
tierende Regierungspräsident der Pfalz , Dr .
Pfeiffer , erklärt , an eine Zurückverlegung sei
nicht zu denken : Neustadt liege im Zentrum
der Pfalz und sei Sitz zahlreicher Landesbe -
hörden , außerdem habe Speyer gegenüber der
Gesaimtpfalz eine verkehrstechnisch ungünstige
Lage . Nunmehr hat der Neustadter Stadtrat
einem Antrag des Regierungspräsidenten um
Überlassung eines geeigneten Bauplatzes für
ein neues repräsentatives Regierungsgebäude
in Neustadt , in dem alle jetzt noch iim ganzen
Stadtgeibiet verstreut liegenden Regierungsstel¬
len untergebracht werden sollen , stattgegeben
Gegenüber der Ortskrankenkasse in der Kai¬
serstraße , wohl einem der bestgeeignetsten
Plätze in ganz Neustadt , soll — wie verlautet
— schon in nächster Zeit mit dem Bau begon¬
nen werden . Wie nunmehr der Speyerer Ober¬
bürgermeister erklärt hat , sei ihm vom Finanz¬
ministerium der Landesregierung in Mainz
erklärt worden , man wisse bis zur Stunde
weder bei der Regierung noch beim Landtag
in Mainz von einem derartigen Antrag der
pfälzischen Regierung ; auch seien im Haushalt
1951 keinerlei Mittel für einen Neubau des
Regierungsgebäudes in Neustadt vorgesehen .
Die Stadt Speyer weist erneut darauf hin , daß
in ihren Mauern eine leerstehendes Regierungs -
gebäude vorhanden sei und bei der heutigen
Finanzlage wohl kaum 2—3 Millionen DM für
ein neues Regierungsgebäude flüssig gemacht
werden könnten . Mit Interesse verfolgt man in
der Pfalz die weitere Entwicklung in dem
Streit um den Regierungssitz .

s
Wahlwies (da ) : Im Traum verließ ein dreizehn¬

jähriger Junge sein Zimmer durch das Fenster ,
stieg auf das darunterliegende Küchenfemster ah
und brach durch das geschlossene Küchenfenster
auf den Küchenboden durch . Hilferufend und ver¬
letzt fand man ihn später hinter dem Haus .

Skandinavienexpreß wird Luxuszug
Grundlegender Umbau der Expreßzugläufe — Wiederkehr des „Rheingold “

Mit Flugzeug und Kraftwagen steht die
deutsche Bundesbahn heute bekanntlich in
schärfstem Wettbewerb . Um demgegenüber
den wertvollen internationalen Fremden - und
Geschäftsverkehr wieder zurückzugewinnen ,
wurden bei der europäischen Fah 'rplankonfe -
renz von Amsterdam für den kommenden
Fahrplan vor allem die bestehenden Expreß¬
zugläufe durchweg erheblich beschleunigt und
gründlich umgestaltet , außerdem aber auch
neue Expreßzüge , alle mit 1 .—3 . Klasse vor¬
gesehen . Ferner wird ein Schnelltriebwagen¬
netz 2 . Klasse in die internationalen Verkehrs -

. beziehungen eingebaut , sowie der gegenseitige
Länderverkehr , insbesondere mit der benach¬
barten Schweiz , wesentlich bereichert .

In Köln besteht für die badische Rhein¬
hauptbahn gute Übergangsmöglichkeit auf
und von dem neuen Holland - Italien -Expreß
FD 108/107 , der völlig umgestaltet den bis¬
herigen Nachtschnellzug Dortmund —Basel er¬
setzt und künftig Wagen von Amsterdam ,
Hoek und Dortmund bis Chur und Rom führt .
Mit diesem Holland -Expreß wird südlich von
Basel der als Luxuszug mit erhöhtem Tarif
neueingelegte Skandinavien - Italien - Expreß
L 211/212 zusammengeschlossen , der Karls¬
ruhe um 6 .30 Uhr ' morgens , umgekehrt um
0 .30 Uhr nachts berühren wird .

Mit diesem allenthalben ineinandergreifen -
den Expreßzugssystem sind folgende , überaus
hoch zu veranschlagende Erfolge erreicht wor¬
den : Mit dem Tauernexpreß (London -Ostende -
Belgrad ) werden England , Belgien , Holland ,
Schweden , Norwegen und das rheinische Indu¬
strierevier auf dem kürzesten und schnellsten
Wege mit Jugoslawien , dem Balkan und Vor¬
derasien (Taurus -Expreß ) verbunden . Der alte
Orient -Expreß verliert demgegenüber seine
eigentliche Bestimmung . Durch den über
Karlsruhe geführten Skandinavien - und Hol¬
land -Expreß sind Schweden und Norwegen ,
Dänemark , England , Holland , Belgien , Nord¬
deutschland , Berlin und Westdeutschland mit
Rom mil einem Schlag gleichmäßig verbunden .
Die hierdurch erzielte Zeitersparnis gegenüber
Jetzt ist enorm , sie beträgt für eine Reise

Mannheimer Miniaturen / Wandel der - Oberstadt
— Finanzielles

Mannheim: Das neu ins Leben gerufene
Stadtplanungsamt , das die städtebauliche Ge¬
staltung Mannheims überprüfen und zu größe¬
ren Bauprojekten Stellung nehmen soll , wurde
auf amerikanische Anregung hin gebildet . Es
soll die gleichen Thesen vertreten , wie die
maßgeblichen US-Bauexperten : Keine Erstel¬
lung von Provisorien oder primitiven Schnell¬
bauten , sondern Bauen nach einem festum -
rissenen Gesamtplan für die ganze Stadt . Also
kurz _ gesagt : Nicht für den Augenblick soll
gebaut werden , sondern für die Zukunft .

♦

Seit altens trennen die Planken Mannheim
in zwei grundverschiedene Teile : In die geruh¬
same Oberstadt und die allzeit geschäftige ,
lebhafte Unterstadt . Die erstere beginnt nun
aber ihr Bild und ihren Anblick stark zu ver¬
ändern . Der hotelumsäumte Bahnhofplatz wird
Ausgangspunkt für die neue Ladenpromenade
zum Tattersall und Wasserturm . Die Stille des
Schloßhofes ist durch den lebhaften Verkehr
zum Finanzamt , die ruhigen L-Quadrate sind
durch den Besuch der Behördenstellen in und
um das Polizeipräsidium stark verändert wor¬
den . In der Oberstadt finden sich jetzt zahl¬
reiche alte und neue Bürohäuser , Schiffahrts -
firmen , Platzvertretungen . Auslieferungsläger
und Niederlassungen . Das Theaterquadrat
gleicht bereits einem Parkplatz für Autos . Die
Industrie - und Handelskammer gegenüber der
Städtischen Sparkasse zeigt im Erdgeschoß eine
Ladenkolonne mit großflächigen Fenstern . Die
Bismarckstraße beginnt in ihrer ganzen Breite
von den L-Quadraten her am Schloß vorbei
quer über das Gelände zum Hafengebiet zu
führen als Fahrbahn für die großen Lastzüge
aus dem Osten der Stadt . Die Sternwarte
kommt aus ihrer ruhigen Abgeschiedenheit an
den Rand der großen Durchgangsstraße zu
stehen . Der Friedrichspark , in dem wir uns als
Kinder in der Mittagssonne mit dem Rund¬
lauf vertraut machten und später am Abend
unter bunten Lampions die ersten schüchternen
Küsse tauchten , ist gewesen , ist ausgetilgt .

*

km Rechnungsjahr 1950/51 wurden im ordent¬
lichen Haushalt die Einnahmen auf etwa 52
Millionen , die Ausgaben auf etwa 55 Mil¬
lionen veranschlagt , so daß 3 Millionen

als Fehlbetrag offen blieben . Die Ausgaben für
Baumaßnahmen und Kriegss chädenbeseiti .gung
mußten in dar außerordentlichen Haushalt
verwiesen werden , so daß der Anleihenbetrag
der Stadt auf 51 Mill . stieg . Diese hohe Summe
konnte natürlich nicht aufgebracht werden .
Seit Koreakrise , seit Diskonterhöhungen , Kre -
ditkürzungen erst recht nicht . Man begnügte
sich auch anfangs mit einem lß -Mäll .-Kreclit .
In den ersten drei Quartalen verlief das Pro¬
gramm noch einigermaßen normal , aber für
das letzte Quartal bei den bekannten Preis¬
erhöhungen , Teuentmgszuschlägen , dem Aus¬
bleiben der vierten Rate der Fmanzzuweisun -
gen des Finanzministeriums und dem Aus¬
bleiben der erwarteten höheren Subvention für
das Nationaltheater hat sich die Lage wesent¬
lich verschlechtert . Der neu ergänzte Stadtrat
wird sich zusammen mit der Verwaltung ge¬
hörig anstrengen müssen , um einen Ausgleich
oder Ausweg zu finden . H . Lz.

Jugendhilfe -Opferwoche 1951
Karlsruhe (SWK) . Die Jugendhilfe -Opfer-

woche der evangelischen Jugend wird in die¬
sem Jahre in der Zeit vom 12 . bis 18 . April
durchgeführi . Ihr Ertrag wird fiir folgende
Aufgaben Verwendung finden : 1 . Fertigstellung
des Neubaues der Heimschule Neckarzimmern ,
2 . Jugend - und Konfirmandenheim Ludwigs¬
hafen , 3 . Arbeitsgilden für heimatlose junge
Männer , 4 . Hilfe für die evangelische Jugend
in Brandenburg . Ferner soll ein Teil der ge¬
sammelten Gelder den Bau des Jugendheimes
in Sehringen bei MüHheim und die Ausstattung
des Landheimes Brandmatt unterstützen .

Zunahme der Scheinehen
Lörrach (SWK) : Um die Vorschriften der

Einbürgerung zu umgehen , wird die Zahl der
Scheinehen in der Schweiz immer größer , die
von vielen Ausländerinnen eingegangen wer¬
den , um das Bürgerrecht zu erwerben . Fast in
allen Kantonen ist eine erhebliche Zunahme
festzustelien . Dies hat die kantonalen Regie¬
rungen veranlaßt , eine neue Ergänzung des
Zivilgesetzbuches zu fordern . Danach soll als
neuer Ehenichtigkeitsgrund gelten , „wenn die
Ehefrau nicht eine Lebensgemeinschaft grün¬
den , sondern in erster Linde das Schweizer
Bürgerrecht erwerben will “ .

Kopenhagen oder Hoeck—Rom z . B . sieben
Stunden 40 Minuten , Kopenhagen —Zürich oder
Mailand 3 Stunden 40 Minuten . Reisende nach
Belgrad sind sogar 7 bis 13 Stunden rascher
am Ziel .

Die Wiederkehr des „Rheingold “ als drei -
klassigem Expreßzug ist bereits gemeldet wor¬
den . Da es gelang , den FD 163/164 zur schnell¬
sten Verbindung zwischen Holland und der
Schweiz auszugestalten , wurde ihm von allen
beteiligten Eisenbahn - Verwaltungen dieser
klangvolle Name wieder zuerkannt . Als Neue¬
rung korrespondiert mit ihm in Köln das
ausgezeichnete D -Zugspaar 367/368 Münster —
und Brüssel — Stuttgart — München —Venedig
mit Anschluß in Ulm für Friedrichshafen und
Lindau .

Hoffentlich ist auch an brauchbarere Rhein¬
goldanschlüsse für die Schwarzwaldbahn und
Konstanz gedacht ! Infolge der Umwandlung
des bisherigen Skandinavien -Expreß in einen
Tages -Luxuszug wurde eine Nachtfähre über
den großen Belt frei . Im Anschluß an diese
wird ein neues D-Zugspaar 73/74 über die
Rheintallinie nach Basel mit Wagen Kopen¬
hagen —Rom und Genua eingelegt . Wem als
eiligem Reisenden dieser an sich rasche D-Zug
etwa zu langsam fährt , der trifft in Ham¬
burg einen Frühtriebwagen 2 . Klasse nach
Basel an , der eine Ankunft in Mailand statt
erst anderen Tages schon am gleichen Tag
abends ermöglicht . Ähnliches gilt für die Ge¬
genrichtung . Ebenso sind die weiter geplanten
Schnelltriebwagen Dortmund —Basel u . Frank¬
furt —Basel in ihrem Anfangs - und Endpunkt
als wichtige Brücke in cten internationalen
Verkehr eingebaut . Im Nachbarverkehr mit
der Schweiz werden künftig 7 D -Zugs - und
Schnelltriebwagenpaare sowie 3 L- und FD-
Zugspaare über Karlsruhe —Basel laufen .

Dr . Geyer .

Höhere Reisegeschwindigkeit
Wie der Ständige Fahrplanausschuß der deut¬

schen Bundesbahn in seiner letzten Sitzung be¬
schloß , wird das bereits angekündigte Schnell¬
triebwagennetz ab 20. 5 . 1951 eingeführt . Liefer¬
schwierigkeiten in der Waggonindustrie haben
allerdings gewisse Einschränkungen nötig ge¬
macht . So wird Baden zunächst durch das Fern¬
triebwagenpaar Ft 7 und 8 , Dortmund —Basel ,
berührt . Die übrigen Schnelltriebwagenzüge
sollen vorerst durch Dampfzüge ersetzt werden .
Weitere Schnelltriebwagenpaare werden erst
nach Fertigstellung zu einem noch zu bestim¬
menden Zeitpunkt gefahren werden können .
Von diesen Triebwagenzügen wird unser Gebiet
in den Richtungen Bremen —Basel (Ft 43 und 44)
und Frankfurt —Basel (Ft 45 und 46) durchlau¬
fen . Die Reisegeschwindigkeit dieser Züge , die
nur die 2. Klasse führen , liegt zwischen 80 und
90 Stundenkilometern .

Eine Schädigung des allgemeinen Schnellver¬
kehrs in der 3 . Klasse dürfte nach Ansicht der
Bundesbahn durch das neue Schnelltriebwagen -
netz -jedoch nicht zu erwarten sein . Es verbleibt
für den Schnellverkehr in allen 3 Wagenklassen
noch ein umfangreiches Netz von L- , F- und D -
Zügen ; außerdem sind jetzt alle internationalen
Züge im innerdeutschen Verkehr benutzbar . Die
seit langem gewünschte Steigerung der Reise¬
geschwindigkeit , die für die vorgenannten Züge
durchschnittlich 60—70 km/h beträgt , macht es
aber erforderlich , daß eine ganze Reihe bis¬
heriger Schnellzughalte (insgesamt 136) fort¬
fallen . Bühl und Achern werden zukünftig ei¬
nen Halt verlieren

Die angespannte Betriebslage und der Fahr¬
zeugmangel gestatten im Fahrplanjahr 1951/52
für den Bezirksverkehr keine wesentliche Ver¬
mehrung der Zugleistungen . Doch will man ver¬
suchen , durch Umwandlung eines Teiles der
bisher auf allen Bahnhöfen haltenden Bezirks¬
züge in Städteschnell - oder Nahverkehrszüge
mit hohen Reisegeschwindigkeiten eine Besse¬
rung des derzeitigen Zustandes zu erreichen .
Auch kann im kommenden Fahrplan u . a . mit
neuen Eilzugverhindungen auf den Strecken
Karlsruhe —Heilbronn und Karlsruhe —Basel
gerechnet werden .

Während der von der Industrie - und Handels¬
kammer beantragten Späterlegung der Ab¬
fahrtszeit des DUS 607 bereits im laufenden
Fahrplan entsprochen wurde , konnte der gleich¬
falls beantragte Ausbau des D 31/32 Karlsruhe -
München zu einem internationalen Zugpaar
Paris —Wien in durchgehender Verbindung über
Karlsruhe noch nicht erreicht werden . Dagegen
soll ein Anschluß des D 32 an den D 214 Prag —
Karlsruhe —Straßburg —Paris in Karlsruhe im
kommenden Fahrplan hergestellt werden .
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Februartag Aquarell von W. Kornhas .

4 Jahre Gefängnis für jugendlichen Taugenichts
Freiburg (H) : Zwanzig runde Jahr war Bernd

Folker alt gewesen , als er im November vorigen
Jahres jenen schweren Straßenraub verübte ,
dessentwegen er nunmehr vor den Schranken
des Freiburger Gerichts stand . Bernd Folker
fühlte sich schon in der Schule nicht wohl , so
daß er in verschiedenen Internaten unterge¬
bracht werden mußte . Bei Kriegsausbruch
mußte sein Vater einrücken , im Jahre 1943 starb
die Mutter , er selbst fand bei verschiedenen
Verwandten Aufnahme . Inzwischen bekam er
eine Stiefmutter , die es aber anscheinend auch
nicht verstand , den schwer erziehbaren Jungen
in die richtigen Geleise zu bringen . Seine Gast¬
rolle als Bäcker - und Konditorlehrling dauerte
nicht allzulange , denn wie schon bei seinen
Verwandten , verwechselte er auch hier Mein
und Dein . Seine periodenweise Tätigkeit als
Hilfsarbeiter wurde unterbrochen durch Aus¬
flüge nach Mannheim und Heidelberg , wo er
seinen Lebensunterhalt weiter durch Diebstähle
und Betrügereien fristete . Es konnte nicht aus -
bleiben , daß ihn der Arm des Gesetzes erreichte
und so wanderte Bernd Folker bereits mit 15 %
Jahren für acht Monate ins Gefängnis und an¬
schließend zwei Jahre in die Erziehungsanstalt .

Am 11 . November 1950 lernte Bernd Folker

nun in einer Wirtschaft einen 68jährigen Mann
kennen , der ihn , nachdem ihn der Junge durch
die Erzählung seines Schicksals zu Mitleid ge¬
rührt hatte , zu einigen Viertel Wein einlud .
Beim Bezahlen sah nun Bernd Folker größere
Geldscheine in der Brieftasche seines Wohl¬
täters und dabei reifte in ihm der Plan , den er
wenige Zeit später auch zur Ausführung brachte .
Er bot sich an , den angetrunkenen und nur
noch auf schwachen Füßen stehenden Mann
nach Hause zu begleiten . Er wählte , entgegen
dem Wunsch des Mannes , eine wenig begangene
Gegend und in einer dunklen Straße schlug er
plötzlich den Mann durch einige Fausthiebe ins
Gesicht nieder und suchte mit der entrissenen
Brieftasche das Weite . Zu Hause verbrannte er
die in der Brieftasche befindlichen Dokumente ,
versteckte die erbeuteten 520 DM auf dem
Dachboden des Hauses und vergaß auch nicht ,
die Blutspritzer aus seiner Hose zu entfernen .
Wenige Tage nach dem Überfall saß er hinter
Schloß und Riegel . Bernd Folker fand aber noch
einmal milde Richter , die gerade seine Jugend
als mildernden Umstand berücksichtigten , ihn
für vier Jahre ins Gefängnis schickten und ihm ■
die bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre
aberkannten .

Südwestdeutsche Umschau
Grünstadt (swk) : Auf dem Bahndamm der

Strecke Grünstadt —Ludwigshafen suchte sich eine
ausgebrochene Schafherde in der Nacht einen
Lagerplatz . Der Frühzug raste mit voller Ge¬
schwindigkeit in die Tiere und tötete über vierzig .

Wertheim (swk) : In diesem Jahr wird erstmals
wieder das traditionelle Mainfest mit dem
„ Schwedensturm “ auf die Festung Würzburg ver¬
anstaltet .

Heilbronn (swk) : Die Gemeinde Goddelsbach
(Landkreis Öhringen ) hat keinen einzigen Hand¬
werker mehr . In dem weitab von den Hauptver¬
kehrsstraßen gelegenen Dorf fanden sie nicht ge¬
nügend Arbeit und wurden alle Bauern .

Mühlacker (T) : Der neue Bürgermeisterder Sen¬
derstadt , E . Fuchslocher aus Kirchheim , wurde
feierlich in sein Amt eingeführt und verpflichtet .

Ludwigsburg (T) : Am 12. und 13 , März ver¬
anstaltet die Stadt ihren traditionellen Pferde -
markt mit Ausstellungen von Mastvieh , landwirt¬
schaftlichen Maschinen , Wagen und SatUerwaren .

Kehl (da ) : Aus dem Notopfer sind bisher 2,6 Mil¬
lionen DM den Kehler Evakuierten zur Verfügung
gestellt worden . Weitere 2,3 Millionen DM erhiel¬
ten die noch nicht zurückgekehrten Kehler aus
Soforthilfegeldern .

Haltingen (da ) : Zum erstenmal in seiner 22jäh-
rigen Dienstzeit glückte Maulwurffänger Huber
der Fang eines weißen Maulwurfs .

Amoltern (da) : Weil die geliebte Dorfschöne
einen andefn heiratete , sägte ein 31 Jahre alter
Landwirt dem glücklichen Brautvater in vier
Rebgrundstüeken nahezu hundert Rebstöcke , so¬
wie rund siebzig Obstbäume ab , die alle im er¬
sten oder zweiten Ertragsjahr standen . Der Ge¬
schädigte sah von einer Strafanzeige ab .

Freiburg (da ) : Im Bereich des Landesarbeits¬
amtes Baden sind zur Zeit 3815 Grenzgänger nach
der Schweiz mit festem Wohnsitz irt Baden und

363 schweizerische Grenzgänger , die in Oberbaden
arbeiten , registriert . Nach dem Elsaß gehen täg¬
lich 429 badische Arbeiter . — Vom 21 . Februar an
wird der Marshall -Plan - Zug eine Reise von Ba¬
den -Baden entlang des Rheins und des Boden¬
sees bis Lindau unternehmen .

Breisach (da ) . Nach dem Wiederaufbauplan sol¬
len um das Münster moderne , elegante Bau¬
werke dem Münsterberg einen neuen Charakter
geben .

Singen (da ) : Ein vierstöckiges Gewerkschaftshaus
soll mit einem Kostenaufwand von 180 000 DM er¬
baut werden , von denen zwei Drittel die Orts¬
verwaltung des DGB trägt .

Wolfach (lid) : Einen entschiedenen Protest gegen
allzu großen Föderalismus in der deutschen Süd¬
westecke brachten die Bürgermeister des Kreises
vor , die sich weigerten , nach einem Erlaß des
Landrates badisches Holz nur an badische Säge¬
werke abzugeben . Der Grund für diese „kosmo¬
politische “ Einstellung war das Geld : Die Schwa¬
ben zahlen besser .

Wehr (lid ) : Der Bürgermeister und der Ge-
meinderechner der Gemeinde Hasel bei Wehr
stellten ihre Ämter zur Verfügung , weil sich der
Geme ’inderat nicht bereiterklären wollte , die Be¬
züge der Gemeindebeamten auf den gesetzlich
vorgeschriebenen Stand zu bringen .

Lörrach (lid) : Neben den vom Lörracher Schöffen¬
gericht ausgesprochenen Geldstrafen von 60 000 DM
und 530 000 Mark Wertersatz ist dem Prinzen von
Liechtenstein jetzt ein Weiterer Strafentscheid
über 91 000 DM zugegangen .

Konstanz (da ) : Trotz heftiger Einsprüche der Be¬
völkerung beschloß der Stadtrat die Einführung
einer Personenhaushaltskarte , von deren Besitz
künftig der Bezug von Hausbrandkohle abhängig
gemacht werden soll .

Rolf Italiaander : Besuch bei Qustaf Qründgens
Ein einziger Mann hat Düsseldorf als Theater¬

stadt ein neues und vortreffliches Gesicht ge¬
geben . Er mag gelegentlich umstritten sein .
Aber das spricht erst recht für ihn und beweist ,
daß er eine Persönlichkeit im schönsten Sinne
des Wortes ist . Gustaf Gründgens prägt
seinen Düsseldorfern Theatern einen Stempel
auf , weil er in einer Person oberster künst¬
lerischer Leiter und oberster Verwaltungs¬
beamter , sein erster Hauptdarsteller , sein erster
Regisseur , sein erster Dramaturg , sein erster
Propagandist und nicht zuletzt sein erster Kas¬
sierer ist . Es ist völlig falsch , Gustaf Gründ¬
gens nur als „den besten Hamlet “ oder „den
besten Mephisto “ zu beurteilen . Er ist weitaus
mehr . Bedauerlich , daß ipan ihn nur als Schau¬
spieler nachzuahmen versucht .

Als ich unlängst Gustaf Gründgens auf suchte ,
sagte er mir : „Es ist schon immer meine Über¬
zeugung gewesen , daß man dem Theater nur
durch Praxis dienen kann . Alle Theorien sind
unfruchtbar . Und weil ich theaterbesessen bin ,
unterstütze ich alles , was der Idee des Theaters
nutzen kann . Oft kommen junge Leute zu mir
mit der Bitte , ihre Studio - oder Studenten -
Bühne zu unterstützen , entweder durch Stücke
oder durch Requisiten . Wenn ich kann , helfe
ich . Vielleicht entwickelt sich einmal aus all
diesen Versuchen ein brauchbarer Nachwuchs -
Dramatiker , ein Nachwuchs -Schauspieler oder
ein Nachwuchs -Regisseur . Wir brauchen
dringend Nachwuchs , aber begabten und
besessenen Nachwuchs . Unberufene und
Ungeeignete gibt es wie Sand am Meer , vor
ihnen kann man sich nicht retten , ihnen ist
aber auch nicht zu helfen .“

Als Autor spricht man mit Gustaf Gründgens
selbstredend von neuen Stücken . „Ich bin ganz
Ihrer Meinung “

, sagte Gustaf Gründgens , daß

jede Bühne jedes Jahr einen neuen
Autor uraufführen sollte . Ich habe dieses
Jahr das Experiment mit Stephan Andres ’
„ Gottes Utopia “ gemacht . Wenn von
unseren 160 Bühnen , jede Bühne jährlich ein
Stück uraufführen würde , wäre viel getan . Die
Autoren könnten sich nicht mehr beklagen . Wir
wüßten endlich , wie der Stand der heutigen
Dramatik ist . Und die Autoren würden lernen .
Auch ich bin davon überzeugt , daß die Autoren
nur lernen und vor allem konkurrenzfähig mit
den ausländischen Autoren werden können ,
wenn man sie spielt .“

Wir unterhielten uns auch über den neuen
Typ der Lektürenbühne . Auch diese be¬
grüßte Gustaf Gründgens . Vielleicht könne das
Theater hiervon neue Impulse erhalten . Ent¬
scheidend sei , daß bei der Lektürenbühne mit
sehr geringen finanziellen Mitteln sehr viel
ausprobiert werden könne , was sich eine große
Bühne wegen des teuren Apparates nicht zu
leisten vermöge . Und wir kamen auf die
„ Auftragskunst “ zu sprechen . Seitdem
Gustaf Gründgens als Theaterleiter wirkt ,
pflegt er eine persönliche Zusammenarbeit mit
den Autoren . Er ist ein eifriger Verfechter des
Ensembletheaters . Zum Ensemble ge¬
hört bei ihm (gottlob !) der Autor . In Berlin hat
Gründgens wiederholt Aufträge vergeben .

Ein Gespräch mit Gustaf Gründgens ist auch
deshalb eine Freude , weil er den Humor liebt .
Eine Diskussion mit ihm bekommt ihre Farbe
durch seine klugen Einfälle und Einsichten , die
nicht am Schreibtisch geboren sind , sondern die
ihn ein reiches Leben gelehrt hat . Jede seiner
Inszenierungen hilft die Situation des euro¬
päischen ' Theaters umreißen . Auch in diesem
Zusammenhang gilt ein Gründgens -Wort :

Denn ich bin ja kein Verhüller , sondern ein
Zertrümmerer , ein Entschleierer .“

*
Nach einer dpa -Meldung erklärte Gründgens

zur Düsseldorfer Theaterkrise : „ Ich will durch
meinen Rücktritt dem kranken deutschen
Theater einen Dienst erweisen , indem ich ver¬
suche , eine Änderung seiner verwaltungs¬
mäßigen Struktur herbeizuführen .“ Er deutete
an , daß er mit den Schauspielern des Düssel¬
dorfer Ensembles , die nach seinem Rücktritt
gekündigt haben , zusammenbleiben wolle , da er
sich für sie verpflichtet fühle . Über ein neues
Wirkungsfeld äußerte er sich nicht , betonte je¬
doch , einem Ruf nach Berlin würde er jetzt
auch nicht folgen , denn dort bestehe der gleiche
verwaltungsmäßige Zustand , der erst über¬
wunden werden mjißte . Gründgens deutete an ,
die Vorgänge in Düsseldorf müßten noch ein
gerichtliches Nachspiel haben , da die Berufs¬
ehre angegriffen worden sei. Gründgens be¬
tonte , er habe dem Düsseldorfer Oberstadt¬
direktor schon am 13 . Januar geschrieben , daß
er den Intendanten -Vertrag als von der Stadt
gebrochen ansehe , weil die Bedingung nicht
eingehalten worden sei , das „Kleine Haus “ etwa
zum 1 . November 1950 fertigzustellen . Jedoch
habe er vor Ende Januar noch nicht daran ge¬
dacht , tatsächlich zu gehen .

*
Bei den diesjährigen Salzburger Festspielen

wird Gründgens Shakespeares „Wie es euch
gefällt “ inszenieren und auch selbst eine Rolle
übernehmen . Während der Sommerkurse am
Salzburger Mozarteum beabsichtigt er , ein
Schauspielersemmar zu leiten .

Wie wir von der Intendanz des Badischen
Staatstheaters erfahren , will Gründgens trotz
der veränderten Verhältnisse sein angekündig¬
tes Gastspiel in Karlsruhe durch¬
führen , wenn auch etwas später als vorgesehen .

Andre Qide , der große Individualist
Zum Tode des französischen Dichters und Nobelpreisträgers

„Ich habe gearbeitet , ohne mich darum Tfx
kümmern , ob ich gefalle oder nicht gefalle , und
berühmte Vorgänger haben in gleicher Weise
verfahren . “ In dieser Äußerung manifestiert
der große Unbekümmerte seine aus tief ein¬
gewurzeltem Wahrheitstrieb quellende Haltung
als Dichter . Gewiß stand auch er als Werden¬
der im Kraftfeld fremder Einflüsse , eines
Oskar Wilde , Nietzsche , Schopenhauer und
Dostojewski , nicht zuletzt auch Goethes , des¬
sen Werk ihn zwei Jahre lang beschäftigte .
Er übersetzte den „Hamlet “

, schrieb über
Dostojewski , über Montaigne und andere ,
immer mit weltoffenem Geist den großen Spu¬
ren des menschlichen Ringens um Klarheit
und Wahrheit nachgehend , immer aber auch
um letzte Selbsterkenntnis bemüht .

Als Sohn eines Professors am 22 . November
1869 in Paris geboren und in streng protestan¬
tischem Milieu aufgewachsen , durchbricht er
schon früh alle konventionellen Fesseln und
erweist sich in seinem 1902 erschienenen Werk
„Der Immoralist “ als ein Außenseiter der Ge¬
sellschaft , als der er später zur kommunisti¬
schen Partei fand . Eine Reise in die Sowjet¬
union im Jahre 1936 enttäuschte ihn so gründ¬
lich , daß er in seiner kompromißlosen Art
öffentlich vom Kommunismus abrjickte .

Sein Einfluß auf die französische und schließ¬
lich die gesamte abendländische Literatur
wuchs von Jahr zu Jahr . 1947 wurde ihm der
Nobelpreis für Literatur zugesprochen . Er
quittierte die Ehrung mit den Worten : „Ich
nehme den Nobelpreis mit Bewegung an , wie
ein Kind , das eine Belohnung erhält . Ich nehme
an , daß das Preisgericht genau so wie jene ,
die nur den Titel eines Ehrendoktors in Oxford
verliehen , nicht nur mein literarisches Werk

im Sinne hatten , sondern auch den Geist , von
dem es erfüllt ist .“ In der Tat ist es der Geist ,
die Summe seiner Persönlich ! rit die so stark
auf die europäische Jugend eingewirkt haben .
Wir erinnern uns noch des nachhaltigen Echos ,
das seine Rede vor Studenten der Universität
Mainz und auf der Internationalen Jugend¬
kundgebung in München im Jahre 1947 us -
gelöst hatte . Damals sprach er gute Worte zu
den jungen Deutschen , denen er den Hang zu
Minderwertigkeitskomplexen auszureden suchte ,
um ihr gleichzeitig Verständnis für die fran -
zöisehe Geistigkeit nahezubringen . „Allzurasch
hält man für Leichtsinn , wao nur Ironie ist ;
worunter ich die Fähigkeit verstehe , sich --«Ibst
gegenüber objektiv zu sein , sich zu ^ehen ,
ohne sich anzustarren , und endlich , sich >hne
Selbstgefälligkeit zu beurteilen “

Diese Objektivität gegen sich selbst verträgt
sich wohl mit dem ausgeprägten Individualis¬
mus , der sein Wesen kennzeichnete und der
sein Werk zu klassischer Klarheit , zu einer
Art modernem Humanismus teifen ließ . Von
seinen Romanen sind die bekanntesten : „Die
Falchsmünzer “

, „Die Schule de : Frauen “
, „Die

Verließe des Vatikans “
, „Die enge Pforte “ und

„Isabella “ . Neben der Selbstbiographie „Stirb
und Werde “ finden wir in seinem umfang¬
reichen Werk noch Reiseberichte von Kongo
und Tschad , politische Schriften , literarische
Abhandlungen . Dramen und Übersetzungen .

Mit Andre Gide ging ein Dichter von uns , der
neben dem ein Jahr älteren Paul Claudel 1s
die reinste Verkörperung des französischen
Geistes gilt , eines Geistes von europäischer
Wirkung , dessen Ausstrahlungskraft auch in
Deutschland , besonders bei der Jugend , be¬
deutend ist . Dr . G.
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Sympathisch
Je mehr sich der Februar seinem Ende ent¬

gegenneigt , desto sympathischer wird er uns .
Besonders die Festbesoldeten , die ja nur selten
zu dem Kreis der Festbesoldeten gehören , sehen
mit Schmunzeln das Herannahen des Ultimo .
Wir wollen gern auf drei Tage verzichten , wenn
dafür die gefürchteten „Letzten “ des Monats
ausfallen , jene Tage , an denen man gemeinhin
die große Geldbeutelwäsche veranstaltet , So¬
gar die Hausfrau lächelt erleichtert , denn sie
kommt diesmal mit dem Haushaltsgeld besser
aus und braucht nicht ausgerechnet in den letz¬
ten Tagen des Monats , an denen ' das Geld
ohnehin knapp ist , um eheherrlichen Vorschuß
zu bitten .

Es ist eben mit den Monaten so , wie mit an¬
deren Dingen des Lebens , daß in der JCürze die
Würze liegt . Darum haben wir nichts dagegen ,
wenn der Monat Februar weniger Kalender¬
blätter aufzuweisen hat als seine Geschwister .
Er verwöhnt dafür unseren Geldbeutel ein
wenig mehr . - mpfo

Professor Dr . Paul Koenig 70 Jahre alt
Der Leiter des weit über Deutschlands Gren¬

zen in der internationalen Fachwelt bekannten
und geschätzten Tabakforschungsinstituts in
Forchheim , Prof . Dr . Paul Koenig , vollendet am
22 . Februar , in voller Gesundheit und Schaf¬
fenskraft se ;n 70. Lebensjahr . 1881 in Ellwan -
gen geboren , war er nach seiner Promotion in
Rostock in Assistentenstellungen in Bonn -Pop¬
peisdorf und wurde nach weiterer erfolgreicher
Inlands - und langjähriger Auslandstätigkeit am
1 . April 1927 zum Direktor des neuen Tabak -
forschungsinstituts bestellt . Im Laufe von nun¬
mehr 24 Jahren entwickelte Prof . Dr . Koenig
diese Forschungsstätte zu einem internationalen
Institut von Rang und Namen . Für den kom¬
menden Internationalen Tabakkongreß in
Amsterdam ist Prof . Koenig zum Präsidenten
der Sektion I ernannt worden .

Was geschieht am Mühlburger Tor ?
Die Wadihäuser fallen dem Verkehr zum Opfer - Abschied von einem Stück Alt-Karlsruhe

Seit einigen Tagen ist ein Räumkommando des Städtischen Tiefbauamtes damit beschäftigt ,
die während des Kriegs teilzerstörten Wachhäuser am Mühlburger Tor abzutragen . Damit
nehmen die letzten . Teile des Mühlburger Tors Abschied von unserer Stadt und mit ihnen
zugleich zwei weitere (wenn auch kleine ) Bauwerke Weinbrenners . Was ist der Grund
dafür , daß man diese allen Karlsruhern lieb gewordenen Torhäuser abbricht ? Sie fallen
dem Verkehr zum Opfer . Davon , was am Mühlburger Tor geplant ist , soll hier berichtet
werden . Zugleich aber sollen ein paar Erinnerungen mit eingewoben sein aus jener Zeit ,
als das Mühlburger Tor , die westliche Pforte zur Stadt Karlsruhe , gebaut wurde .

Nicht immer stand das Mühlburger Tor an
dem Platz , an dem die Reste des Tores nun den
Spitzhacken zum Opfer fallen . Als Karl Wil¬
helm die nach ihm benannte Stadt gründete ,
genügte nach Westen hin ein Tor an der Kreu¬
zung Wald - und Lange Straße (Lange Straße
= Kaiserstraße ) . Der Name Waldstraße sagt
schon , daß an dieser Straße der Wald begann .
Aber - die Stadt dehnte sich aius , und das Mühl¬
burger Tor wurde weiter nach Westen hinaus¬
geschoben . Markgraf Karl Friedrich ordnete
im Sommer 1783 an , daß das „Tor mit steiner¬
nen Pfeilern und Eisenwerk außen »an dem
Heubergischen und Amoldischen Haus aufge¬
stellt , innen mit einem Wachthaus aus Stein “

versehen werden solle (nach Dr . A . Valdenaire ).
Das war ungefähr in Höhe der Karlstraße .

Die erhebliche Vergrößerung der Stadt nach
1800 machte es notwendig , das Tor um ein wei¬
teres erhebliches Stüde nach Westen zu ver¬
legen . Baudirektor Friedrich Weinbrenner war
es , der im Jahre 1820 die beiden Wachhäuser
erbaute . Das eiserne Gitter wurde vom
alten Platz an die neue Stelle versetzt und
erst im Jahre 1842 durch ein neues Tor , das
von Baumeister Friedrich Theodor Fischer an¬
gefertigt wurde , ersetzt . Es ist das gleiche Tor ,
das im Jahre 1935 , nachdem es 1874 nieder¬
gelegt und auf den Bauhof verbracht worden
war , eine unerwartete Wiederauferstehung fei -

Radfahrer werden disziplinierter
Ein schwacher Trost in trostloser Zeit : Im

Januar ereigneten sich nur zwei Verkehrs¬
unfälle mehr als im Dezember letzten Jahres .
Im ganzen waren es diesmal 152 , trotz ungün¬
stiger Licht - und Straßenverhältnisse , wie sie
in diesen Wintermonaten herrschen . Auch die
Radfahrer benahmen sich im Januar etwas
besser , was lt . Monatsbericht den häufig durch¬
geführten Kontrollen der „Drahteselfahrer “ zu
verdanken war . Die Zahl der gegen sie er¬
statteten Anzeigen verminderte sich von 860 im
Dezember 1950 auf 799 im Januar d . J . Da¬
gegen hat sich die Zahl der gegen Kraftfahrer
vorliegenden Anzeigen um 346 auf 950 erhöht .
Wegen Trunkenheit fielen den „ Augen des Ge¬
setzes “ 78 gegenübei 46 im Vormonat auf . Die
Kriminalpolizei erstattete und bearbeitete 928
Anzeigen und erledigte 2785 Aufträge für ver¬
schiedene Behörden .

In der Anzeigenskala nehmen , wie nicht
anders zu erwarten , die Diebstähle mit 86
schweren und 320 sog . leichten Diebstählen den
ersten Platz ein Es folgen 186 Anzeigen wegen
Betrugs , 96 Unterschlagungsfälle , 23 Sach¬
beschädigungen und 12 fahrlässige Brand¬
stiftungen .. Weiter fallen noch 51 Sittlichkeits¬
delikte aller Art besonders auf . Im Januar er¬
folgten 5 Selbsttötungen und 4 S,elbsttötungs -
versuche sowie 4 Unfälle mit Todesfolge . Fest -
genommen und in das Gefängnis eingeliefert
wurden insgesamt 81 Personen . Außerdem
wurden noch 14 Frauen wegen Geschlechts¬
krankheiten in das Krankenhaus zur Behand¬
lung eingewiesen . Bemerkenswert sind 9 Woh -
nungsdurchs -uchungen , die größtenteils erfolg¬
reich verliefen .

Nasse Fahrbahn —. schleudernderWagen
Auf der Karl - Wilhelm - Straße kam ein Per¬

sonenkraftwagen auf der nassen Fahrbahn ins
Schleudern und stieß dabei mit einem entgegen¬
kommenden Lastwagen zusammen . Der Fahrer
des Personenkraftwagens erlitt Schnittwunden .
Beide Fahrzeuge wurden stark beschädigt .

Ein Auto, eine Handtasche
und Lebensmittel

In Hagsfeld wurde in der Nacht vom Sonn¬
tag auf Montag ein kompletter Lastkraftwagen
(Opel -Blitz AW 62 - 5869) gestohlen . — Im
Schutze der Dunkelheit entriß ein Mann in der
Veilchenstraße einer 61jährigen Witwe die

Handtasche . — In der Augartenstraße zer¬
trümmerte ein Unbekannter die Schaufenster¬
scheibe eines Feinkostgeschäftes und füllte sich
die Taschen mit einer größeren Menge Lebens¬
und Genußmittel .

Radfahrer -Stürze
Auf der Auer Straße streifte ein Kraftrad¬

fahrer einen vor ihm in die Reichenbachstraße
einbiegenden Radfahrer . Beide stürzten und
erlitten Kopfverletzungen . — Von einem ihm
nachfolgenden Personenkraftwagen in der Erz¬
bergerstraße zu Fall gebracht , zog sich ein Rad¬
fahrer eine Gehirnerschütterung und Prellungen
zu .
OstdeutscheLandsmannschaftenvereinigt

Die Landsmannschaften der Sudetendeutschen ,
Schlesier , Pommern , Nordostdeutschen , Deutsch¬
balten und Jugoslawiendeutschen im Bereich
der Stadt Karlsruhe haben parallel zum gleich¬
artigen Zusammenschluß auf Bundesebene vor
kurzem die Arbeitsgemeinschft „Vereinigte
Ostdeutsche Landsmannschaften “ (VOL ) ins
Leben gerufen , die sich die Vertretung der ge¬
meinsamen landsmannschaftlichen Interessen
zum Ziele gesetzt hat . Die Selbständigkeit der
einzelnen Landsmannschaften wird hierdurch
nicht beeinträchtigt .

Sterbefälle vom 16 . bis 19 . Februar
16 . Februar . Weingärtner Willi , Diakonissen¬

straße 4 ( 1 Tag ) ; 17. Februar . Kallenbach Bar¬
bara , geb . Schuhmacher , Berckmüllerstraße 4
(85 J .) ; Röderer Emil , Konditormeister , Mark¬
grafenstraße 34 (85 J .) ; Stadelhofer Karl , Reichs -
bahninsp . a . D ., Marie -Alexandra -Straße 46
68 J .) ; Heinrich Kurt , Generalvertreter , Geb¬
hardstraße 25 (62 J .) ; Kindler Karolina , geb .
Föry , Parkstraße 15 (61 J .) ; Staudt Wilhelm ,
Krankenpfleger a . D ., Sofienstraße 151 (64 J .) ;
Banspach Luise , geb . Konstandin , Mahlberg¬
straße 32 (61 J .) .

18 . Februar . Uebereek , Paul , Schreiner Veil¬
chenstraße 15 (76 J .) ; Gloser Antön , Hilfsarbei¬
ter , Goethestraße 19 (63 J .) ; Heussler Sophie ,
geb . Deck , Uhlandstraße 34 ( 71 J .) ; Kästner
Friedrich , Waldhornstraße 45 (41 J .) .

19 . Februar . Rauh Karl , Hilfsarbeiter , Rei -
chardtstraße 1/3 (60 J .) ; Schneider Walter , Ma¬
lermeister , Lissenstraße 3 (69 J . ) ; Schwab Hein¬
rich , Lokomotivführer a . D ., Werderstraße 51
(79 J .) ; Bauer Josef , Hilfsarb ., Langestr . 100
( 52 J .) Anker Minna , geb . Wolf , Fabrikstr . 12
(62 J .) ; Gromer Ludwig , Oberrechnungsrat a . D . ,
Ritterstraße 36 (80 J .) .

erte . indem es als Eingangspforte zum Hoch -
schulstadlon in der östlichen Kaiserstraße er¬
richtet wurde . (Wer also das eigentliche Mühl¬
burger Tor mit seinen in Metall ausgeführten
Greifen besichtigen will , der muß zum Hoch -
schulstadion gehen !)

Bis 1874, wie gesagt , tat dieses Tor seinen
Dienst , dann mußte es — wie um die gleiche

lieh mit der Gestaltung des Platzes am Mühl¬
burger Tor . Nicht davon zu trennen ist aller¬
dings die Gestaltung des Kaiserplatzes , wie
man gleich erkennen wird . Das künftige Ge¬
sicht des Platzes beim Mühlburger Tor wird —
wie könnte es anders sein — vom Verkehr be¬
stimmt werden .

' Dringende Forderungen des
Verkehrs sind es auch , die es schon jetzt richtig
erscheinen lassen , die beiden Wachhäuser aie -
derzuiegen , obschon noch keine endgültigen
Pläne über die künftige Gestalt des Platzes am
Mühlburger Tor und des Kaiserplatzes ausge¬
arbeitet oder gar verabschiedet sind . Wenn
beispielsweise ein Kraftwagen , der vomStadt -
innern kommt , am Mühlburger Tor in die Rein -
hold - Frank -Straße hach Norden einbiegen
will , so ist das nur möglich , wenn nicht zu

ssssss

So sah das Mühlburger Tor aus , nachdem es 1820 von Weinbrenner erbaut worden war . Das
Tor selbst mit den Steinpfeilern wurde 1842 ausgewechselt . Bild : Stadtarchiv

Zeit auch die anderen Tore der Stadt — dem
Verkehr weichen . Nur die beiden weinbren -
merschen Wachhäuser blieben stehen , bis
Spreng - und Brandbomben sie im Jahre 1944
so stark zerstörten , daß man angesichts der
allgemeinen wirtschaftlichen Situation bis auf
weiteres hinaus nicht mehr an einen Aufbau
denken konnte .

Seit gut einem Jahr beschäftigen sich nun
eine Reihe städtischer Ämter sehr angeiegent -

Heimkehrer gib Auskunft!

gleicher Zeit ein „Fünfer “ der Straßenbahn in
gleicher Richtung fährt . Andererseits behindern
die beiden Wachhäuser die Verkehrsübersicht
in bedenklichem Maße .

Nun — hätte der Krieg Weinbrenners Werk
intakt gelassen , so würde sich hier vermutlich
auf Jahre hinaus nichts ändern . So aber
scheint jetzt für eine gründliche Revision der
geeignete Zeitpunkt gekommen . Beim Stadt¬
planungsamt,

' beim Tiefbauamt , bei den Städti -

Letzter Versuch des DRK-Suchdienstes
Neuer Nachforschungsplan des Deutschen Roten Kreuzes läuft an

Eine der größten derzeitigen Aufgaben des
Deutschen Roten Kreuzes ist der Suchdienst .
Er hat nach Kriegsende , unterstützt von kirch¬
lichen Wohlfahrtsverbänden , eine große Zahl
getrennter Menschen wieder zusammengeführt .
Besonders schwierig war jedoch von Anfang
an die Nachforschung nach dem Schicksal un¬
serer Kriegsgefangenen und Vermißten im
Osten . Da von den Ostmächten Auskünfte über
Kriegsgefangene und in Gefangenschaft Ver¬
storbene nicht erlangt werden konnten , blieb
nur die eine Möglichkeit , die Heimkehrer zu
befragen , um den Angehörigen eine sichere
Nachricht geben zu können . Noch immer aber
tragen Millionen Frauen , Kinder und Eltern
die schwere seelische Belastung des stän¬
digen Schwankens zwischen Hoffen und Zwei¬
feln . Ist der Vermißte noch am Leben , oder
gibt es für ihn keine Heimkehr mehr .

Der Suchdienst des Deutschen Roten Kreuzes
hat sich der Nachforschungen nach Vermißten
mit besonderem Nachdruck angenommen . Fast
alle Heimkehrer sind befragt worden und
haben eine Auskunft über den Verbleib eines
Kameraden geben können . Mehrere europäische
Nationen haben sich außerdem an das Deut¬
sche Rote Kreuz gewendet mit der Bitte , auch
ihre Vermißten in die Nachforschung mit ein -

Aus Konzert- und Vortragsälen
Roman Schimmer im Munzsaal

Der Name Roman Schimmer hat überall einen
guten Klang ; um so mehr vermißte der Rezen¬
sent in der Sonate c- moil op . 30,2 von Beet¬
hoven und in Mozarts Violinkonzert G-dur , so
wie sie von Roman Schimmer und von dem
Pianisten Hermann L o u x vermittelt wurden ,
jene nachschöpferischen Kräfte , die vom gedie¬
genen handwerklichen Können ausgehend le¬
bendige Ausdruckskomplexe hätten erschließen
können . Die technischen Voraussetzungen wa¬
ren , wie schon angedeutet , gegeben ; sie wurden
leider nicht genutzt , und der kritische Hörer
blieb darum weitgehend unbeteiligt am musi¬
kalischen Geschehen .

Der akademischen Blässe vorangegangener
Interpretationen stand dann um so gegensätz¬
licher gegenüber der Gestaltungswille , der De -
bussys prächtiger Sonate und Ravels virtuos¬
rassiger Konzert -Rhapsodie „Tzigane “ junges
Leben und kräftige Farben gab , und der das an
Zahl kleine Publikum zu spontanen Beifalls¬
äußerungen zwang , die wiederum ‘ durch eine
Zugabe belohnt wurden . Ein Ereignis also , das
im ganzen stärkerer Beachtung wohl wert ge¬
wesen wäre . Eb .

Balladenabend im Scheffelmuseum
Der Volksbund für Dichtung , vorm . Scheffel¬

bund , unterstrich seine Verbundenheit mit dem
Dichter , dessen Namen er trägt , wie auch mit
allzeitigen Freunden und geistvollen Gönnern ,

Wie wird das Wetter?
Unbeständig

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Mittwochfrüh : Am Dienstag bei
wechselnder Bewölkung nur vereinzelt Schauer ,
zur Nacht Bewölkungszunahme und später zeit¬
weise Regen . Höchsttemperaturen 5 bis 8 Grad ,
nachts im allgemeinen frostfrei . Mäßige Winde
aus West bis Südwest .

indem er am 125. Geburtstag Viktor von
Scheffels eine Dichterstunde hielt , deren Gehalt
so recht den hohen Wert dieser regelmäßigen
Veranstaltungen lehrte . Else Stalinski lieh ihre
herbe , doch reich nuancierende Stimme deut¬
schen Balladen , di « unvergänglich nachkom¬
menden Generationen gehörten und gehören
werden . Und ob die Künstlerin nun frei aus
dem Gedächtnis „Des Sängers Fluch “ von
Uhland oder Lulu v . Strauß und Torney ‘s stolze
Herrin Böhmischer Erde rezitierte , ob sie uns
in die heulende Tiefe hinabblicken ließ , in der
Schillers „ Taucher “ sein frühes Grab findet ,
oder uns die kernige , dabei seltsam weiche
Dichtung der Droste , der Agnes Miegel und gar
Goethes bailadenhafte Umschreibung eines
Bajaderenschicksals nachempfinden ließ — eines
fanden wir überall : einen heiligen Ernst und
ehrliche Gesinnung menschlichen Schwächen
und Problemen gegenüber , die gleichnishaft ,
symbolisch aufgezeichnet sind . Es ist gut ,
solchen literarischen Schätzen nachzuspüren in
einer Zeit , die . ihren eigenen Lastern und
Tücken so gern ausweichen und über sie er¬
haben sein will — und die es doch doppelt not¬
wendig hat , die charaktervollen Dichter nicht
nur besserer , sondern auch schlechter Tage zum
Vorbild zu nehmen . In diesem Sinne war der
Balladenabend neben seinem künstlerischen
Erfolg klärend und darum lohnend zugleich .

- ie -

Ein Zuchthauspfarrer erzählt
Ein Zuchthauspfarrer , der schon viele Jahre als

Seelsorger unter den Gestrandeten des Lebens tä¬
tig ist , weiß viel und mehr als andere an die tiefen
Abgründe der Unmoral , in die ein Mensch , vielfach
als Opfer seiner schlechten Erziehung und Umge¬
bung , der Zeitverhältnisse und der Schmutz - und
Schundliteratur u . a . , stürzen kann . Wenn er aus
der Fülle seiner Begegnungen und Erfahrungen mit
dem Allzumenschlichen erzählt , hat er immer die
gespannte Aufmerksamkeit seines Auditoriums für
sich . So war es auch bei dem Vortrag , den Zucht¬
hauspfarrer Epp aus Bruchsal dieser Tage vor
dem Katholischen Männerwerk im Karlsruher
Bonifatiushaus hielt .

Pfarrer Epp vermittelte seinen zahlreichen Zu¬
hörern eip aufschlußreiches Bild vom modernen
Strafvollzug , wie er in der Gefangenenanstalt in
Bruchsal gehandhabt wird . Dieser hat sich gegen¬
über früheren Jahren erheblich gemildert und ver¬
folgt heute in erster Linie den Zweck , die Straf¬
gefangenen , unter denen die wegen Sittlichkeits¬
vergehen Verurteilten überwiegen , zu brauchbaren
Gliedern der menschlichen Gesellschaft zu erzie¬
hen . Aus seinem besonderen Aufgabengebiet , der
Seelsorge unter den Strafgefangenen , wußte Pfar¬
rer Epp interessante Einzelheiten zu berichten , aus
denen zu ersehen war , daß viele Strafgefangene
den längst verlorenen Weg zu Gott zurückfinden
und in der Religion Trost und Kraft suchen . Über
zweihundert zum Tode Verurteilte , darunter viele
Opfer des Hitlersystems , hat Pfarrer Epp auf ihre
letzte Stunde vorbereitet und auf ihrem Gang zur
Guillotine begleitet .

Damit die Strafgefangenen nach ihrer Entlassung
nicht wieder rückfällig werden , bedarf es der be¬
sonderen Unterstützung der Mitmenschen , und hier
ist die seelische Hilfe von Mensch zu Mensch oft
wichtiger und wertvoller als die organisierte
materielle Hilfe caritativer und humanitärer Ein¬
richtungen . L . A.

„Mein Kind folgt nicht “, — aber warum ?
Der Einblick in die praktische Arbeit einer

Erziehungsberaterin , den Frau Dr Erdmann vor
dem Akademikerinnenbund Karlsruhe gab , ließ
mit den Möglichkeiten einer Erziehungsberatung
zugleich auch ihre Grenzen spüren . Denn alle
„Schwierigkeiten “ des Kindes haben ihre Ursache
in der mangelnden Bereitschaft der Eltern sich dem
Kind aufzuschließen , es selbstlos zu lieben , ohne
zunächst irgendwelche Forderungen auf „Artig¬
sein “ und Gegenliebe zu stellen . Wurden in frühe¬
ster Jugend erst einmal die Wurzeln gelegt zur
Grundhaltung von Trotz und Angst , so kann nur
liebevolles Einfühlen und unendliche Geduld die
Fehler wieder beheben , die Umstände und Eltern¬
haus verschuldeten . Diese Einsicht bei den Eltern
zu wecken , eine grundsätzliche Wandlung ihrer Ein¬
stellung zum Kind zu erreichen , ist auch der Er¬
ziehungsberaterin nur durch regelmäßige , über
einen längeren Zeitraum sich erstreckende Aus¬
sprachen möglich . Wenn der Vortrag auch durch
vertiefte Anlage und straffere Durchführung we¬
sentlich gewonnen hätte , so machte doch die Dis¬
kussion die psychologischen Schwierigkeiten deut¬
lich , auch der heutigen Schuljugend , denen nur ein
Zusammengehen vom Eltern und Lehrerschaft be¬
gegnen kann . lp -

zubeziehen . Da wir diese Bitten nach Möglich¬
keit erfüllen wollen , ist der Suchdienst immer
wieder auf die Mithilfe der Heimkehrer an¬
gewiesen , die nun einmal die einzige Quelle
für die Auskunft über die Vermißten im
Osten sind .

In den nächsten Wochen und Monaten wer¬
den den Heimkehrern im Stadt - und Landkreis
Karlsruhe vom Suchdienst des DRK , Kreis¬
verein Karlsruhe , Herrenstraße 39, die Ver¬
mißtenlisten für ihre eigene letzte Einheit
zugehen , und das DRK wird noch einmal im
ganzen Bundesgebiet die Frage nach dem Ver¬
bleib dieser Kameraden an die Heimkehrer
richten . Jeder Heimkehrer , der eine solche
Liste in der Hand hält , mag hinter den nüch¬
ternen Daten und Angaben die Not und den
Kummer der Frauen , Eltern und Kinder sehen ,
die nur noch allein vom Suchdienst eine Aus¬
kunft erwarten können . Er mag in dem glück¬
lichen Gefühl , die Gefangenschaft endlich hin¬
ter sich zu haben , dabei der Zeit gedenken ,
als seine eigene Familie , sich vielleicht diesel¬
ben Sorgen um sein Schicksal machen mußte .
Dann wird er das richtige Verständnis für
die Bedeutung seiner Aussage gewinnen und
dem DRK die Angaben machen , die ihm mög¬
lich sind . •

Alle Planungen , alle Organisation aber , die
verbrauchte Zeit und die verbrauchten Mittel
sind umsonst , wenn Dü , lieber Heimkehrer ,
Dich nicht hinter unsere Bemühungen stellst .
Solltest Du also die Vermißtenliste Deiner
eigenen ehemaligen Kompanie in den Händen
halten , so bemühe Dich , Deinem Gedächtnis
soviel als möglich abzuringen . Es ist menschlich
durchaus verständlich , wenn Du heute zu¬
nächst einmal sagt . Du weißt nicht mehr , als
was Du bei Deiner Heimkehr ohnehin schon
gesagt hast . Bedenke aber , daß die Namens¬
liste Deiner eigenen Einheit Dir vorgelegt
wird , sie dadurch eine Brücke zur Vergangen¬
heit schlägt . Sie wird Dir helfen . Dich zu
erinnern .

sehen Werken sind die Pläne parat . Man hat
(sie im Ortsbauausscbuß auch schon unverbind¬
lich besprochen . Ohne daß allerdings bis jetzt
eine Einigung über den KaiserpLatz erzielt wor¬
den wäre .

War erst davon die Rede gewesen , die beiden
Wachhäuser nach der östlichen Bauflucht der
Reinhold -Frank -Straße auszurichten , so sind in
neueren Plänen , die jetzt zur Diskussion stehen ,
die beiden Häuschen verschwunden . Das schuf
die Voraussetzung dazu , im Anschluß an den
Kaiserplatz bis etwa in Höhe des früheren
Tores eine große Verkehrsinsel zu planen , von
der aus der Umsteigeverkehr sämtlicher Stra¬
ßenbahnlinien , auch der der „Fünf “

, erfolgen
soll . An noch näher zu bestimmenden Plätzen
soll eine Wartehalle und eine (voraussichtlich
unterirdische ) Toilette gebaut werden . Diese
Pläne sehen außerdem die Anlage von Park¬
plätzen für Taxen und Omnibushaltestellen
auf der Kaiser - Allee vor der CIhristuskirche vor .

Das Entscheidende kommt nun allerdings
noch : Die Städtischen Werke sind schon in
Kürze gezwungen , die rings um das Kaiser -
Wilhelm -Denkmal herumführenden Schienen
auszuwechseln . Der Direktion läge viel daran
wenn über die künftige Gestaltung des Kaiser¬
platzes endgültig entschieden wäre , bevor diese
erheblichen Ausgaben gemacht werden . • Die
Straßenbahn möchte nämlich ihre Geleise , um
einem gleich starken Verschleiß wie bisher vbr -

. zubeugen und um die Fahrzeit zu verkürzen ,
von der Kaiserstraße unmittelbar am Kaiser -
Wilhelm - Denkmal vorbei in die Kaiserallee
führen , also mitten durch den Kaiserplatz hin¬
durch . Diesen Wünschen ist in den von der
Stadt ausgearbeiteten Plänen Rechnung ge¬
tragen .

So ist leicht zu erkennen , daß sich mit dem
Abbruch der Wachhäuser am Mühlburger Tor
(nur ein Tein des nördlichen Häuschens mit den
Toiletten wird als Provisorium bis zum Bau
neuer Abortanlagen noch bestehen bleiben ) , ein
städtebauliches Problem von nicht zu unter¬
schätzender Bedeutung auftut . Heikel wird die
Angelegenheit dadurch , daß im Ortsbauaus¬
schuß Stimmen laut wurden , die kategorisch
forderten , auch das Kaiser -Wilheiüm -Denkmal
selbst zu beseitigen und den Platz für einen
geraden Durchgangsverkehr von der Kaiser¬
straße zur Kaiser - Allee zu öffnen . Wir wollen
über diese problematische Angelegenheit hier
nicht diskutieren , sondern es einem späteren
Artikel Vorbehalten , das Problem nach allen
Seiten hin zu beleuchten .

Der Anfang zur Neugestaltung des Platzes
am Mühlburger Tor und wohl auch des Kaiser¬
platzes ist gemacht . Wann der nächste Schritt
erfolgen wird , hängt von den finanziellen Ge¬
gebenheiten ab . Nicht ohne Wehmut nehmen
wir Abschied von den letzten Resten des
Mühlburger Tores , in dem sich für uns alle ein
Stüde der guten , alten Stadt Karlsruhe reprä¬
sentierte . Aber es muß wohl so sein . Als
Weinbrenner diese Bauten errichtete , gab es
noch keine Straßenbahn und Kraftwagen . Das
ist — neben manchem anderen — der große
Unterschied zwischen 1820 und 1951 . W .

Ziehung der Südd . Klassenlotterie
In der Ziehung der 5 . Klasse der 8. Süddeut¬

schen Klassenlotterie wurden in der Zeit vom
12. 2 . mit 15 . 2 . planmäßig 7500 Gewinne gezo¬
gen , darunter folgende größeren Gewinne : 1
Gewinn zu 50 000 DM auf die Nr . 162 675 . 1 Ge¬
winn zu 25 000 DM auf die Nr . 17 905 , 4 Ge¬
winne zu je 10 000 DM auf die Nr . 47 622 , 60 634 ,
61 766 und 144 299 . 9 Gewinne zu je 5000 DM
auf die Nr . 7267 , 8477 , 13 899 , 19 714 , 40 732,
64 257 , 127 599 und 162 002.

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute , 19.30 Uhr , Vorstellung

für die Karlsruher Kunstgemeinde Gruppe C und
freier Kartenverkauf „Margarete “ Oper von Gou -
nod (Ende 22 .30 Uhr ) . — Schauspielhaus :
19 .30 Uhr , „Im sechsten Stoch “ Komödie von Gehri
(Ende 22 Uhr ) .

Rundfunkprogramm
Dienstag, 20 . Februar

Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Frühmusik , 7.15
Werbefunk mit unterhaltender Musik , 8 .15 Melo¬
dien am Morgen , 9.15 Unterhaltungsmusik , 10 .45
Konzertstunde , 12 .00 Musik am Mittag , 13 .10
Werbefunk mit unterhaltender Musik , 15.30 Hu¬
bert Deuringer (Akkordeon ) , 16.00 Nachmittags¬
konzert , 16.50 Frauenfunk , 17 .05 Kammermusik ,
18 .20 Klänge der Heimat , 20 .05 Das Filmmagazin ,
21 .10 „ Die öffentliche Meinung “ , ein deutsch¬
schweizerisches Gespräch ,

' 22 .05 Wolfg .
"Amadeus

Mozart , 23 .00 Tanzmusik aus Hollywood .
Südwestfunk : 5.00 Frühmusik , 6 .15 Morgen¬

konzert . 6.50 Kath . Morgenandacht , 7 .20 Was soll
unser Kind werden ? 7.30 Musik am Morgen , f!.40
Musikalisches Intermezzo , 12.20 Mittagskonzert ,
13 .15 Musik nach Tisch , 14.00 Wir jungen Men¬
schen , 15.15 Sang und Klang im Volkston , 15,45
Erzählung der Woche , ' 16 .00 Symphoniekonzert ,
17.00 Musik zur Unterhaltung , 18.30 Musik zum
Feierabend , 20 .00 Volksmusik und Chorgesang ,
20 .30 „Eins , zwei , drei “ , Hörspiel von Franz Mol -
nar , 21 .30 Kleines Zwischenspiel , 22 .30 Nacht¬
studio , 23 .30 Jazz 1951 !

KURZE STADTNOTIZEN
Jugendleiter gesucht . Das Karlsruher Jugendhei m

sucht gegen Vergütung für halbtags einen geeig¬
neten Jugendleiter (oder Leiterin ) mit praktischer
Erfahrung besonders in Handfertigkeitsunterricht .
Schriftliche Bewerbungen an das Karlsruher
Jugendheim , Karlsruhe , Rüppurrer Straße 29 . er¬
beten .

Volksbildungskurse . In den medizinischen Mitt¬
wochsvorträgen für jedermann spricht am 21 . 2.,
20 Uhr , Prof Dr . A . Böger über Herzkrankheiten
im Engelbert -Amold - Hörsaal der TH (Elektro¬
technisches Institut ) .

Volksbildungsverein — Conradin -Kreutzer -Bund .
Am 21 . 2 ., im Kreutzenhaus , Wilhelmstraße 14 ,
Kulturfilmvorführung .

Deutsche Friedensgesellschaft , Ortsgruppe Karls¬
ruhe , heute , 19.30 Uhr , im Nebenzimmer „Fürsten¬
bergbräu “ , Ecke Douglas - und Akademiestraße, .
Vortrag von Professor Dr . Joerger „Kant als Weg¬
bereiter des Friedens “ .

Verein der Freunde des humanistischen Gym¬
nasiums . Am Mittwoch , 21 . 2., 19.30 Uhr , im Saal
der Musikhochschule , Jahnstraße , Vortrag von
Prof . Otto Krämer „ Segen der Muße als Folge der
Technik “ .

Elektrotechnischer Verein Mittelbaden , heute ,
19 .15 Uhr , im Engelbert -Arnold - Hörsaal der Techn .
Hochschule Vortrag von Dr . W . Späth „Grund¬
fragen der Meßtechnik mit praktischen Beispielen “ .

Brüderlichkeit als Erziehungsproblem lautet dos
Thema eines Vortrags , den Oberstudiendirektor
Prof . Caselmann , Stuttgart , im Rahmen der von
der Gesellschaft für christlich -jüdische Zusammen¬

arbeit veranstalteten Woche der Brüderlichkeit
um 20 Uhr im Amerika -Haus hält .

Karlsruher Turnverein 1848 . Am Samstag , 24 . 2 .,
20 Uhr , im Saale der „Bavaria “

, Hirschstraße 20,
ordentliche Hauptversammlung .

Eurythmie -Darbietung . Gastspiel der Eurythmie -
Künstlergruppe des Goetheaneum Domach
(Schweiz ) am 21 . 2 ., 20 Uhr , im Schauspielhaus des
Bad . Staatstheaters .

Rheingold zeigt ab heute bis einschließlich Don¬
nerstag die Filmkomödie „Wenn eine Frau liebt “
mit Hilde Krahl , Johannes Heesters , Mathias
Wiemaiui .

Markgrafen -Theater Durlach zeigt heute „Klara
Schumanns große Liebe“ mit Cath . Hepburn . Heute
und morgen , 14.30 Uhr , MärchenVorstellung.

Das Jubiläum seiner 25jährigen Tätigkeit bei der
Firma Junker & Ruh AG feiert heute Herr Hugo
Volz , Montagearbeiter .

Geburtstag . Am 17 . 2 . , feierte Herr Schneider¬
meister Josef GUliard , Marienstraße 6 , seinen
81. Gehurtstag .
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Englische Purchase Tax - Vorbild für Deutschland !
Gelobt und gelästert — Großhandel als unbezahlter Steuererheber -

Die englische Kaufsteuer erfreut sich neuer¬
dings besonderer Sympathie in Kreisen der
Bundesregierung . Da wenig über sie bekannt
ist , dürften die folgenden Ausführungen inter¬
essieren :

Die britische „Purchase Tax “ ist eine Mischung
aus einer Umsatzsteuer und einer Luxussteuer . Sie
ist erst zehn Jahre alt , doch hat sie schon mannig¬
fache Abwandlungen durchgemacht und ist auch
in der Zielsetzung in mancher Hinsicht geändert
worden . Sie wurde vom Schatzkanzler im April
1040 eingebracht . Ihr Hauptziel war das englische
Volk vom Kauf von Waren abzuhalten , zu deren
Herstellung Materialien gebraucht wurden , die
entweder kriegswichtig waren , oder die bei der
Verknappung an Schiffsraum eingeführt werden
mußten .

Da England bis dahin eine Umsatzsteuer nicht
gekannt hatte , mußte der Apparat zur Erhebung
der Steuer erst geschaffen werden ; es erwies sich
als das einfachste , den Großhändler für die Zah¬
lung verantwortlich zu machen . Der Grossist kann
von jedem Fabrikanten oder auch von einem an¬
dern Großhändler kaufen , indem er auf seinem
Auftragsformular seine Purchase Tax Registrier¬
nummer angibt und damit den Lieferanten von je¬
der Verantwortung befreit . Der Großhändler selbst
muß natürlich genau Buch führen und ist der Zoli -
und Akzisebehörde verantwortlich für die Zahlung
der Steuer . Er wiederum berechnet seinen Kunden ,
meistens Einzelhändlern , che Steuer gemäß den
festgelegten Prozentsätzen , die von einem Sechstel
bis zu 125*/'« des dem Kleinhändler berechneten
Preises variieren und verschiedentlich geändert
worden sind . Heute ist der niedrigste Satz 33 1/«*/«,
der Höchstsatz lOO’/o.

Eine Liste von 8# Seiten
Die Liste der Güter , die der Purchase Tax unter¬

liegen , ist ein Büchlein von etwa 80 Seiten , es ent¬
hält 35 Gruppen . Selbst in den Gruppen variiert
der Prozentsatz der Steuer . Die zur Zeit geltenden
Sätze sind ein Drittel , zwei Drittel und 100*/« des
dem Kleinhändler berechneten oder zu berechnen¬
den Preises . Hier einige Beispiele : Kleidungs¬
stücke , Schuhe , Hüte , Handschuhe und Kurzwaren
sind mit 3Slh,lt belastet , Pelzwaren jedoch mit 100
Prozent . Jedermannskleidung (Utility clothing ) , die
heute den Großteil der Verkaufsware darstellen ,
sind ganz steuerfrei . Haushaltleinen . Teppiche ,
Dekorationsstoffe und plastische Stoffe für Haus¬
halts - oder Kleidungszwecke tragen OB*/»*/*, für
industrielle Zwecke sind solche Waren steuerfrei .
Die Steuer für Bodenbelag , Tapeten und Möbel be¬
trägt 33</s*/», doch sind „Utility " Möbel wiederum
steuerfrei . Koch- und Heizgeräte , Bestecke ,
Installationsgüter , Uhren und Radioapparate unter¬
liegen SS’/aVo, doch einige von diesen Gütern 100°/«.
Photographenartikel , Musikinstrumente , Schirme ,
Koffer und Kunstlederwaren tragen 662/»“/«, aber
Lederwaren 100*/«. Bilder , Juwelierwaren , Kunst¬
gegenstände sowie viele Toilettenartikel und Par¬
fümeriewaren sind mit 100*/« belastet , Drogen und
Medikamente mit 33Vs9/«. Personenwagen und Fahr¬
räder sind mit 33V«' /o besteuert . Bia vor kurzem
war ein Personenwagen , dessen Preis für den Ver¬
braucher über 1280 Pfund Sterling lag , mit 662/«*/«
belastet Nach dem letzten Budget sollten auch
Lastkraftwagen eine Steuer von 33 ‘/«V« tragen , aber
der Sturm der öffentlichen Meinung war so groß ,
daß sich der Schatzkanzler mit der Besteuerung
von Chassis für Lastkraftwagen begnügen mußte .
Lebensmittel , auch Zuckerwaren , unterliegen nicht
der Steuer .

Die Einstufung der Steuersätze kann mit jedem
Haushalt -Voranschlag also jedes Jahr geändert

werden . Es ist daher das Bestreben eines jeden
Kleinhändlers , unmittelbar vor der Einbringung
des Staatshaushalts , also Anfang April , so wenig
steuerpflichtige Ware wie möglich am Lager zu
haben , denn eine Rückvergütung einmal gezahlter
Beträge gibt es nicht . Das zwingt die Großhänd¬
ler und Fabrikanten dazu , in den ersten Monaten
des Jahres große Vorräte zu halten , was mitunter
zu finanzieller Anspannung und erheblichen Ko¬
sten führen kann . Das ist nicht der einzige Grund ,
warum die Purchase Tax immer wieder seitens der
Öffentlichkeit , dem Handel und der Industrie an¬
gegriffen wird . Eins der * seit dem Kriege aufge¬
nommenen Ziele der Steuer ist , Waren in den Ex¬
porthandel zu lenken ; dies war z. B. der Haupt¬
grund der geplanten Besteuerung der Lastkraft¬
wagen . Immer wieder weist die Industrie darauf
hin , daß ein großes Exportvolumen von einem ge¬
sunden Inlandmarkt abhängt , wc Versuche mit
neuen Modellen gemacht werden können .

Ausgenommen von der Purchase Tax sind Aus¬
fuhr und Ausrüstung von Überseeschiffen sowie
Lieferungen an einige Regierungsstellen wie das
Kriegsministerium , die Admiralität , die Luftwaffe
und die Post . Reparaturen sind im allgemeinen
steuerfrei . Purchase Tax muß auch auf einge¬
führte Ware bezahlt werden , doch werden zur Zeit
Vorschläge erwogen , daß auch Einfuhrware als Je -
dermannsware angesehen werden kann . Ein Her¬
steller , der nicht mehr als 500 Pfund Sterling im
Jahre an besteuerbaren Gütern produziert , ist
steuerfrei .

Inflationär
Man wird aus dieser kurzen und vereinfachten

Beschreibung ersehen können , daß das System
der Purchase Tax außerordentlich kompliziert ist .
Die dem Staat auferlegte Bürde des zusätzlichen
Beamtenkörpers ist weniger groß als die dem
Großhandel auferlegte Belastung , als unbezahlter
Steuereinnehmer des Staates zu fungieren . Dazu
kommt , daß die Purchase Tax heute inflationären
Charakter hat , denn wenn Preise steigen , steigt
die Steuer mit , selbst wenn sie , wie gesagt , bei
der Errechnung der Profitspannen nicht einkalku¬
liert werden darf .

Im Laufe des letzten Jahres sind in England
Stimmen laut geworden , die die Purchase Tax
durch eine reine Umsatzsteuer ersetzen wollen .
Die Aussichten ' hierfür sind gering , da das Schatz¬
amt es einfacher findet , mit wenigen verantwort¬
lichen Großhändlern zu tun zu haben , als mit einer
Unzahl von Detaillisten , deren Buchführung häu¬
fig zweifelhaft ist . Die Purchase Tax hatte ur¬
sprünglich den Hauptzweck , gewisse Gebrauchs¬
güter zu verteuern und damit Materialien frei zu
bekommen ; das war zuerst für Kriegszwecke , spä¬
ter für den Export . Heute ist diese Steuer in
erster Linie ein Instrument , das Einkommen des
Staates zu erhöhen . Obwohl die Regierung heute
gern die so unbeliebte Purchase Tax abschaffen
oder zum mindesten reduzieren würde , besteht
wenig Aussicht , daß das angesichts der finanziel¬
len Anforderungen der Wiederaufrüstung möglich
sein wird . So wird diese enorme Belastung be¬
stimmter Waren wohl bestehen bleiben , wenn nicht
sogar noch erhöht werden . Im Gegenteil , die Pur¬
chase Tax wird wahrscheinlich von der Regierung
in ähnlicher Weise wie während des letzten Krie¬
ges gebraucht werden , nämlich als ein Mittel der
Ableitung von Rohstoffen und anderen Materia¬
lien vom Verbraucher zur Rüstungsindustrie . Eine
solche Steuer beeinflußt die Struktur der Indu¬
strie in einem weit höheren Grade als die gerech¬
teren direkten Steuern .

Der Wirrwar bei der Kohle
Wie gemeldet hat die Internationale Ruhr¬

behörde den deutschen Antrag auf Senkung
der Kohlenausfuhrquote im 2. Vierteljahr ab¬
gelehnt . Sie verlangt 1,3 Mill . t mehr als nach
deutscher Auffassung tragbar wäre (4,9 Mill .
Tonnen ) . Wie kommt es zu so unterschied¬
licher Beurteilung der Kohlenlage ? Dazu
schreibt der sp-Dienst :

In der Bundestagsdebatte vom 16. November hat
der Bundeswirtschaftsminister erklärt , die Haus¬
brandversorgung werde auch 1950/51 mit 23°/» der
Förderung und etwa 19 Mill . Tonnen gesichert sein .
In den Meldungen über die von der Ruhrbehörde
nur unzulänglich gekürzten Exportförderungen
wird angegeben , daß für Januar eine Hausbrand -
Zuteilung voh 1,5 Mill . t erfolgt sei ; eine solche
Lieferung werde dem notwendigen monatlichen
Durchschnitt entsprechen , sollten die angekündig¬
ten 19 Millionen t tatsächlich geliefert werden .

Aber 19 Mill . t für Hausbrand , monatlich 1,5 Mill .
Tonnen , sind niemals geliefert worden . Der durch¬
schnittliche Monatsabsatz für Hausbrand betrug
1949 bei einigermaßen ausreichender Versorgung
282 900 Tonnen . Und selbst wenn man den heute
statistisch unter Hausbrand mitlaufenden Klein¬
brauch noch mit 350 000 t ansetzt , so hätten mit
rund 660 000 t Monatszuteilung die Verbraucher
dieser beiden Kategorien versorgt sein müssen .
Tatsächlich will die DKBL für Hausbrand 1950—51
im Juli bis November 4,21 Mill . t oder im Monats¬
durchschnitt 842 000 t , im Dezember (unverbürgt )
und im Januar 1951 je 1,5 Mill . t zugewiesen ha¬
ben . Das wäre noch mehr als die doppelte Menge
des Vorjahres und es taucht die Frage auf : wo
sind diese Kohlen geblieben , wenn trotzdem die
Bevölkerung ungenügend versorgt war ? Und
warum wurden Haushaitszuteilungen für die kom¬
menden Wochen nochmals gekürzt ?

Der ganze Kohlenkomplex ist ein Wust von
Widersprüchen . Die Industrie behauptet , nur 60*/«
ihres tatsächlichen Bedarfs bekommen , zu haben .
Sie nennt aber vorsichtshalber keine Zahlen , sie
könnten mit der im Januar gegenüber Dezember
gestiegenen Industrie -Produktion im Widerspruch
sehen . Die Bundesbahn meldete für Januar einen
Bedarf von 925 000 t an und klagt , nur 856 000 t er¬
halten zu haben , obgleich 882 000 t zugesagt wor¬
den seien . Wieso aber benötigte die Bundesbahn
bei eingeschränktem Verkehr im Januar 1951 925 000
Tonnen , wenn bei vollem Verkehr 1950 857 000 t
nicht zu wenig waren ? Die Zementindustrie will
nur 30tt/o ihres Bedarfs bekommen haben , und die
Elektrizitätswerke , die wochenlang die sinkenden
Zuteilungen beanstandeten , erklären nun plötzlich ,
genügend versorgt zu sein , Stromeinschränkungen
seien kaum zu erwarten . Und wer finanzkräftig
ist , kann außerdem „schwarze “ Kohlen zu Über¬
preisen kaufen . Kein Mensch kennt anscheinend
den tatsächlichen Bedarf . Es wird Zeit , daß man
die Zustände auf dem Kohlensektor eingehend
überprüft .

Skepsis zum deutsch -französischen
Grenzabkommen

Hinsichtlich des deutsch -französischen Grenzab¬
kommens äußerte man sich auf der letzten Beirats¬
sitzung der IHK Lahr recht skeptisch . Allzugroße
Hoffnungen könne man auf das Abkommen nicht
setzen , da es nur im Rahmen des allgemeinen Han -
desabkommens mit Frankreich Gültigkeit besitze
und damit allen seinen Beschränkungen unterliege .
Darüber hinaus trete die Tendenz hervor , be¬
stimmte Waren vom Grenzverkehr auszuschließen .
Ein Grenzabkommen mit solchen Einschränkungen

I verfehle seinen Zweck vollkommen.

' Die Gasversorgung in Baden / bis Konstanz im Wachsen
Die kürzlich unter Ausschluß der Öffentlichkeit

abgehaltene Sitzung der „Südwestdeutschen Fern¬
gas AG “ , Stuttgart , hat die Aufmerksamkeit auf
die Gasversorgung der Gemeinden in Baden und
Württemberg gelenkt , im besonderen auf die Pläne ,
die 1941 zur Gründung der jetzt so geheimnisvoll
tuenden „Südwestdeutschen Ferngas AG“ geführt
haben .

In den zwanziger Jahren tobte der sogenannte
Gaskampf zwischen den Interessenten eines gro¬
ßen Ferngasnetzes von den gewaltigen Gasmengen
der Ruhr aus und den Anhängern kommunaler
Gruppengaswerke , deren Hauptvertreter in Süd¬
deutsehland , Frankfurt und Stuttgart waren . Im¬
merhin verhandelten in den dreißiger Jahren vor¬
nehmlich württembergische Gaswerke mit der
Saar -Ferngas AG , die im Jahre 1935 mit der Ruhr¬
gas AG ein Demarkationsabkom nen schloß , das
der saarländischen Gesellschaft in Baden und
Württemberg die Vorhand zusicherte . Die würt -

tembergischen Gaswerke wünschten von der Saar -

Ferngas 80 Mill . cbm Gas jährlich . Es kam jedoch
nicht zur Gründung einer Gesellschaft und nicht
zum Bau der geplanten Leitungen . Vielmehr griff
1938 in Baden und Württemberg das Reichswirt¬
schaf tsministerium ein , das andere Vorhaben ver¬
wirklicht sehen wollte . Im Zusammenhang mit der
geplanten Verhüttung der Doggererze bei Lahr
und bei Donaueschiftgen sollte in Kehl eine Hüt¬
tenkokerei errichtet werden , die Baden und Würt¬
temberg und — nach dem „Frankreich -Feldzug “ - r-

das Elsaß mit Gas versorgen sollte . Dazu gründete
man die „Südwestdeutsche Ferngas AG“ ; Haupt¬
aktionär war das Reich mit 51 v . H . Der Kehler
Plan blieb in den Anfängen stecken . Doch die
Gas AG - erstellte während des Krieges zwei Lei¬
tungen , eine von Stuttgart nach Bietigheim/Würt¬
temberg , eine andere bei Schwetzingen ; das Stück
Stuttgart —Bietigheim wurde sogar nach dem
Krieg erst fertig , es dient gegenwärtig zur Durch¬
leitung des Gases für den Verbundbetrieb Stutt¬
gart —Ludwigsburg .

Ein weiträumiges Gasversorgungsnetz besteht
nun in Baden und in Württemberg nach wie vor
nicht , die Versorgung geschieht teils durch reine
Ortsgaswerke , teils durch Gruppengaswerke , für
deren Weiterausbau vorerst in den meisten Fällen
das nötige Geld fehlt . In Baden bestehen folgende
Ortsgaswerke : Wertheim , Walldürn , Buchen , Eber¬

bach , Hockenheim , Philippeburg , Bruchsal , Bret -
ten , Rastatt , Gaggenau , Baden -Baden , Lahr , Todt¬
nau . Weit fortgeschritten ist der Gruppenbetrieb ;
in einiger Zeit werden die Gasleitungen wohl von
Mannheim bis nach Konstanz ohne Unterbrechung
das Rheintal durchziehen . An Mannheim ist das
hessische Viernheim angeschlossen und das ba¬
dische Weinheim , eine weitere Leitung führt von
Mannheim nach Ladenburg , dann zum Gaswerk
Heidelberg und von dort nach Walldorf und Wies -

ioch . Von Karlsruhe aus geht eine Leitung nach
Grötzingen , eine andere nach Ettlingen , Durmers¬
heim , Malsch . Bühl versorgt Sinzheim . Von Offen¬
burg aus reicht eine Leitung über Appenweier ,
Renchen , Achern bis Sasbach , eine andere zweigt
von Appenweier nach Oberkirch ins Renchtal ab .
Emmendingen versorgt noch Buehholz , Waldkirch
und Elzach . Von Freiburg aus geht eine Leitung
nach Staufen , Badenweiler und Müllheim . Eine
hochrheinische Leitung reicht von Lörrach über
Schopfheim . Säckingen , Laufenburg bis nach
Waldshut . Von Singen führt eine Leitung nach
Gottmadingen , von Konstanz eine am See entlang
nach dem schweizerischen Stein . Triberg schickt
Gas nach St . Georgen , Villingen nach Donaueschin -

gen und dem württembergischen Schwenningen .
Eine große Anzahl württembergischer Gemeinden
versorgt das Pforzheimer Gaswerk : über die ba¬
dischen Gemeinden Eutingen und Niefern geht
eine Leitung nach Enzberg , Mühlacker , Otisheim
und Maulbronn . Eine „Gaseinfuhr “ nach Baden
gibt es Ih der Gruppenversorgung nicht . Mannheim
freilich ist Einführer von Ferngas . B s nach Mann¬
heim reichen die Ferngasnetze von der Ruhr und
von der Saar , ein letztes Stück der Zuleitung von
der Ruhr her wurde erst im letzten Jahr fertig¬
gestellt . Neben seiner eigenen Gaserzeugung von
52 Mill . cbm hat Mannheim im Jahr 1949 mehr als
3,5 Mill . cbm Saarfemgas bezogen . Allerdings ist
es mit den Saarlieferungen eine eigene Sache . Die
Saar ist heute gehalten , die französische Stadt
Nancy mit Gas zu versorgen , und die Franzosen
wollen , daß in absehbarer Zukunft Paris sein Gas
von der Saar beziehe . Besonders einige pfälzische
Gebiete würden dann (mehr als Mannheim ) in eine
schwierige Läge geraten . Im Jahr 1950 gingen
nämlich nach Frankreich nur 6 Mill . cbm Gas der

„Saar -Ferngas AG “
, jedoch beinahe 178 Mül . cbm

nach Deutschland . Seit kurzem ist die „Gaz de

France “ an der saarländischen Gasgesellschaft be¬
teiligt und mit der Hälfte der Stimmen im Auf¬
sichtsrat vertreten , woraus die Ernsthaftigkeit der
französischen Gasplane an der Saar zu erkennen
ist . Besonders empfindlich \yürde die Badiche
Anilin - und Sodafabrik in Ludwigshafen von
einem etwaigen Ausfaü der Gaslieferungen aus der
Saar betroffen , sie war die Hauptabnehmerin des
von der Saar im Jahre 1950 nach Deutschland
exportierten Gases .

Ein Verbundbetrieb zwischen einzelnen Gaswer¬
ken hat sich in Baden nur zwischen den Städten
Mannheim und Heidelberg entwickelt , während er
in Württemberg im „Großraum Stuttgart “ sehr
ausgeprägt ist . Verbundbetrieb haben dort außer¬
dem die Städte Reutlingen - Tübingen - Metzingen .

Streiflichter
Bewegliche Klagen sind , wie aus so vielen an¬

deren Gebieten , aus dem Weinbau gekommen .
Gegen die Einfuhr von Auslandsweinen ist Sturm
gelaufen worden , angeblich ruinierten sie den
deutschen Weinbau . Solche Argumente haben frag¬
los den Eindruck hervorgerufen , als sei der Wein¬
bau ein Notstandsgebiet geworden . Nun hat der
Präsident des deutschen Weinbauverbandes , Graf
Matuschka - Greiffenclau , dieser Tage in Trier
etwas gesagt , was doch nachdenklich stimmen
muß . Als Teilnehmer an den Zollverhandlungen
in Torqüay teilte er mit , daß sich bei ihnen dem
deutschen Weinbau befriedigende Aussichten er¬
öffnet hätten , da die Bundesrepublik die einzu¬
führende Trinkweinmenge voraussichtlich nicht
erhöhen werde . Während nun auf Grund der

Klagen der Eindruck entstehen konnte , die seit¬

herige Einfuhr habe dem deutschen Weinbau be¬
reits außerordentliche Schäden zugefügt , sagte
nun Graf Matuschka -Greiffenclau , die bisherige
Einfuhr ausländischer Weine im Werte von 14
Millionen Dollar jährlich habe den deutschen
Weinbau deshalb noch nicht geschädigt , weil nur
25 “/« der eingeführten Weine Trinkweine seien ,
während die übrigen 75 •/« zu * Essigherstellung
sowie als Sekt - und Arzneiweine verwandt wür¬
den . Also war es mit der Einfuhr doch nicht so
schlimm , wie es gemeinhin dargestellt wurde . Es
ist das nicht das einzige Beispiel , das dazu ver¬
anlassen könnte , allen derartigen Klagen mit et¬
was Mißtrauen zu begegnen .

Guter Erfolg der Offenburger Einschreibung
Die letzte diesjährige Einschreibung von Haupt -

und Obergut -Tabaken der Inlandsernte 1950 am 15 .
und -16 . Februar in Offenburg nahm ebenso wie die
Einschreibungen in Speyer und Heidelberg einen
für alle Beteiligten zufriedenstellenden Verlauf ,
denn das gesamte Angebot von rund 80 000 Ztr . —
darunter leider eine nicht unbeträchtliche Menge
hagelgeschädigter Ware — konnte zu kostengerech¬
ten Preisen abgesetzt werden . Das Hauptkontin¬
gent stellte der LV . Südbaden mit rund 73 000 Ztr .
Zigarren -Haupt - und Obergut -Tabaken , zu denen
noch 1500 Ztr . luftgetrocknetes Haupt - und Ober¬
gut der Sorte Virgin kam . Aus den bekannten
Zigarrengutgebieten , wie Bühlertal , Hanauerland
und Ried kamen die Haupt - und Oberguttabake
der Sorte Geudertsheimer und Havanna II C des
guten Jahrganges 1950 , und es zeigte sich auch hier
wieder an der starken Nachfrage , daß sich das
Zigarrenmaterial aus dem Badener Oberland seinen
guten Namen bei Industrie und Handel bewahrt
hat . Der LV . der (nord )badischen Tabakbauvereine
hatte 5000 Ztr . Haupt - und Oberguttabake zum
Verkauf gestellt . Hier überwog das Schneidegut
aus den Anbaugebieten Go und i und Bergstraße .
Der Tabakbauverein Staffort bot ferner 1000 Ztr .
Nachtabak an .

Den Spitzenpreis — und damit den Höchstpreis
aller Hauptguttabake der Ernte 1950 im gesamten
Bundesgebiet — erzielte die Gruppe I des Tabak¬
bauvereins Hesselhurst bei Kehl , für dessen Ha¬
vanna II C 201,80 DM gezahlt wurden , die übrigen
zwei Havanna - Gruppen wurden zu 192 und 186 DM
verkauft , wahrend der Geudertsheimer auf 192,26
DM kam . Aber auch sonst wurden im allgemei¬
nen beachtliche Preise erzielt .

Dagegen waren die Preise — wie bei Schneide¬

gut infolge der noch immer ausstehenden Entschei¬
dung über steuerbegünstigten Feinschnitt — bei
dem vom LV . (Nord )Baden angebotenen Haupt -

und Obergüt gedrückt . So erzielte Burley Haupt¬
gut aus Kronau nur 80 .10 DM , aus Weiher 83 DM
und Geudertsheimer aus Weiher 102 DM .

Mit dem Abschluß der Offenburger Einschrei¬
bung hat praktisch die gesamte qualitativ und
quantitativ gute deutsche Inlandsemte 1950, die
sich auf rund 550 Q00 Zentner beläuft , ihren Käufer
gefunden . Lediglich etwa 35 000 Zentner , vorwie¬
gend Schneidegut , konnten wegen der ungewissen
Aussicht der Steuerreform nicht abgesetzt werden .

Die Welttabakproduktion wird in dem am 30 . 6.
1951 zu Ende gehenden Jahre nach Schätzung des
amerikanischen Landwirtschaftsministeriums mit
7,22 Mill . lbs . um etwa 2*/o höher sein als im Vor¬
jahre , in dem 7 Mill . Pfund erzeugt wurden . Wäh¬
rend die Produktion von kräftigeren Tabaksorten
infolge der höheren Nachfrage gestiegen ist , wer¬
den die türkischen oder Orienttabake in diesem
Jahre hinter der Vorjahrserzeugung zuückbleiben .

Württemberg-Badens Produktion
Die industrielle Produktion in Württemberg -Ba¬

den ist im Januar gegenüber Dezember saison¬
bedingt und auf Grund von Kohlenmangel um
3*/o zurückgegangen . Der Bruttowert der Erzeugung
dagegen hat sieh nach den Erhebungen des Lan¬
deswirtschaf tsministeriums um rund 5°/» erhöht . In
dieser gegenläufigen Entwicklung treten die Preis¬
erhöhungen für industrielle Produkte besonders
anschaulich in Erscheinung . Insgesamt lag das
Produktionsniveau um 38*/« über dem Stand vom
Januar 1950 .

Kurze Wirfschaftsnofizen
Die Stromerzeugung aus Wasser¬

kraft in der Bundesrepublik erreichte im Januar
1951 rund 600 Millionen kWh und lag damit um
rund 100 Mill . kWh über der Erzeugung des Jahres
1950 und um rund 250 Mill . kWh über derjenigen
des Monats Januar .1949 . Diese Mehrerzeugung
aus Wasserkraft entspricht den Kohlenmengen von
60 000 bzw . 250 000 t Steinkohle . In erster Linie
ist es diesem Umstand zu verdanken , daß die
Steinkohlenvorräte bei den Kraftwerken sich von
einem Tiefstand von 296 000 t am 13. 1. 51 auf rund
400 000 t am 10 . 2. 51 erhöht hatten

Die Verwendung von Betriebserträgen ergibt
sich aus dem Beispiel der Esso : es wurden ver¬
wandt : 18,2*/« für Gehälter , Löhne . Sozialleistun -

gen , 28,3 •/« für allgemeine Unkosten , Abschreibun¬
gen , Steuern usw ., 56,0 "/« für Anschaffungen . Es
verblieben 2,5*/« Reingewinn .

Der deutsche Stahl entspreche gegenwärtig
wieder völlig der Vorkriegsquaiität und ist mit
ausländischen Qualitäten vergleichbar , erklärte der
Vorsitzende des Vorstandes der Beratungsstelle
für Stahl Verwendung , Hüttendirektor Springorum ,

I am Donnerstag in Düsseldorf . Das in der Bundes¬

republik hergestellte Moniereisen steht qualitäts¬
mäßig auf der gleichen Stufe wie das britische .

In der Bundesrepublik wurden 1950 insgesamt
4185 Konkurse (Vorjahr 3081 ) und 1688 Ver¬
gleichsverfahren ( 1145 ) angemeldet . U . a . entfielen
auf die Industrie 1396 Insolvenzen , auf das Hand¬
werk 939, auf den Großhandel 1245 und auf den
Einzelhandel 1475 .

Um die Bereitstellung der Münzgewmne für den
Wohnungsbau zu ermöglichen , wunde der Bundes¬
wirtschaftsminister beauftragt , die notwendigen
Dollarbeträge für die Einfuhr von Prägesil¬
ber zur Verfügung zu stellen . Insgesamt soll für
2,5 Mill . Doll . Prägesilber , vermutlich aus Mexiko ,
eingeführt werden .

Die Industrie - und Handelskammer Kassel be¬
fürwortet aus wirtschaftlichen Gründen eine Ver¬
schmelzung des Landes Hessen mit anderen lei¬
stungsfähigen Teilen des Bundesgebietes zu einem
neuen Bundesland . Die Kräfte des Landes Hessen
reichten nicht aus , aus dem Grenz - und Notstands¬
gebiet Nordhessen ein Wirtschaftsgebiet zu ent¬
wickeln , wie es im südhessischen Rhein -Main -Ge-
biet vorhanden sei .

Der Gemüse - und Gartenbau hat in
der letzten Zeit in vielen Teilen des Bundesgebie¬
tes Protestveranstaltungen durchgeführt . Das ist
sein gutes Recht . Gemüse und Obst ist wirklich
ein „Problem “

, und in vielfacher Hinsicht . Ein¬
mal wäre es gut , wenn die Menschen und zumal
die jungen Menschen mehr Gemüse äßen . Der
Gemüseverbrauch liegt nicht unerheblich unter
dem der Vorkriegszeit . Warum ? Vielleicht zu
einem Teil nicht auch deswegen , weil noch eine

gewisse Verstimmung der Verbraucher über die

Haltung von Gemüsepflanzern während des Krie¬

ges und nach demselben nachwirkt ? Und vielleicht
nicht zu einem Teil , .weil das deutsche Gemüse
vielfach nicht in der Qualität und in dem Zu¬
stand zum Markt gebracht wird , wie der Verbrau¬
cher dies erwarten kann und wie das Ausland es
tut ? Der große Stein des Anstoßes ist die angeblich
übergroße Auslandseinfuhr . Wie groß ist sie ? Der
Geschäftsführer des deutschen Gemüse - , Obst¬
und Gartenbaus bezifferte die über den „Bedarf “

hinausgehende Einfuhr 1950 — wer hat den Be¬
darf errechnet und bestimmt ? — mit 250 000 t ;
die Einfuhr an Obst und Südfrüchten gibt er mit
750 000 t an . Das Bundesernährungsministerium
nennt jedoch demgegenüber eine Ziffer von
595 000 t . Woher kommt diese außerordentliche
Differenz von 155 000 t ? Es wird nach vielen Er¬
fahrungen etwas leicht mit Zahlen umgegangen .
Merkwürdig , wie so außerordentlich große Unter¬
schiede bei den Berechnungen bestehen !

i'r

Der nie eindeutig geschlichtete Streit zwischen
Bundeswirtschaftsminister und Bundesflnanzmini -

ster über die Zuständigkeit in der

Finanzpolitik hat überaus abträglich auf der
deutschen Wirtschaftspolitik gelastet . Es ist ein

schwerwiegendes Versäumnis gewesen , daß wie in
anderen Hinsichten auch hier keine Klarheit ge¬
schaffen worden ist . Als ein Beispiel führt der
deutsche Industrie - und Handelstag die ungeklär¬
ten Zuständigkeiten in der Devisenüberwachung
an . Für die Exportwirtschaft sei es von erheblicher
Bedeutung , daß die Devisenüberwachung von
einer Behörde durchgeführt werde , die die wirt¬

schaftspolitische Entwicklung aus eigener An¬

schauung kenne , und nicht von einer Finanz¬
behörde , die leicht zu einer fiskalischen Beurtei¬

lung neige . Im Interesse der deutschen Wirtschaft
müsse vermieden werden , daß die Beratungstätig¬
keit zu kurz komme und fiskalische Gesichtspunkte
in den Vordergrund gerückt würden . Der im Sep¬
tember 1949 zwischen dem BFM und dem BWM

geschlossene Kompromiß , wonach die Fahndung
nach Zuwiderhandlungen gegen die geltenden
Devisenbestimmungen durch die Finanzbehörden ,
die laufende Devisenüberprüfung der Außenhan¬
delsfirmen jedoch von den Wirtschaftsbehörden
vorgenommen werden sollte , sei nicht eingehalten
worden . Während in einigen Ländern wie Bayern ,
Baden und Bremen die Wirtschaftsbehörden die
Devisenüberprüfung Vornahmen , sei diese Aufgabe
in anderen Ländern Gegenstand eines erbitterten
Streites zwischen Finanz - und Wirtschaftsbehör¬
den geworden . Warum soll man sich nicht „un¬
ten “ streiten , wenn es „oben “ die Regel ist ?

der erste Start der Mercedes-Rennwagen in Argentinien
Conzales siegte vor Hermann Lang —■Fangio auf dem dritten Platz

ttreuz und quer durch alte Sportarten

Sieger des am Sonntag in Pamlermo -Park von
Buenos Aires ausgefahrenen formeifreien Auto¬
mobilrennens um den „Premio Presidente de ia
Nacion Juan Peron “ wurde der Argentinier Gon¬
zales mit einem zwei Liter Ferrari vor den Mer -
cedes -Benz -Fahrern Hermann Lang und Fangio
(Argentinien ) . Die Ergebnisse des über 45 Runden
= 157,5 km führenden Rennens : 1 . Jose Froilan
Gonzales (Argentinien ) Ferrari 1 :35 :18,2 Std . 2.
Herrn . Lang (Deutschland ) Mercedes -Benz 1 :35 :35,3
Std . 3 . Juan Manuel Fangio (Argentinien ) Merce¬
des -Benz 1 :36 :10,4 Std . 4. Oscar Galvez (Argenti¬
nien ) Ferrari 1 :36 :25,7 Std . 5 Alfredo Pian (Ar¬
gentinien ) Maserati 1 :36 :55,2 Std . 6 . Karl Kling
(Deutschland ) Mercedes -Benz 1 :37 :27,2 Std .

Das Rennen entwickelte sich gleich nach dem
Startzeichen , das durch den argentinischen Staats¬
präsidenten Juan Peron gegeben wurde , zu einem
dramatischen Zweikampf zwischen Ferrari und
Mercedes -Benz . Die drei deutschen Wagen führten
in den ersten Runden das Feld der insgesamt 15
Wagen an , dicht gefolgt von dem Ferrari des spä¬
teren Siegers Gonzales . Nach hartem Rad an
Radkampf , der sich über etwa zehn Runden er¬
streckte , gelang es Gonzales in der 23 . Runde die
Führung an sich zu reißen und bis zur 27 . Runde
Karl Kling zu überrunden . Der Mercedes -Benz -
Fahrer Hermann Lang ließ sich jedoch nicht ab¬
schütteln und auch Fangio blieb Gonzales hart auf
den Fersen , obwohl er bei einem Reifenwechsel
23 Sekunden verlor . Aber auch die Reifen von
Gonzales “ Wagen hielten den großen Anforderun¬
gen nicht stand und der Argentinier mußte an der
Boxe halten .

' Er verlor zwar 45 Sekunden , holte
aber die inzwischen mit weitem Abstand füh¬
renden Lang und Fangio trotz der schwierigen
Strecke wieder ein . Im weiteren Verlauf des Ren¬
nens war Hermann Lang der gefährlichste Gegner
von Gonzales . Nach einem dramatischen Zwei¬
kampf gelang es jedoch dem Argentinier mit ei¬

nem Vorsprung von 17,1 Sekunden vor Lang die
Ziellinien zu überfahren .

Die absolut schnellste Runde fuhr der vorjäh¬
rige Weltmeisterschaftszweite Fangio mit 2 :02,2
Minuten .

Der Siegerwagen , ein ital . Zwölfzylinder - Zwei -
liter -Ferrari mit Kompressor wog 710 kg , er lei¬
stete 305 PS , während die deutschen Mercedes bei
einem Gewicht von etwa 450 kg etwa 450 PS Ma¬
ximalleistung schaffen . Ausschlaggebend für den
Sieg von Gonzales war in erster Linie die bessere
Streckenkenntnis des einheimischen Fahrers des¬
sen Wagen einen kürzeren Radstand hatte und
sich als wendiger erwies , als die deutschen Wagen .
Auch in der Kurvenlage erwies sich der Farrari
als vorzüglich . Das nächste Rennen wird am kom¬
menden Samstag gefahren .

Wie Rennleiter Neubauer in einem Telefongespräch
mit dem Mercedeswerk mitteilte , hatte Ex -Europa -
meister Lang zunächst vom Start weg die Führung
übernommen und bis zur achten Runde bereits
einen Vorsprung von einer halben Minute zwischen
sich und das Feld gelegt . Von der achten Runde ab
hätten sich dann Störungen in der Betriebsstoff¬
zuführung bemerkbar gemacht , die nach Ansicht
Neubauers darauf zurückzuführen sind , daß in der
kurzen Zeit zwischen Ankunft in Buenos Aires
und Rennbeginn keine Möglichkeit blieb , die Wa¬
gen auf die tropischen Verhältnisse umzustellen .

Fangio habe das Pech gehabt , daß ihm in der
achten Runde der Protektor am linken Vorderrad
weggeflogen sei , so daß er am Ersatzteillager wert¬
volle Sekunden verlor . Kling habe den gleichen
Schaden in der 30 . Runde erlitten und mußte des¬
halb die letzten 15 Runden verhalten fahren .

Wie die Mercedeswerke berichten , habe Neubauer
in seinem Telefonat erklärt . „Lang ist ein groß¬
artiges Rennen gefahren “ . Auch Karl Kling , der
zum erstenmal mit dem schweren Wagen in einem

Rennen mitfuhr , habe durch seine geschickte Fahr¬
weise seine Berufung in die Mannschaft gerecht¬
fertigt .

Dr . Schricker besuchte Karlsruhe
Über die Ostertage wird Karlsruhe zum ersten .

Male Schauplatz der Walther - Bensemann -Ju -
niorenspiele sein , die seit 1937 zum Gedächtnis des
bekannten europäischen Fußballpioniers Walther
Bensemann durchgeführt werden . Der langjährige
Generalsekretär der FIFA , Dr . Ivo Schricker ,
Zürich , der sich auf dem Rückweg vom Städtespiel
Berlin — Zürich dieser Tage in Karlsruhe aufhielt ,
benutzte als Mittegründer dieser Spiele die Ge¬
legenheit , um die Vorbereitungen für dieses inter¬
nationale Fußballereignis mit dem Organisations¬
ausschuß in Karlsruhe zu besprechen . Julius Dö¬
ring als Vorsitzender des Organisationsausschusses
gab einen Überblick über die bisher geleistete
Vorarbeit für die Walther -Bensemann -Junioren -

spiele , deren Endspiel mit dem vom Süddeutschen
Fußball -Verband auf Ostermontag angesetzten
Oberliga -Spiel VfB Mühlburg — Bayern München
zusammengelegt wird . Dr . Schricker dankte be¬
sonders dem anwesenden Vertreter des Deutschen
Fußball - Bundes , Dr . Zimmermann , für die groß¬
zügige Unterstützung des DFB . Er betonte dabei ,
daß dieses Treffen internationaler Juniorenmann¬
schaften nicht nur eine sportliche Bedeutung ha¬
ben soll , sondern vor allem der europäischen Fuß¬
balljugend Gelegenheit geben wird , im Sinne
Walther Bensemanns sich kennenzulernen .

In der Sitzung war Reg .-Dir . Karl Geppert ,
Weinheim , ein treuer Weggenosse von Walther
Bensemann anwesend , der die erfreuliche Mittei¬
lung machte , daß im Zusammenhang mit diesen
Walther -Bensemarm -Juniorenspielen der „Club
der Alten “

, der im Jahre 1928 von Bensemann
in Karlsruhe ins Leben gerufen wurde , wieder
auferstehen soll . Der „Club der Alten “ umfaßt
alle europäischen Fußballpioniere .

Burgbacher Sieger im 50-km-Lauf
Die Deutsche Skimeisterschaft im 50-km -Lauf

wurde Montag von Osk . Burgbacher (SC Brendt )
überraschend gewonnen . 15 km vor dem Ziel setzte
zwischen Burgbacher und dem Sonthofener Pent
ein dramatisches Ringen ein , das Burgbacher knapp
für sich entschied .

In der Fußball -Oberliga Süd werden alle Mann¬
schaften am Ostersamstag und Ostermontag aus
Terminnot Punktspiele bestreiten müssen , so daß
jeder Verein innerhalb von 48 Stunden zwei Spiele
zu erledigen hat .

Deutsche Amateurvereins -Boxmannsehaften muß¬
ten auf ihrer Schwedenreise zwei Niederlagen ein¬
stecken . Die Staffel des Lübecker Traveboxringes
verlor gegen eine Stockhojmer Auswahl 4 :12 und
der BC Heros Hamburg mußte sich gegen eine
Göteborger Auswahl mit 6 :14 als geschlagen be¬
kennen .

Im Vorschlußrundenkampf um die deutsche
Mannschaftsmeisterschaft im Ringen behielt He¬
ros -Dortmund über Fürth mit fünf zu drei Punk¬
ten die Oberhand und qualifizierte sich dadurch
für den Endkampf .

Die amerikanische Weltmeisterschaftsvertretung
im Eishockey , Bates Company Maine , gewann
vor 6000 Zuschauern in Düsseldorf ihr zweites
Deutschlandspiel gegen die Düsseldorfer Eg mit
8 :6 (4 :3, 3 : 1, 1 :2) Toren .

KSV Oggersheim gewann mit 1550 kg am Sonn¬
tag in Worms die südwestdeutsche Gewichtheber -
Meisterschaft vor KSV Worms und AC Idar . Die
bei der vorjährigen Deutschen Meisterschaft ver¬
tretene Staffel von Trier war nicht am Start .

TV Langerfeld besiegte mit 334,95 :316,75 Punkten
eine Auswahl der Amateur -Gymnastik -Association
England in einem Kunstturnvergleichskampf , der
in Gegenwart von Prof . Dr . Carl Diem in Wup¬
pertal ausgetragen wurde . Mit 59,65 Punkten
qualifizierte sich der Langerfelder H . Bantz als
bester Turner dieses Wettbewerbs , nachdem er
beim Pferdsprung , am Barren und am Reck mit
der höchsten Note 10 für außergewöhnlich gute
Leistungen bedacht worden war .

Französische Hallen -Tennismeisterin wurde in
Lyon die Engländerin Auertier durch einen 6 :3,
1 :6 , 8 :6-Sieg über ihre Landsmännin Curry . Mei¬
ster bei den Herren wurde Drobny (Ägypten ) mit
8 :6 , 6 :3, 6 :4 über Bernard (Frankreich ) .

Holstein Kiel wurde zu Freundschaftsspielen
nach Sao Paulo und Rio de Janeiro eingeiaden .

Rosl Amort und Hnber wurden die Gesamtsieger
bei den am Sonntag beendeten internationale «!

Dreitage -Skirennen am Wendelstein . Fritz Huber
(Kitzbühel ) belegte bei der internationalen Mont¬
blanc -Woche in Chamondx hinter seinem Lands¬
mann Othmar Schneider und Doppelweltmeister
Zeno Colo (Italien ) den zweiten Platz . Gesamt¬
ergebnis : Herren : 1 . Fritz Huber (Kitzbühel ) Note
3,21 ; 2. Sepp Folger (Rosenheim ) 14,91 ; 3 . Peppi
Salvermoser (Kitzbühel ) 17,02. Damen ; 1 . Rosl
Amort (Schellenberg ) Note 2,00; 2. Marianne Selt¬
sam (Tegernsee ) 24,99 ; 3 . Ingelore Mumm ( Bran -
nenburg ) 44,35 .

Eine deutsche Fußballauswahl , die im Anschluß
an einen Lehrgang Anfang April ausgestellt wird ,
tritt am 4. April in Essen gegen die saarländische
Nationalmannschaft an . Der Lehrgangsort und die
zu dem Kursus heranzuziehenden Spieler sind
noch nicht bestimmt .

Toto -Quoten
West -Süd -Block (vorläufige Quoten ) : Zwölfer¬

tip : 1 . Rang 131 Gewinner je 1840 DM , 2 . Rang
2144 Gewinner je 113 DM , 3 . Rang 16361 Gewinner
je 14 DM . Zehnertip ; 1. Rang 152 Gewinner je
1180 DM , 2 . Rang 2814 Gewinner je 63 .50 DM ,
3 . Rang 19835 Gewinner je 8 .75 DM WB -Zusatz -
wette : 1. Rang 58 Gewinner je 216.40 DM , 2. Rang
1122 Gewinner je 11 DM .

Rheinland -Pfalz . Zehnerwette : 1 . Rang 5 Ge¬
winne je 17 452 DM , 2 . Rang 124 Gewinne je 703.70
DM, 3. Rang 1246 Gewinne je 70 .— DM . Kleintip :
1. Rang 19 Gewinne je 1025 .50 DM , Auswahlwette :
1 Rang 3 Gewinne je 9486 .55 DM , 2 . Rang 41 Ge¬
winne je 694.85 DM , 3 . Rang 512 Gewinne je
56.65 DM.

Bayern . Zwölferwette : 1 . Rang 52 Gewinner je
2285 .— DM , 2. Rang 891 Gewinner je 133 .30 DM ,
3. Rang 7504 Gewinner je 15.80 DM Zusatzwette :
1. Rang 314 Gewinner ie 88 .50 DM , 2 . Rang 4749
Gewinner je 5 .80 DM .

Internationale Zehn . 1 . Rang 4 Gewinner je
2878 DM , 2 . Rang 144 Gewinner je 80 .— DM , 3 . Rang
1471 Gewinner je 7 .80 DM .

Nordblock : 1 . Rang : 35 Gewinner je 11 392 DM .
2 , Rang : 966 Gewinner je 413 DM , 3 . Rang 13 445
Gewinner je 29,60 DM .



Am 17. 2 . 1951 verschied völlig unerwartet im
Alter von 61 Jahren mein innigstgeliebter Mann

Kurt Robert Heinrich
Direktor

Generalvertreter der Kronprinz AG für Metall¬
industrie , Solingen -Ohligs

In tiefer Trauer
Frau Mathilde Heinrich

Karlsruhe , den 19. Februar 1951
Gebhardstraße 25
Einäscherung : Mittwoch , den 21 . 2 . 51 , 14 Uhr ,

Hauptfriedhof

Unser lieber , unvergeßlicher Bruder , Schwager und Onkel

Ludwig Gromer
O .-Rechnungtrat a . D.

Ehrenbürger der Tecftn. Hochschule Karlsruhe

ist heute nach kurzem , schwerem Leiden heimgegangen ,
in tiefem Leid
die trauernden Hinterbliebenen :

Karl Gromer
Karlsruhe , Ritterstraße 36 , den 19. Februar 1951
Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .
Beerdigung : Mittwoch , den 21. Febr ., 12.00 , Hauptfriedhof .

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , daß mein
lieber M,ann , unser guter , treusorgender Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Walter Schneider , Malermeister
nach langem , schwerem , mit Geduld ertragenem Leiden heute
nacht sanft entschlafen ist .

Die trauernden Hinterbliebenen
Maria Schneider
Ph. Schneider u. Fra »'
Otto Schneider
Walter Schneider

Ouriach . Lissensir . ^
Beerdigung : Mittwoch , den 21. Febr . 1951, 14.30 Uhr Bergf

'
ried -

hof Durlach .

Todesanzeige — Danksagung
Am 11. Februar verschied kurz nach ihrem 82 . Geburts¬

tag nach einem Leben reich an Arbeit und Aufopferung ,
unsere Ib , Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und Tante

Philippine Pfeifer
geb . Wacker

Die Beisetzung fand in aller Stille statt .
Für die erwiesene Anteilnahme , Kranz - u . Blumenspenden ,

sowie für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Schmitt
und die aufopfernde Pflege der Famijie Schmitz vom Alters¬
heim in Spöck dankt hierdurch herzl . im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen

Hans Pfeifer
Karlsruhe , den 19. Februar 1951.

DANKSAGUNG— STATT KARTEN
Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme beim Heimgang

unseres lieben Entschlafenen

Kurf Meinzer
sagen wir all denen , die ihm in treuer Verbundenheit das
letzte Geleit gaben , und denen , die ihm während seines
Leidens in tausendfältiger Weise Trost spendeten , sowie für
die Fülle der . herzlichst gespendeten Kränze und Blumen ,
unseren aufrichtigsten Dank . Besonderer Dank gilt Herrn Pfar¬
rer Schmidt für seine wunderbaren , aus dem Herzen des
Verstorbenen gesprochenen Worte , sowie der Betriebsführung
und der Belegschaft der Eisen - u . Metallhandelsgesellschaft
m . b . H. , die ihrem einstigen Mitarbeiter in treuer Anhäng¬
lichkeit das letzte Geleit gaben .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Fam. Aug . Meinzer u . Sohn.
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Heute früh ist unser gute -'
treusorgender Vater , Schwie¬
gervater und Großvater , un¬
ser ' lieber Bruder , Schwager

Heinrich Schwab
Lok.-Führer i . R.

im Alter von 78 Jahren , ver¬
sehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , In die Ewigkeit
abgerufen worden .

In tiefer Trauer :
Johanna Schwab
Heinrich Schwab u. Fam.
Rudolf Schwab u . Fam.

Karlsruhe , 19. Febr . 1951 .
Werderstraße 51 .
Beerdigung : Mittwoch , 21. 2.,
vorm . 11.30 U., Hauptfriedh .

Am 16. Febr . ist meine liebe
Frau u . herzensgute Mutter ,
Tochter , Schwester , Schwäge¬
rin und Tante

Frau

Berta Kuhimann
geb . Drapp

nach kurzer , schwerer Krank¬
heit sanft entschlafen .

Im Namen der Hinterblieb .
Fritz Kuhimann, Malermstr .
und Tochter Karin.

Karlsruhe , den 16. Febr . 1951
Adlerstr . 26.
Beisetzung : Mittwoch , 13 Uhr .
Hauptfriedhof .

Heute morgen entschlief
nach langem , schwerem , mit
großer Geduld ertragenem
Leiden , meine herzensgute
Frau

Hedwig Anker
ge £ *

Wolf
im Alter von 61 Jahren .

In tiefer Trauer :
Friedr. Anker u. Angehörige .
Khe .-Mühlburg , 19. Febr . 1951
»-abrikstr . 12.Die Beerdigung findet am
Mittwoch , dem 21. 2. 1951,
14 Uhr, auf dem Mühlburger
Friedhof statt .

KARLSRUHER
'

THEAT

Veranstaltungen

Mittwoch, 2t . Febr. 20 Uhr
Schauspielhaus

Gastspiel des Goetheanum
Dornach -Schweiz

Eurythmische Kunst
Volkstümliche Preise

RONDELL „VOM TEUFEL GETAGT- m H. Albers . W. I
gel , u . o , 12.30, 14.40, 1^ 50^ 19 u . 21.10 Uhr.

Nur noch bis Donnerstag :

Atlantik

MT Durla
KALI Di*i »ach

II

Ein großer Abenteurerfilm aus der Südsee
m . John Wayne , Gail Rüssel , Lothar Adler .
Täglich 13.00, 15.00, 17.00 , 19.00, 21.00 Uhr
Heute 17, 19 u . 21 Uhr : »CLARA SCHUMANNS
GROSSE LIEBE** m . Kath. Hepburn . H. u . morg .
Jew . 14.30 Märchenv . : „Der Riese Tunichtgut .
Der Film , der alle begeistert : »BADENDE
VENUS " verläng . bis Donn . Tägl . ab 15 U.

lenghaardadcel I
gesucht , mögl . d ' braun einf . , 3—6f
Mon . unter 12581 an BNN .
Irish-Setter , Rüde , 4jähr ., m. Stb .,

s . schön . Tier , dunkeirot , peinl . :wachs ., vk . Alois Kraft , Malsch b .Karlsruhe , Konr .-Reichert -Str . 3 .
Automarkt: Angebote

„ Im Banne der roten Hexe " I , AUJ 0 GREIFEN

Lm - Son der -Ve ransfal fu n qen

Schauburg

EINER SAGT 'S DEM ANDERN : „Das hat die
Welt noch nicht gesehen ! Das darf man nicht
versäumen ! Wir wiederholen zum 4 Male :
»MENSCHEN UNTER HAIEN . Ein Blick in die
nie geschaute Wundervyelt des Meeres mit
ihren Schönheiten ul Gefahren u . Abenteuern .
Sonntag vorm. 11 Uhr . Vorverkauf ab heute .

Amtliche Bekanntmachungen
Amtliche Bekanntmachung ,Auf Grund der Fernsprechgebühr

reijvorschriften (Anlage 3 zur Fern¬
sprechordnung vom 24. 11. 1939)
unter t Nr. 1 wird vom 1. April 1951
an die monatliche Grundgebühr für
einen Hauptanschluß im Bereich d .
Ortsnetzes Mörsch auf monatlich
5,25 DM festgesetzt .

Oberpostdirektion Karlsruhe.
Handelsregister • Veränderung
HR.A. Bd . 4 Nr. 16 Dr. Alfred

Ristow , Eiektrotechn . Spezialgeräte
K.G ., Karlsruhe -Durlach , 1 "Kom¬
manditist ist ausgeschied . ; 1 Kom¬
manditist eingetreten .

Khe .-Durlach , 5 . Febr . 1951 .
Amtsgericht .

Im Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma „Abra", che¬
mische Fabrik, Kosmetik , Inh . Alfr .
Brand in Eggenstein , ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Verzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden For¬
derungen , zur Beschlußfassung über
die nicht verwertbaren Vermögens¬
stücke ynd zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderun¬
gen sowie zur Festsetzung der Ver¬
gütung und Auslagen des Verwal¬
ters Schlußtermin bestimmt auf :
Mittwoch , den 14. März 1951 , vor¬
mittags 9.15 Uhr, vor dem Amts¬
gericht Karlsruhe , Akademiestr . 6 ,
Zimmer 149, II . Stock .

Karlsruhe , 14. Febr . 1951.
Amtsgericht A 2.

Hermann Heidbrink »Die Billige
Kaufstätte ** in Bruchsal , Bahnhofs¬
platz Nr . 7 , und in Spöck , Haupt¬
straße Nr . 31 , hat am 14. Februar
1951 Eröffnung des Vergleichsver¬
fahrens zur Abwendung des Kon¬
kurses über sein Vermögen bean¬
tragt . Rechtsanw . Bethmann , Karls¬
ruhe , wurde zum vorläufigen Ver¬
walter bestellt .

Karlsruhe , 16. Febr . 1951.
Amtsgericht A 5.

Nachlaß s Versteigerung
Mittwoch , 21. Febr. , vorm.9 JJhr beg .

Waldstraße 13, 2. Stock
1 Bettumrandung , 1 Volksempfäng .,
elektr . Bügeleisen , Toilettengarnit . ,
Tennisschläger , 1 gr . Briefwaage u -
versch . Karteikasten , 1 Vervielfäl¬
tigungsmaschine , versch . Bilder , 1
Partie Bücher , Herren - u . Damen¬
kleider , dar . Pelzmantel , Pelzjacke ,
Unterwäsche und Schuhe , 2 Ehe¬
ringe 8 K., Ohrclips u . Brosche ,
2 Nachttischlampen sowie son¬
stiger Hausrat .
H. Boegier , als Nachlaßverwalter .

Ungeahnter Massenbesuch 1 Ungeahnte Begeisterung über

Bis gestern 14477 Besucher 1 Tägl. 13,15,17,19,21 Uhr

Mittwoch , den 21 . Februar i » st , 23 Uhr :
Haus der Sehnsucht
Ein menschlich wahrer Film der
erschüttert und zutiefst ergreift

^ KURBEL

mj |>
Des großen Erfolges wegen bis einsdiliefc -

|̂ MX lidi Donnerstag verlängert I

DetjgröditjgsteJiarj»fi|n^

Mexikanische Nächte
mit ESTHER WILLIAMS die „ Bedende Venus " als Torero
StierkSmpfe - NaflonalfÖnze - La Raspa und La Bamba

Wegen der Länge des Filmes : 12.30 , 14.45 , 17, 19, 21 .15 Uhr

Letzte 3Tage !

A
Letzte 3 Tage !

Unterricht

Privat - Tanzsdtule Braunagel
Khe ., Nowackanlage 13. Ruf 5859 .

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit

Tanz -Schule EIC EI E Neue Kurse
Sofienstr .35 1 1J E LC stunden

Der Film , von dem man spricht ;

(Per tfteigen
Nach Arthur Schnitzler *» charmanter

Dialog -Novelle !
Phantastisches Spiel einer unvergleich¬
lichen Schauspielerschar , subtile Kamera¬
führung , die Musik von Oscar Strauß , groß¬
artige Regie , das sind die hervorstechen¬
den Merkmale dieses in jeder Beziehung

„großen " Filmes .
Versäumen Sie ihn nicht ! Nur noch 3 Tage
Dienstag + 'Mittwoch * Donnerstag m

iS - 17 - 19
21 Uhr [äfflöftG ]

Private Lehrgänge in

STENO
Maschinenschreiben
Tages - u . Abendkurse f . Anfang , u .
Fcrtg . sowie Eilschr . Anm . jederz .

1 t 9 W Karlsruhe , Sofien-
iö M 4 strafie 87 • Ruf 8869

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsendent

Erstklassige Vertreter
(Abonnenten -Werber ) j

f. kraftfahrtechn . Fachzeitschr . z . Be¬
such d . Kfz .-Werkstätten u . Fabri - i
ken f . d . gesamte Bundesgebiet jsofort gesucht . Spesen u. Höchst - j
Provision , bei Eignung festes Mo- j
natsgehalt . Eilofferten m . genauer !
Angabe d . gewünschten Bezirkes , J
bisheriger Tätigkeit u . übl . Unter - j
lagen an Vertriebsabteilung des I
WERKSTATT-ECHO , (13b ) Ingolstadt ,
Münchnerstr. 42 , 1/8.
Alteingesess . Schiffahrts - u . Sped -
Firma im Rheinhafen sucht p . sof .

tüchtigen Akquisiteur
unter 12595 an BNN .

10—12 DM tägl . Für leichte Vert.-
Tätigk . Dörnen u . Herren gesucht .
iSI unter 12588 an BNN .

Anwaltsbüro
sucht sofort , spät . 1. April , gute
Stenotypistin in Dauerstellung . S !
unter 12579 an BNN .

Bürokraft
per sofort gesucht . Stenogr . und
Maschinenschr . Bed . iS 12604 BNN .

HILDE
JOHANNES HEESTERS,
MATHIAS WIEMAN

RHEINGOLD
Khe. , Rheinttr . 77, Tel . <235
DAS THEATER DES WESTENS

/
Dienstag bis Donnerstag
15.00, 17.00, 19.00, 21.00 U.

Eine neue deutsche
Qualitäts -Produktion .
Die Neuverfilmung

»Versprich mir nichts "
die man als eine bestgeiungene Filmkomödie bezeichnen kann .

S&fßk

Kapitalmarkt Ruinen -Grundstück
beste Lage , Kaiserplatz , zu verkf .
£32 unter 12572 an BNN .DM 4000 .— auf 1. Hyp . gg . gute

Sicherh . ges . IS u . 12608 an BNN Grundstück , ca . 20 a , zu verkauf .
Zu erfragen Durlach , Bäderstr . f

Immobilien

Haas
Zähringerstr . , 3- u . 2-Z.-Wohnungen ,
f. DM 20 000 .— bei größ . Anzahlung
zu verkaufen . S u . 12617 an BNN .

Tiermarkt
Trächtige Erstlingsziege

gegen Schlachtziege zu tsch . ges
Wilh . Lutz, Karlsruhe -Hagsfeld ,

Reit'schuischfag 13

Jung , tücht . Verkäuferin
für Lebensmittel u . Feinkost auf 1.
März od . 1. April gesucht . S unt .
K 2307 K an BNN .

Hausgehilfin
bei gut . Lohn für Gesch .-Haushalt
nach Durlach gesucht . S an Post¬
fach 40 , Durlach .

Ihre Familien - Anzeige
gehört tn die BNN

Perf. Hausgehilfin , evtl , auch ält
Pers . , in gt . Haush . per sofort j
ges . Khe ., Bunsenstraße 16, II . '

Perfekte Hilfe f . Haushalt , halbtags
gesucht . S unter 12606 an BNN . I

Fleiß. Mädchen , 18—22 J., für kl .
Haush . u . Mithilfe in Lebensm .- I
Gesch . z . 1. März gesucht . S u . !
12611 an BNN . i

Halbtagshilfe für kl . Haushalt ges ,
Unbehaun , Sophienstraße 120. 1

Hausangestellte
zuverl ., erfahr , in Arzthaus ges

Dr. Rist, Kriegsstraße 142.

_ Stellen -Gesuche _ i
Jg . Kaufmann (Drogist ) su . Stetig , j

l t . Groß - u Einzeih ., auch a . Vertr . I
I Führersch . Kl. 4. Kl u . 12535 BNN ’

BNN

Anzeigen-Annahme

BRETTEN

fltfred Wolf, firnU. Vordrucke
Ptorzheimer Straße 7 , Telefon 398

direkt am Marktplatz

6 Stck . 42X9 , kompr . m . Schläuchen
und Felgenbändern , gebraucht

div . Schläuche
für Lkw . u . Pkw . verkauft billig
Marek , Khe. , Steinstraße 8, T. 4012 .

Qroße $ att £ e
Gleiste (Preise !

Dreiachs - GMC - Lkw
mit Diesel -Motor , 90 PS , gut erh .,
günst . zu verk . MAG ., Karlsruhe ,
Kaiserallee 62 . £
S-t-K-Hänger , Bauj . 50, zu verkauf .

Günst . Bed . ^ 9789 BNN Durlach .
DKW RT 125, Bauj . 1950 , 7500 km ,

Vollkasko , vers . u . Steuer bis
Mai 1951, zu verk . Anzus Vorholz -
str . 22, I. St ., zw . 12 u . 14 Uhr.

Autömarkf: Gesuche

GroßviehgAnhänger
für Pkw gesucht .

KISSEL, Kaiserstraße 150.

Verkauf

Täglich frisch von der See :
Schellfisch o. Kopf t * . 4 500 n ** nKabllau o . Kopf f 3 Pfd . 1 . « puu g 35 3$
Kabtiau - Filet500 g 45 % Goldbarsdi -Filef 500g60

Grüne Heringe (Norweger) 500 g 35 #
FÜR FRÜHSTÜCK UND ABENDBROT
Norweg . Riesenbücklinge

fett , zart und wohlschmeckend . 500 g 59 #
Feinste Kieler Konserven

Kieler Olfftets . Dose 48 3$
Kieler Sprotten i. Ol Dose 45 3f

Englische Matjes - Heringe Stück 20 3$

Kommunionkleid , neuw ., zu verk . ;
Augartenstr . 87, 4. St ., rechts . j

Schöner , handgearbeitet . Fifet-Bett-
Uberwurf (f . Doppelbett ) preisw . ;
zu verk . E3 unter 12568 an BNN . |

D.-Rohrst. u. Pumps , Gr . 40, z . vk.
Bittei , Hübschstraße 21 .

Gebr . Ofen , versch . Größe , billig
zu verk . Siegel , Hirschstr . 19.

Damenrad , gut erhalten , zu verk .
iS ) unter 12578 an BNN . i

NORDSEE-
Kommen Sie mit Ihrem

Einkommen aus !
Wenn Sie tüchtig sind , können Sie
sich einen sehr guten Nebenver¬
dienst nach Feierabend verschaf¬
fen . Kl unter K 2282 K an BNN .

Zick-Zack Schneidermasch .
gut erh ., z . verkauf . Luisenstr . 50 .

Kauf - und Leihgesudie
Schrank , Bettcouch u . Kinderklapp¬

stuhl zu kf. ges . IS ! 12610 BNN .

Küchenbüfett
gesucht . ESI unter 12570 an BNN .

Wer liefert eine Fuhre Gartenerde
in Karlsruhe? Preis -Kl 12619 BNN .

Ehrl . , saub . Frau sucht Putzstellen
oder Heimarbeit . K ! u . 12583 BNN

Werbung
Möbel -Schwarz , Einrichtungshäuser
Neustadt/Haardt . Bis 12 Raten .

Schrank , Vertiko
gesucht . 53 unter 12571 an BNN .

© Fahrschule

Couch
gut erh ., z . kf. ges . IS1 12591 BNN .

TheodorSpeck, K'he
Karlstraße 74 — Telefon 787

©

Kl. Dauer- od . Allesbrenner zu kau¬
fen gesucht . ISI u . 12618 an BNN .

Brikettschirmglucke für 500 Tiere
zu kf. oder zu mieten ges . März —
Mai . Ferner Hühnerschuppen . ^
unter 12586 an BNN .

Adr.-Buch 1950/51 zu kf . ges . Bez .
wird Ansch .-Preis , auch wenn be¬
schädigt . C3 unter 12589 an BNN

Adreßbuch 1950 ges . IS 12613 BNN

K. Witzemann

WmOäiBi
Motorräder

KARLSRUHE , Adlerstr . 28 Ladengesch.
Kaiserstr . 113 Eing . Adlerstr . Tel . 6935

Roller

Rad io -Apparat
4—6 R., gebr ., gut erh ., zu kaufen
gesucht . 22 unter 12596 an BNN .

Re
'» - Schreibmaschinen

ab 125.— DM, Verleih ab 10.— DM .
Beiler , Waldstraße 66. Tel. 2415.

Zeiss - Prismenglas
neu , zu kf . ges . Preis -ES) 12628 BNN .

Neusilber , Meisingabfülle
zu kf. gesucht . ISO u . K 2293 -K BNN .

Nähmaschine
zu koufen gesucht . Telefon 6753 .

Wovon man spricht !

Lampenschirme
besonders fronzös . Rockschirme
geschmackvoller Ausführungen ,
sowie alle Stilarten formschön
u . preisw . bei bester Verarbtg .

Damast - u. Brokat-Kissen
mit und ohne Füllung .

rlAVAw Kunstgew . Werkstätten
SlOreV Hirschstr . 114, Tel. 5484

Steppdecken
v . Seibsthersi . preisw ., schnell , gr .
Auswahl . Neue Preise : Steppd .-Nä -
hen DM 10.50 , Daunend .-Nähen DM
15.—. Umarb . in 1 Tag ! Ph . Greiner ,
Waldstr . 8, Tel . 3240 . Abholdienst .

30 Gelegenheitskäufe
wenig gebrauchte Geräte , z . T

mit Garantie .
Hier einige Beispiele :

Saba -Reporter , das Spitzengerät
der Saba , Produktion 1949,alt . Pr . 625 .-, jetzt nur DM 275 _

Siemens Melodie , 5 Röhr ., 6 Kr.-
Sup .,Neupr . 623 .-, jetzt nur 255 _

Wega Brillant , Wechselstrom ,
mag . Auge , 6 Kreise , Neu¬
preis 318 .—, jetzt nur DM 225 _

Blaupunkt , 5 Röhr., 6 Kreis-Sup . ,
sehr gut erhalten , DM 115.—

Schaub Junior 50, 4 Kreis-Super ,
Neupr . 179.50 jetzt nur 112.—

Lorenz 5 Röhren , 6 Kreis -Super ,
mag . Auge , Neupr . DM 378 .—

jetziger Preis DM 255 .—
und viele andere mehr bei

Radio -Elektro Amann
Karlsruhe, Neckarstraße 7—9

täglich msebg*röstet

nnnmmtE von LOHnRösTunGEn !
KISSEL - KAFFEE i

GROSSRÖSTEREI |
KARLSRUHE, GEGEnÜB. HAUPTPOST I

Vermietungen
Lagerraum , trock ., m . Licht u . Wss .,

30 qm , zu verm . Breltestr . 104 .
Mansardenzimmer an alleinstehde .

Frau kostenlos gg . Hausordnung ,
sof . abzugeben . ES u . 12587 BNN

Einfach möbl . Zimmer in Südwest¬
stadtlage (part .) , für einige Mo¬
nate an Herrn zu vermiet . ES u .
12580 an BNN .

Möbl . Zimmer auf 1. März zu verm .
reg unter 12620 an BNN .

Gut möbl . Zimmer an berufst . H.
auf 1. 3. zu vm . 53 u . 12582 BNN .

großes Zweibettzimmer an Studen -
ten sof . zu verm . 53 12590 BNN .

3 Z.-Wohnung , m . Bad u . Zub ., in
ruh . Hause od . Oststadt gg . Bau -
zusch . a . 1 . 5 . zu vm . ISJ 12420 BNN

Möbl . Zimmer zu vm. !S ) 12550 BNN

Mietgesuche

Schreinerwerkstatt
in d . Westst . ges . iS ! 12605 BNN .

Gesucht

Garage
für einen Möbel -Lastwagen
u . zwei Personenwagen . Tor¬
höhe : i . L. 3.30 m . Breite : ca .
3—3.50 m , Mindesttiefe 9 m .
Schriftliche G3 erbet . Möbel -
Mann, Karisr. . Kaiserstr . 228 .

SPERRHO LZPLATTEN
TISCHLERPLATTEN

HOLZFASERPLATTEN
FUSSBÖDEN » TÜREN

liefert

Müller & Sohn Säge - u . Hobelwerk
Holzhandlung

ETTLI NG EN ( Baden ), Fernsprecher 340
OOOHO OM OOtO OMOOMO OOOHtNMi

Gut möbl . , sonn . Zimmer, in Bhfs.-
Nähe v . berufst . H . (Schweizer )
gesucht . E3 unter 12607 an BNN

Ruhiges Zimmer v . älterem Ingen¬
gesucht . CS unter 12573 an BNN .

Möbl . Zimmer (Nähe Schitlerstr .)
von berufstät . Fr !, zu mieten ge¬
sucht . Kl u . 12612 an BNN .

Möblierte u. leere Zimmer
sucht laufend

Pr .-Nachweis , Steinstr . 8 , T. 4012 .
1—2 Zimmer, mit Kochgei ., leer od .

möbl ., v . höh . Beamten m . Frau
gesucht . iS ! unter 12576 an BNN .

1 od . 2 Z.-Wohnung y . ält . Ehep .
gesucht . E3 unter 12603 an BNN

2-Z. -Wohnung mit Küche (Bad ) geg .
Baukostenzuschuß oder Mietvor¬
auszahlung sof . od . baldmögl .
gesucht . S1 u . 12592 an BNN .

4—hI Z.-Wohnung , mit Bad , u . mögl .
mit Garage , gg . Bauk .-Zuschuß
ges . 53 unter 12585 an BNN .

Wohnungs-Tausch
Gr. 2 Z.-Wohnung , m. Bd ., Bhf . -Nä .,

geg . bill . 3-Z.-W ., auch o . Bd ., zu
ta -usch . ges . CS u . 12615 an BNN .

Schöne , gr. 2 Z. -Wohnung , m. Bd .,
SW.-Stodt , gg . gleichw . 4 Z.-W .,
m .Bd . . SW .-St . z .t .g . S 12614 BNN

3 Z.-Wohnung , m . Zubehör , Stadt¬
mitte , gg . 2 Z.-Wohnung (evtl . m .
Bad ) , nicht part ., zu tauschen
gesucht . 53 unter 12569 an BNN .

Heiraten
Witwe , 38/172 , bl . , wünscht Herrn

in sich . Posit . zw . Heirat kennen¬
zulernen Ende Febr . wäre ein
pers . Kennenlern . b . Wintersport
geb . (getr . Kasse ) . IS 12537 BNN .

Arzt, Dr. med ., 27 J., hier fremd , a .
gt . Fam ., wü . Verbind , zw . Heir .
Briefe u , 2719 an Inst . Unbehaun ,
Karlsruhe , Sophienstraße 120 .

Austern und Bonbons

Die geplante Sondersteuer will Süßwaren -
hochwertige Zusatznahrungsmittel fürErwachse -
ne und Kinder — auf eine Stufe mit Luxusgütern
wie Austern , Hummer und Kaviar stellen .
Der Zucker- und Süßwarenverbrauch West¬
deutschlands ist heute noch weit geringer als
der anderer westlicher Länder . Trotzdem spricht
die Bundesregierung unter Hinweis auf die
geringen Devisenvorräte von einem zu hohen
Süßwarenverbrauch . Gleichzeitig aber werden
Devisen-Miilionen für die Einfuhr von ausländi¬
schen Süßigkeiten freigegeben .
Kinder, die Schokolade und Bonbons essen und
sich damit hochwertige und notwendige Aufbau¬
stoffe zuführen , Werktätige , die so gern zu
Dr. Hitlers Pfefferminz greifen , wenn sie müde
und abgespannt sind, sollen nun auf eine kleine
Freude und gleichzeitig wertvolle Kraßnahrung
verzichten müssen . ,
Sie , der Süßwarenverbraudier , kämpfen um
hochwertige Nahrungsmißei , w i r, Industrie ,
Handwerk und Handel um viele Tausende von
Arbeitsplätzen . Unterstützen Sie den gemein¬
samen Kampf durch Abgabe Ihrer Stimme auf
dem untenstehenden Abschnißt

<►
' fl “ C

Lehrer
26 3., vielseit . interess ., wü . Heirat .
Briefe unter 2721 an Inst Unbe¬
haun , Karlsruhe , Sophiensträße 120 .

’ ^ - Hier abtrennen

Gegen eine Süßwaren \ erteuernde Sondersteuer - gleich
welcher Aß — erhebe ich Einspruch1

Verschiedenes
Wer fertigt gebr . Krawatten aut

Bügel ? SS' u. 12449 an BNN .

Name :

Oß :

. Beruf: .

. Straße :
Bitte ausfüllen und unfrankieß als Drucksache an

Dr. Hillers A. G -, Pressestelle , Solingen , senden l
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